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Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


| Weſtens. | | 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Gelie ſert von der ‚United Preßẽ 


— 


gongreß · 

Waſhington, D. C., 28. Febr. Ein 
wirkliches Ereigniß in der geſtrigen 
Senatsdebatte über die cubanijche 
Frage war die Rede von Veit (Dem.) 
von Mifjouri. Er verglic) Spanien 
mit einer zahnlojen Wölfin, welche ei- 
nes ihrer Jungen nah dem anderen 
eingebüßt habe und fich nun an diejes 
einzige noch übriggebliebene hartnä— 
ckig klammere. In ſehr ſchwungvoller 
Weiſe verherrlichkte er die Freiheit Cu— 
bs und verwies darauf, daß auch 
Frankreich ſeinerzeit die Unabhängig— 
feit der Ber. Staaten anerfannt habe, 
ehe diejelbe vollftändig errungen ge— 
mejen jei. Er drang darauf, der Welt 
zu erklären, daß Spanien niemals 


mehr jeine Herrjchaft auf diefer “nfel | 
begründen fünne. Sogar Gray (Dem.) |; 


von Delaware, welcher die Bejt’jchen 
Ausführungen befämpfte und dagegen 
jpracd), gegenwärtig die Unabhängig- 
feit Cubas anzuerfennen, erklärte, 
wenn die Freiheit Gubas durdhberedt- 
Tamteit erlangt werben fönnte, jo 
würden die zündenden Worte des Se= 
nators von Miffouri es jedenfalls frei 
machen. 

Das Abgeordnetenhaus hatte ein 
nod erregtere Szene über die Aner 
fennung der Cubaner als friegführenk 
der Macht, refp. über die einilägigeh 
Rejolutionen, welche vom Ausschuß 
für auswärtige Angelegenheiten eik- 
berichtet worden waren. Als Boutelle 
Tagte, die volljtändige Annahme diefer 
Nejolutionen könnte die Ver. Staaten 
in einen frieg mit Spanien beripi- 
deln, riefen mehrere Abgeoronete: „Ge- 
trade das wollen wir!” Da Boutelle 
Einwand gegen die jofortige Erledi- 
gung der Refolutionen erhob, jo fam 
e3 zu feiner Beichlußfaffung darüber. 

Bezüglich des mehrerwähnten Man= 
hatzjtreites zmifchen Tarsney und van 
Horn entfhied das Haus zuguniten 
des Lebteren, wie von der Mehrheit 
des Wahl-Ausjchuffes empfohlen wor— 
den war, und van Horn wurde dann 
Togleich vereidigt. 

Mafhington, D. C., 28. Febr. Prä- 
jidvent Cleveland überfandte dem Ab- 
geordnetenhaus eine Botjchaft, worin 
er bie fürzlich bon demfelben ange: 
nommene Borlage, melde zur Ber- 
pahtung von Schulländereien in Xri- 
—— ermächtigt, mit ſeinem Veto be— 
egt. 

Bei der Fortſetzung der Cuba-De— 
batte im Senat hielt Sherman (Rep.) 
von Ohio, der Vorſitzende des Aus— 
ſchuſſes für das Auswärtige, eine bee— 
merkenswerthe Rede zugunſten der von 
dieſem Ausſchuß einberichteten Reſo— 
lutionen. Er ſagte, ein Einſchreiten 
der Ver. Staaten in Cuba würde frü— 
her oder ſpäter doch unvermeidlich ſein. 

Das Abgeordnetenhaus erörierte 
als Geſammtausſchuß die legislative 
und Juſtiz-Verwilligungsvorlage für 
= am 30. Juni 1897 ablaufende 
Jahr. 
® Die foziale Frage. 

New York, 28. Febr. Die am Streif 
befindlichen Lithographen haben be- 
fannt gemadt, daß es ihren Karrera= 
den in Bojton, Roceiter, St. Zouis 
und Chicago gelungen jei, ihre For- 
derungen durchzufegen, weswegen fie 
zur Arbeit zurüdgefehrt jeien. Hier 
hoffen die Ausftändigen ebenfalls auf 
einen baldigen für fie günftigen Ab— 
Ihluß des Streits. . 

Baltimore, 28, Febr. Die Zahl der 
ausftändigen Kleidermacher dahier be— 
trägt jetzt ungefähr 6000. Noch im— 
mer verhalten ſich die Arbeitsritter 
neutral. 

Die Kleiderfabrikanten geben ſich 
den Anſchein, als ob ſie ſich gar nichts 
aus dem Streik machten. Sie ſagen, 
die Arbeiten für das Frübiahrsae- 
Ihäft feien beendet, und fie, die Fa- 
brifanten, könnten e3 fich jehr wohl 
leijten, einen Monat lang zu ruhen. 


gum Tode verurtheilt. 


New Orleans, 28. Febr. Arthur 
Schneider, melcdher der Ermordung 
bon Hermann Schröder angeklagt ilt, 
twurde des „Mordes im erjten Grade“ 
Ihuldig befunden und zum Tode ver- 
urtheilt. Die Vertheidigung wird be- 
antragen, daß Schneiders Geifteszu- 
ftand durch eine ärztliche Kommiffion 
unterjucht werde, 


Dampfernahrichten. 
Ungefommen. 


Nem Hort: Britannic von Liver- 
pool; Perjia von Hamburg; Noriwe- 
gian von Glasgom. 

San Francisco: Belgic, von $apan 
und China. 

Glasgow: Pomerania von Nem 
Vork. 

London: Mobile von New York. 

An Sagres vorbei: Normannia, von 
New York nad Genua. 

An Dunnet Head vorbei: Hefla. von 
New York nah Kopenhagen u.f.im. 

Bremen: Aller von Nem Hort. 

Abaeaaugen. R 

An Porta (Azoren) vorbei: Kaifer 
—— I, von Genua nad New 

ork. 

New NYork: Schiedam nach Rotter⸗ 
dam; Britannia nach Marſeille. 

Aus London wird gemeldet: Der 
von hier nach Philadelphia beſtimmt 
geweſene Dampfer „Miſſouri“, welchen 
man am 25. Februar, da eine Feuers⸗ 
brunft im unteren Schiffsraum ent⸗ 
deckt wurde, zu outb auf ben 
Strand Iai und ber aläbann 


Bee Krk 
— 
rs 


in Smwanfea ausgebeflert worden war, 
traf heute wieder hier ein, und man 
entvedte, daß er abermals brannte! 


Ausland 


Die Streit: Bewegung. 


Berlin, 28. Febr. Hier fand eine 
| ftarfbefuchte Verfammlung der Ange: 
hörigen des Bäckerei-Gewerbes ſtatt, 

in welcher zu dem großen Streik Stel— 
lung genommen, und den Kleiderma— 
ſchern und Konfektioneuſen finanzielle 
Unterſtützung bewilligt werden ſollte. 
| Der Hauptredner des Wbends war Der 
| Shzialiftenführer Auquft Bebel. Nach 
' ihm kam ein Mehlhändler Jochem zu 

Wort. Derfelbe redete indeß konfuſes 


Zeug, die Zuhörer wurden unruhig, es | 


| entitand ein Tumult, und jhlieplich 
Iöfte die Polizei dieWerfammlung auf. 
Aus den Hallen der Kunit. 

| Berlin, 28. Febr. Im Königl. 
Opernhaus hat die 100. Aufführung 

pe fo jchnell weltberühmt gewordenen 

Humperdind’ihen Märchen = Oper 
„Hänfel und Gretel“ jtattgefunden, im 


Beifein des Kailer3 und des ganzen | 


fomie überhaupt der ganzen 
| pornehmeren Welt der Reichshaupt- 
| Ttadt und vieler Andern. Der Kom 
| ponijt, welcher perjönlich den Dirigen- 
| 
l 
| 


Hofes, 


tenjtab führte, murde mit 
überfhüttet, und e3 regnete Blumen= 
| fpenden. Saifer Wilhelm 
Humperdind im Zmwifchenaft in feine 
Loge und überreichte ihm unter den 
Morten der höchiten Anerkennung ei- 
nen Orden. 
Fricedomanns Pläne. 
Berlin, 28. Febr. Wie man hört, 
macht der von hier durchgebrannte, in 
' Bordeaur, Frankreich, abgefaßte 
| Rechtsanwalt Friedmann noch allerlei 
| Wintelzüge, um feine Auslieferung an 
die deutichländifchen Behörden zu hin 
tertreiben.. U. W. proteltirt er ganz 
entichieden dagegen, daß jeine Aus 
lieferung auch aus politifchen Grün- 
den verlangt wird, nachdem die preus 
Bijchen Behörden erfahren hatten, daß 
er in Baris mit St. Gere, alias Jakob 
Rofenthal, und mit dein Berleger Dl- 
lendorf über die Veröffentlichung ei= 
nes politifchen Werkes fonferirt habe. 
Er behauptet, er habe lediglich als 
Privatmann mit Olendorf unterhan= 
delt, und e3 habe fich dabei um rein ge= 
Ihäftlihe Transaktionen gehandelt, 
nämlich um die Bezahlung einer Pri- 
vatichuld im Betrage von 6000 Marf, 
melche aus dem ihm zu zahlenden Ho=- 
norar bejtritten werden jollte. ried- 
mann betheuert, an jeinem ganzen Un= 
glüc ei nur fein Vetter ſchuld, näm— 


niger Zeit ebenfall3 verhaftete Diref- 
tor der „Rheinifch-WeitfälifchenBant“ 
dahier. 

Berlins neuer Meßpalaſt. 


Berlin, 28. Yebr. "Sin aller Stilfe 
vollzog fich hier ein Ereignik, das für 
die induftrielle und fommerzielle EAt- 
widelung der Reihshauptitadt in ber 
legten Jahrzehnten bezeichnend tft: Die 
Eröffnung des neuerrichteten größen 
Meppalaftes. . Nachdem die „1893er 
Vereinigung der feramijchen, Bramzes, 
Kurze Spielmaaren und verwandten 
Branchen” eine regelmäßige Berliner 
Mefle begründet, welche bald von!An= 
fang an bewies, daß die Berline- Sn 
dujtrie genügend -erjtartt fei, um ich 
bon der Leipziger Melle unabhängig 
machen zu fönnen, eriwiejen jich jchön 
nad) furzer Zeit Die zur Verfügung 
ftehenden Räumlichfeiten — Etablif- 
jement Buggenhagen am Moritplat 
und City Hotel — als für den ftets 
wacjenden Gejchäftsveriehr Tange 
nicht ausreichend. Die Vereinigung 
faßte daher den Entjehluf, ein eigenes 
Mepgebäude zu errichten, und noch 
im Jahre 1894 konnte auf dem zu die- 
jem Zmwed erworbenen Grunpdftüd zwi— 
ihen Wlerandrinen-, Simeong-, Alte 
Safob- und HRitterftraße mit dem 
Bau begonnen werden. Mit einem 
Koftenaufwand von 44 Millionen 
Mark ift der Prachtbau nunmehr fer- 
tig gejtellt und ift gleichzeitig mit der 
1896er Frühjahrsmeffe feierlich eröff- 
net worden. Einer der Feltredner war 
der Berliner Oberbürgermeifter Dr. 
Zelle. Das Gebäude ilt ein fünfftödi- 
ger Monumentalbau, in deffen Erdge- 
IHoB fich, außer der Durchfahrt, eine 
große Reftauration befindet. 

Die Brandftiftungs-Epidemie. 


‚ Berlin, 28. Yebr. Dffenbar haben 
die Brandftiftungs-Senfationen aud 
auf die Schuljugend anjtedend gewirkt. 
sm Vorort Schöneberg mußten meuer- 
dings fünf Schulfnaben verhaftet wer: 
ben, weil fie die Einwohnerfchaft durd) 
zahlreiche Brandbriefe, in denen ange- 
broht war, daß diejes oder jenes Haus 
in Flammen aufgehen werde, in Angjt 
und Schreden verfegt hatten. Nach ih- 
rer Verhaftung fagten fie, fie Hätten 
fih nur einen „riefigen Jur“ machen 
wollen. 


Feuersflammen. 


Königsberg, 28. Febr. Das Dorf 
Grünlinde, im Regierungsbezirk Kö— 
nigsberg, iſt zurHälfte niedergebrannt. 
In einem der abgebrannten Häuſer iſt 
ein Kind erſtickt. 

Wien, 28. Febr. Die bekannte Kö— 
nig'ſche Puhwaaren-Fabrik iſt ein 
Raub, der Flammen geworben. 

Majeitätsbeleidiger. 

Berlin, 28. Febr. In Bromberg, Po- 
fen, ift ein Schuhmacherlehrling Na- 
mens Bartial wegen Majeitätäbeleidi- 
gung zu 1 Monat Gefängniß verur- 
teilt worden. 


Beifall | 


entbot | 


lih Hermann Friedmann, der vor eis | 


bendpo 


Chicago, Freitag, den 28. Februar 1896. — 


2evekows Nadıfolger. 


Berlin, 28. Febr. Nachdem der 

frühere Reichstagspräſident v. Leve— 
| gom megen vorgerüdten Alter® und 
| perfönlicher Verhältniffe um feine 

Entlaffung al3 Landesdireftor der 

Provinz Brandenburg nachgefucht hat, 

ijt jet der Landrath Freiherr v. 

Manteuffel, der bekannte fonjervative 
Reichetagsabgeordnete, fein Nachfolger 
| geworben, 

Belann fich eines Andern. 
Berlin, 28. Febr. Wie früher ge- 

meldet, war bei der 25jährigen Yubel- 
feier des deutjchen Reiches, auch dem 
Gerbermeilter und Stadtperordneten- 
Boriteher König in Sagan der Kro— 
nen-Orden 4. Klaffe verliehen worden, 
und König hatte danfend abgelehnt. 
Sseßt aber hat er fich anders bejonnen 
und der General-Drdenstommiffion 
angezeigt, daß er den Orden anzuneh- 
men bereit jei und um Zufendung de3- 
jelben bitte. Wie man hört, hatte fich 
König, der neuerdings auch dur 
| Verleihung des Ehrenbürgerrechts von 
der Stadt Sagan ausgezeichnet mor=- 
den mar, beleidigt gefüohlt, meil der 
Brief, welcher ihn von der Drdensper- 
leihung in Kenntniß feßte, an den 
„Serbermeijter” und nicht an den „Eh: 
tenbürger” König adreflirt mar, und 
bildete dies den Grund feiner erjten 
| Ablehnung. 
sanzler und Hühnerzüchter, 


Berlin, 28. Febr. Fürft Hohen: 
Iohe hat neuerdings in dem großen, 
zum Reichstanzler-PBalais gehörigen 
Garten aud) einen Hühnerftal erbauen 
laffen, um die rohen Eier, deren er 
täglich einige trinkt, wirklich „unver: 
fälſcht friſch“ zu haben. 

Nach Englaud eutflohen. 

Kiel, 28. Febr. Der Lehrer Pankilor 

an der hieſigen Marineſchule, welcher 
| ſich eine Anklage wegen Majeſtätsbelei— 
| digung zugezogen .hatte, ift nach Eng- 
| Iand geflohen. 
| Vater⸗Freuden. 


Berlin, 28. Febr. Den Staatsſekre— 
tär Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein 
hat ſeine Gemahlin mit einem Söhn— 


Auch Graf Herbert Bismarck, der 
frühere Staatsſekretär, ſoll neuen 
Vaterfreuden entgegenſehen. 
Noentgen geehrt. 
Würzburg, 28. Febr. Die medizini- 
Ihe Yafultät der Univerfität Würz- 
burg hat den Chemie-Profeffor Kioent- 
gen, welcher durch feine Stoffdurd- 
dringungs = Lichtphotographien jo 
Ihnell zu einem Weltruf gelangt ift, 
zum Chrendoftor der Medizin er- 
nannt 





— Vereinshauerei. 
/ Wien, 28. Februar. Der Raimund- 
A Iiheaterverein, melcher jeinerzeit beyufs 
| Förderung der voltsthimlichen Kunft 
| in’& Leben gerufen wurde, hielt feine 
| Öeneralverfammlung ab, bei melcher 
| e3 fi) u. U. darum handelte, ob die 
bom Direftionsausfhuß verfügte 
| Suspendirung des Direftor3 -des 
| Raimund: Theaters, Adam Müller v. 
| Guttendbrunn, aufrechterhalten werden 
| olle. Die Suspenfion wurde mit 671 
| gegen 616 Stimmen qutaeheißen, — 
| e3 ergab fich aber, daß mehr Stimm- 
| zettel abgegeben worden maren, al3 
| überhaupt Strmmberechtigte zugegen 
| waren. Dies veranlaßte einen allgemei- 
nen Krafehl, und im Nu mar die 
fchönfte Hawerei tm Gange, mährend 
hpie verrätherifchen Stimmzettel auf 


| ußegklärliche Weile verſchwanden. 
Schließlich drang die Polizei ein, 


trennte die brüllenden und tobenden 
Kunſtbeſchützer von einander und 
nahm einen der Wüthendſten nach der 
nächſten Revierwache. 

Wahlen in Wien. 


Wien, 28. Febr. Die muniaipalen 
Neumahlen find diesmal ohne bejon- 
dere Unruhen verlaufen, obwohl die 
Betheiligung eine riefige war. ‚Wie er- 
wartet wurde, haben die Antijemiten 
ihre fjammtlichen Kandidaten durchge= 
bracht. 

Aeußerſt ſeltene Operation. 

Prag, 28. Febr. Eine eigenthümliche 
Operation, welche großes Aufſehen 
macht, iſt ſoeben von Profeſſor Maidl 
an der Univerſität Prag ausgeführt 
worden. Der Klient war ein 19jäh— 
riger Student am hieſigen Volytechni— 
kum. Derſelbe hatte von ſeiner Kind— 
heit auf an einem Auswuchs am Un— 
terleibe gelitten, der ſich im Laufe der 
Zeit nach der Richtung des Rück— 
grats hin immer mehr vergrößerte. 
Profeſſor Maidl öffnete nun die Ma— 
genhöhle und fand zu ſeinem höchſten 
Erſtaunen zwiſchen den Eingeweiden 
und dem Rückgrat 
Form eines Kindes ohne Kopf, welche 
gänzlich mit Haaren überwachſen war. 
Der Profeſſor glaubt, daß dieſer Aus— 
wuchs die Theile eines Zwillingskindes 
ſeien, die ſich im erſten Stadium der 
Entwicklung des Klienten vor deſſen 
Geburt auf noch unerklärte Weiſe in 
deſſen unterem Körpertheil feſtgeſetzt 
hätten. IT 

(Ueber einen amerifaniichen Fall 
ähnlicher Art Hatte die „Abenbpojt“ 
por mehreren Monaten berichtet. Da- 
mals hatten Manche die Sache für eine 
abenteuerlihe Erfindung und Un- 
möglichteit gehalten.) 

(Xelegraphifche Notizen auf der 2. Eeite.) 

* Eine Gejellihaft von hiefigen Ka— 
pitaliften wird demnädhjlt eine Anzahl 
* großen Heuſpeichern errichten laf⸗ 
en. 


chen — dem fünften Kinde—bejchentt. | 


die unentwideltz | erden. 


Will ſich ihn kaufen. 


Als die Großgeſchworenen geſtern 
dem Richter Goggin mittheilten, Hilfs— 
Staatsanwalt Lynch habe ſie erſt 
durch allerlei Winkelzüge an der Er— 
hebung einer Anklage gegen den an— 


geblichen Diebsgenoſſen Joſeph Fried⸗ 
mann zu verhindern verſucht und dann 
dieſe Anklage niedergeſchlagen, zog ſich 


auf dem faltenreichen Antlitz des alten 
Herrn ein Gewitter zuſammen. „Wenn 


ſich die Sache wirklich ſo verhält, wie 
angegeben,“ ſagte er, „dann häten wir 


hier ja einen wirklich niedlichen Fall 
von Durchſtecherci. Ich werde Herrn 
Lynch am Samſtag Nachmittag Gele— 
genheit geben, ſich gegen die ſchwer wie— 


klage nur widerſtrebt, weil das Be— 
weismaterial, welches 
mann vorliegt, angeblich nicht aus— 
des Menſchen zu rechtfertigen. Die 
Grand Jury muß anderer Anſicht ge— 
weſen ſein, da ſie die Anklage 
aller Einwendungen des Lynch 


Neuem erheben wird. 
Für morgen hat Kichter 


| Sramford, den Vorjteher der 
| well, zu jich beitellt, um von ihnen zu 
| erfunden, weshalb fein Befehl, 
| Neger Jones in Freiheit zu jeben, noch 
| nicht befolgt worden ift. 

| 

| 

| 


Gefährlicher Einbreder. 


Unter der Anflane des Einbruchs 


wurde heute zu früher Morgenjtunde | 
„soe“ Garrity, ein ehemaliger Boliziit | 
| und eifriger Bolititer, verhaftet und | 


I nach der Polizeijtation an der Cottage 

| Grove Ave. aebradht. 

| Der Schantwirth Herm. Schroe⸗ 

| der, 

| Uve., meldete gegen 4 Uhr Morgens 
auf der genannten Station, daß Ein 


brecher feiner Wirthichaft einen Bes | 


| Tuch gemacht und das „Eafhreaiiter” 
dabongetragen hätten. 
Sergeant Amijtein Hatte jofort Ver- 


dacht auf Garrity, dem er furz zuDor | 


in jener Gegend begegnet war. Mit 
Hilfe einiger Geheimpoliziiten wurde 
Garritt, auch bald entdedt und in jei- 
ner Taſche fand man einige Fleinere 


| Gefoftüce, welche Schröder mit Be- | 


ftimmtheit als aus feinem Regiſter 
ftammend identifizirte. 

Das leere Regijter wurde bald da- 

| rauf. Hinter einem Haufe an der 27. 

Straße aufgefunden. Richter Under- 


mood übermwies Garrity den Großges | 


ſchworenen. 


Wegen der Ordnung. 


Auf eine ftädtifche Verordnung hin, | 
| welche e3 bei Strafe verbietet, bon Eis | 
jenbahnzügen abzufpringen, die fich in 


Bewegung befinden, ließ die North: 
mejtern Eifenbahn-Gejellichaft 
| Morgen gegen zwanzig Perfonen ver- 


| Haften, die an der Kinzie Straße von 


| einem Borjtadtzuge der Wisconfin- 


Divifion abjprangen. Die Verhafteten | 
spurden nach derBolizeiltation an W. | 
mo Kadi | 
Severfon fie gegen Bürajchaft freigab | 


Chicago Avenue gebracht, 


| und ihr Verhör auf morgen ‚anbe- 
| raumte. 


| Netten ihre Diamanten. 


Kreisgerichts 'jprach Heute. eine Jury 
der New Norker Firma Herzog, Gold 
jmith & Frank Diamanten im Wer: 


the von $4500 zu, welche Harry Leon | 


furz vor feinem betrügerifchen Ban- 
ferott von diefer Firma erfchwindelt 
hatte. Herzog, Goldjmith '& Frant 
jebten fi durch einen Beichlagnahme- 
befehl wieder in den 2elig ihres Ei- 


genthums, die Gläubiger -Leons "erho=- 


ben aber den Anfprud), die foftbaren 
Steine gehörten zur Banterottmaife. 
Diefer Auffaffung Hat fi die Jury 
nicht angejchloffen. 


Laſſen ihn nicht herein. 


Die Damen vom Temperenzbund 


find von einem heiligen Entjegen er= | 


faßt worden, als jie hörten, daß Dr. 
Rusf den patentirten Freidenter In— 
gerjoll eingeladen habe, vor der „jtreit- 
baren Kirche“ als Redner aufzutreten. 
Frau Carje erklärt, die „itreitbare 
Kirche“ würde fich für diefen Vortrag 
nach) einem anderen Zofale umthun 
müffen, derm der Jrauentempel dürfe 


durch einen Jngerfoll nicht entheiligt 


* Die bisher nod) vom Hauptpoft- 
amt aus bejorgten Briefträgerbezirke 
auf der Meitjeite werden von nächiten 
Monat an zu den Zmeigjtationen H 
und C gejchlagen iverden. 


—e 1 — 


Sefet die Sonutaasbeilane der Aßendpoft. 


—— 


Day Wetter. 


Bon Wetterbureon auf dem Auditoriumthurm 
wird für die näcpiten 18 Stunden folgendes Werter 
für Jllinois und die angrenzenden Staaten in Yuss 
licht geitellt: j 

Ilinois und Andiona: Regen oder Schnee Heute 
Abend und morgen; öitliche, 
Winde, * 

Obers und Unter-Rihigan: Schneegeſtöber heute 
Abend und morgen; fälter bei nördlichen Winden, 

Auh für Wisconfin, Minnejota, oma, Miffour:, 
Nord und Süd: Datorı, Nebratfa und Kanjas wird 
Schneetreiben oder regneriihes_ Wetter angefündigt. 

In GHicago jtelfe id Der mperaturftaud jeit 
unjerem legten Berichte tie folgt: Geitern U bcnd 


. Mitternabht 43 Grad 
ee rer and yanse a 


bezw. veränderliche 


deuie Mittag 


gegen Tzried= | 


troß | 
ein= | 
ftimmig erhob und fie einftimmig von | 


Goggin | 


| 
| 
| 
J 
| 
| reichen würde, um die Berurtdetlung | 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| auch den Mayor und. Herın Marti 8. | 


Brides | 


den | 


von Nr. 2647 Cottage Grove | 


heute 


In Richter Neelns Wbtheilung des | 


> Vihr:Uusgabe. 


Der Berry’iche Mordprozeh. 


| Beite 


Deutiche Zeitung 


für 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr.50 - 





28ird nicht viel helfen. 


Frau White, die Mutter des Erichofienen, anf | Die Polizeirichter felber follen zur Bezahlung 


| 

| dem Heugenftand. 
| 

I 


| Die Staatsanwaltichaft brachte ge: 
| ftern Nachmittag in dem MordprozeB 
| gegen die Berry’fchen Geheimpoliziiten 
die Beweisaufnahme 
nahdem vorher noch einige wichtige 
Zeugenausfagen gemacht waren. So 


ı erklärte Frl. Minnie Farley, von Nr. | gel 
| liefert. 


528 Hermitage Ue., dab Dir am Vor: 


abende der Schiehaffäre fich öffentlich 


zum Abichluß, | 7 En ER j 
ı Hunderttaujend Dollars, aber nur ein 


| 
| 


nicht eingetriebener Geldſtrafen 
angehalten werden. 
Die Geldſtrafen, welche im Laufe 
des Jahres in den Polizeigerichten ver— 
hängt werden, belaufen ſich auf viele 


geringer Bruchtheil derſelben wird ein- 
getrieben und an die Stadtkaſſe abge- 
Mittelloſe und freundloſe 


Miſſethäter werden, wenn ſie der ſtäd— 


damit gebrüſtet habe, Clarence White 


bei der erſten ſich bielenden Gelegen- 


heit über 


| den Haufen 
| wollen. 


Zeugin identifizirte auch den 


| ihr vorgeleaten Revolver als Dirs Eiz | 
gende Beiuldigung der Grand Jurh | 
zu vertheidigen.“ — Wie Herr Lynch | 
verjichert, hat er der Erhebung der Anz | 


genthum. Noch belajtender für den 
Hauptangeflagten waren aber dieAlus- 
jagen von Names Callaban, Nr. 233 
Sangamon Str. wohnhaft. 
erzählte nämlich auf dem Zeugenitand, 
| daß Dir ihm mitgetheilt Habe, er, 
Dir, werde $200 und eine feite Anjtel- 
ı Iuna bei der Berry’schen Detettive- 
Agentur erhalten, fal3 er White töd- 
tete. WUuch Habe man ihm das feite 


ter verantwortlich gehalten merde, 
Frau Julia U. White, die Mutter des 
Ermordeten, vernommen. Die Nermite 


Hofpital herbeigebracht werden. 


| unterjtüßt, 


ſtaatsanwalts Morriſon 


Mann, ihr Sohn geweſen ſei. 
zum letzten Male lebend geſehen, als 


Bahnhof bringen wollte. 
klärte weiterhin mit aller Beſtimmt— 
heit, daß keiner von ihren beiden Söh— 
nen damals einen Revolver bei ſich 
| führte. 





| nem peinlichen Kreuzverhör zu unter= 
| werfen. 


ichießen zu | 


Zeugin er= | 


Derjelbe | 


ſeit 


Verfprechen gegeben, daß er nicht mei= | 


tiichen Jujtiz in die Hände fallen, in’s 
AUrbeitshaus geichidt, um dort die! 
Strafe „abzujigen“, Diejenigen aber, | 
melde im Stande wären, die ihnen 
auferlegte Buße zu bezahlen, haben in 


ı der Regel felber Einfluß genug, um Die 


„Suspendirung“ der Strafe zu er= 
langen, oder einflußreiche Freunde, 
welche jich mit Erfolg in diefem Sinne 
für jie verwenden. Nach einem unge= 
führen Ueberichlag find auf diefe Weile | 
dem 1. April vorigen Jahres | 
Strafgelder im Betrage von ungefähr 
$225,000 erlaffen worden. Manor | 
Smift hat nun Befehl gegeben, daß die | 
Polizeirichter perfönlih für dieſe 


' Summen verantwortlich gemacht wer= | 


Als legte Zeugin wurde aejtern nod | 


den jollen. Es ijt leider nach früheren | 
Erfahrungen, welche auf diefem Ges | 


; biete gemacht worden find, nicht anzus | 


it Schon feit einiger Zeit frank und | 
ı mußte in einer Bolizetambulanz vom | 
Mit! 
aller Mühe jchleppte fie jich, von einem | 
Blaurod und ihrem Sohne Clarence | 
nah dem Zeugenftand. | 
| Auf die betreffende Trage des Hilfe- | 
animortete | 
| Zrau White mit Ichluchzender Stims= | 
| me, daß Franf, der erfchoffene junge | 
Um | 
Abend des 14. November habe fie ihn | 


er jeinen Bruder Clarence nah den | 


I 
I 


Die Veriheidigung verzichtete | 
darauf, Die fchwergeprüfte Mutter ei= | 


nehmen, daß der Befehl des gegenmwärs= | 
tigen Stadigewaltigen viel bermeden | 
wird. Die Stadtverwaltung hat im | 
Laufe der Jahre ungeheure Summen | 
eingebüßt, melde fie aus der Toges | 
nannten niederen Rechtspflege hätte | 
ziehen können. Von Zeit zu Zeit hat 
auch einmal ein GStadtanmwalt einen | 
Anlauf genommen, um der Stadt zu | 
ihrem Rechte zu verhelfen, aber bis= | 
her ijt es Keinem gelungen, au nur | 
den vollen Betrag der wirklich einges | 
triebenen Gelder für die Stadtfaffe zu | 
fichern, von den erlaflenen oder auf | 
dem Wege des „Kompromiffes“ ermä= | 
Biaten Strafen gar nicht zu reden. | 
Uebrigend maßen fih nit nur die 
Polizeirichter das Recht an, Gelditra= | 
fen zu erlaffen. Der jtädtifche Klage: | 
anwalt und der Stadtanmwalt beans= | 


| Tpruchen diefes3 Privilegium ebenfalls | 


| für fich. 


NE heute Vormittag die Verhand- 
| während der Monate Oktober und No: | 


fungen wieder aufgenommen wurden, 


ı ftelfte die Vertheidigung jofort den be= | 
| reit3 früher erwähnten Antrag, fämmts | 


| Tiche Angeklagten, mit Ausnahme von 


Der Untrag wurde von Anwalt fyurth> 


mann damit begründet, 


| Wm. %. Dir, auf freien Fuß zu feßen. | 


Unter der Verwaltung des | 
Herrn Hopkins wurde ermittelt, daß | 


pember 1894 die Polizeirichter Geld- | 
ftrafen im Betrage von $19,484 erlal= | 
jen hatten, der Stadtanwalt und der | 
Polizei-Anmwalt hatten da® Begnadis | 


| qungsrecht im jelben Zeitraum zum 


daß-- die | 


 Staatdanmwaltfhaft den Angeklagten | 


Chas. A. MeDonald, 


Joſeph Me⸗ 


Donald, Chas. J. Poole, Wm. Mayo, 


Jobn Frew keine direkte Verbindung 


mit dem Verbrechen nachweiſen könne. 
Chas. A. MeDonald, der Superinten- 
dent der Berry'ſchen Detektive-Agen- 


| 
ı „afob Tilchel, Chad. Thampfon und 
| 


| tur, habe volles Recht beieflen, den 
unter der Anklage des Einbrucdhsdieb- 


itahl3 ftehenden Clarence White feit- | 
nehmen zu laffen und zu diefem Ymwed | 


meitere Geheimpolizijten zu enaagiren. | 


&3 fei nicht bemiefen morden, 
abaefeuert habe. 

Nah langem Hin- und Heraraus 
mentiren entlieg Richter 
ſchließlich den 
während ſich die ſämmtlichen übrigen 
Arreſtanten auf die Anklage des Mok— 
des hin zu verantworten haben. 


Unter ſchwerer Aunklage. 


Joſeph Slater, ein Beamter aus 
| dem A 
| de gejtern von den Bolizijten 
| hurjt und Tracy unter der Anklage des 


Adams | 
ojep McDonald, | 


dag | 
Poole überhaupt einen einzigen Schuß 
| Stadtanwalt und 





rmenpflege » Departement, mwurs= | 
Bart: | 


| verbrecherifchen Anariffs verhaftet. U. | 
Iemple, von Nr. 349 ©. May iStr., | 


| behauptet, daß er am 11. Februar ein | 
Hilfsgefuch einreichte und daß Slater, | 


| welcher mit der 


Unterfuchung Des | 


Falles betraut wurde, während feiner, | 


des Klägers, Abweſenheit nach deſſen 
von nun an nicht mehr ſo gnädig ſein 


Wohnung kam und einen Angriff auf 
ſeine Frau verübte. 


Ein Feſtgeſchent. 


Für Abraham B. Lepin'mar e3 mie | 


ein Gejchent zum Burimfeit, al das 
| Countygeriht heute den Maflenver: 


| gemachte Wm. Fojter nach hier zurüd. 


malter 9. H. Stoddard aniies, 'ihm | 


eine Note des Lazarus Silverman 
pin der Bank des’älteren Kopperl furz 
vor Thoresfchluß zur Kollektion über- 
| geben hatte. 


Kurz und Neu. 


* Die jüdifche Bevölferung in der 
7. und in der 19. Ward feiert Heute 
mit der üblichen Fröhlichkeit das Nu= 
rimfeſt, zumGedächtniß der Errettung 
ihrer Vorfahren vor den Anſchlägen 
ihrer Feinde durch die Klugheit der 
ſchönen Eſther und ihres Freundes 
Marbodai. - 

* Betriebäleiter Roach von derNiord 
Chicago Straßenbahn = Gejellichaft 
bat fi) Heute bemüßigt gefunden, die 
eleftrifchen Leitungsdrähte, welche die 
Gefeligaft ohne Erlaubnig an der 
Glarf, zwifhen S. Water und Late 
Str. „zur Probe, gezogen hatte, wie- 
der. herunterzunehmen. 

* Richter Horton Hat geftern ent- 
fchieden, daß dieSeitenmwege nicht durd) 
Sturmthüren blodirt werden dürfen, 
denn die Straßen find jtädtifches Ei- 
genthum, und die Seitenwege gehören 
zur Straße. Die Entjeidung wurde 
in einer Klage abgegeben, welche bie 
Stadt gegen Rotdihild & Co. ange- 
engt Katie. : 


RER: 
a 


| ben zu fein, die im, November vd. %. | 
über $500 auszuhändigen, welche Les | 


Betrage von $12,944 gemißbraudt. 
Und fo ift e3 fchon immer gemwejen und | 
mar e3 auch feither. Bon dem ein= | 
mal verlorenen Gelde wird durdh die | 
ichönften Befehle nicht? mehr zu ret= | 
ten jein, aber e8 liegt in der Macht 
des Mayor3, dem Unmefen für die | 
Folge ein Ende zu machen. 

Bekannte Yuriften, welche über dieje 
Angelegenheit befragt morden jind, 
haben jich darüber geäußert wie folgt: | 

Er-Richter Anthony: „Die Erlaf- 
fung einer Gelditrafe fommt der Aus 
übung des Begnedigungsrechtes gleich, | 
diejes jteht aber nur dem Gouverneur 
zu, nicht dem Polizeirichter, nicht dem | 
jelbjt dem Mayor | 





nicht.” 

Richter Payne: „Die Polizeirichter 
jind häufig blind und nicht jelten ge- 
radezu forrupt.“ | 

Richter Tuley: „Meines Willens hat | 


| der Stadtanwalt fein Recht, auf die | 


VBollitredung von Zahlungaurtheilen 
zu verzichten. Won Seiten der Poli= | 
zeirichter ilt e3 unbedingt eine Ueber- 
Schreitung ihrer Befugniffe, ein derar- 
tiges Recht auszuüben. Die Stadt 
fönnte von diejfen Richtern jeden Dol- 
far einflagen, den fie nicht eintreiben | 
faffen oder an die Verurtheilten zu= 
rüderjtattet haben. Beiläufig, die Sta- 
tuten von Jlinois fennen feine Poli- 
zeirichter, e& gibt für die niebere 
Rechtspflege nur Friedensrichter.“ 

Die meijten Bolizeirichter beeilen fh | 
jegt natürlich, zu verfichern, daß jie | 





mollen wie bisher. 


Zuchthaus⸗Kandidaten. 


In polizeilicher Begleitung kehrte 
heute der in Caſſopolis, Mich. dingfeſt 


Er wird bezichtigt, einer der Spitzbu⸗ 





den Geſchäftsräumlichkeiten der „Ster-⸗ 


ner Cycle Comp.“ an Madiſon Str. 


einen unliebſamen Beſuch abſtatteten. 


Der Arreſtant ſchiebt die ganze Schuld 


| auf feinen damals mit ihm flüchtig 
gewordenen SpießgeſellenChas. John-⸗ 
ſon, gibt aber zu, die geſtohlenen 
| Fahrräder verfauft zu haben. 


! 


Fofter und Johnſon wurden in Caf- | 
fopolis bei einem Einbruchsdiebſtahl 
erwijcht und Leßterer zu fünfzehnjä= | 
tiger Zuchthausftrafe verurtheilt, mäh- | 
rend man jeinen Kumpanen der hie- 
figen Polizei auslieferte. 

Der eben erit, nach zehn Jahre lan— 
ger Inhaftirung, aus dem Gtaat3- 
zuchthaus von Jowa entlaſſene Geld— 


| 
| Iehranfiprenger James O’Brien, ein | 
| 


feine Der 


höchjt verwegener Strold, wurde in 
pergangener Nacht von Geheimpolizi- 
jten der Zentral-Station an der Ede 
von Lake und State Str. auf allge- 
meine Verdachtägründe bin feitgenom- 
men. 


* Der Adoofat Stephen U. Dou: 
glas fchügte fich geitern vor dem Zorn 
des Richter® Goagin, indem er der 
Gattin des von ihm im Stich gelaj- 
fenen Einbrecher3 Woodfon das Geld 
zurüderftattete, welches Yener ihm für 

tgeidigung bezahlt Hatte, 


ı ihren Vater zu bezahlen, 


| Den. 


| ergriffen. 


Erichießt feine Geliebte. 


Edward Peters, der Mörder, begeht dam 
Selbjtmord, 
Sein Opfer ift die ı7Jabre alte $lora Karbig. 
Schon wieder ijt die Verbrechend- 
Chronit unjerer Metropole um einen 
weiteren, recht traurigen all berei- 
chert worden. Kurz vor Mittag fand 
man nämlich in dem Seller des Ge 
bäudes Nr. 350 Weit 14. Straße die 
entjeelten Körper der 17 Jahre alten 
Ylora Larbig und ihres um zwei Jah 
te älteren Geliebten Edw. Peters auf. 
Die klaffenden Kugelmwunden in der 
Schläfe zeigten nur allzu deutlich an, 
daß hier ein jchredlicher Mord und 
Selbjtmord begangen Wmorden mar. 
Das junge Mädchen, deffen Eltern Rr. 
128 Brown Str. wohnhaft find, wur= 
de bon Peters, der jein Lebensglück 
durch lange Urbeitslofigteit völlig zer= 
tört Jah, erjchofien, worauf der Mör- 


| der im nüchjten Moment die Waffe auf 


fich jelbjt richtete und aud) jenem Da= 
jein ein jühes Ende bereitere. 

Uerztlihbem Dafürhalten gemäß 
muß die entjeßliche That jpät aejtern 
verübt worden fein. 

PVoliziit Vetren von der Marmell 
©tr.=Station entdedte zuerjt die Lei- 
hen. Er wurde gegen 10 Uhr nad 
Peters’ Wohnung arjandt,um den juns 
gen Mann auf die gegen ihn erhobene 
Anklage der Entführung hin in Haft 
zu nehmen, Doch wurde ihm von ber 
Mutter des Gejuchten bedeutet, daß 
diejer jchon jeit dem Abend vorher 
nicht mehr zu Haufe gewejen ei. Yva 
Peters, eine Schweiter des Mörders 
und Gelbjtmörders, theilte dem Be 
amten aralos mit, daß ihr Bruder Ed» 
ward die Schlüffel zum Keller zu fich 
aeitedt habe, als er weggegangen jei, 
was dem Blaurod jofort verdächtig 
vorfam. Betten begab ji in das Erd- 
geihoß und fand dann nad kurzem 
Sucen in einer dunklen Ede die leb- 
Iofen Körper von Weters und feiner 
Geliebten auf. 

Die Kleider der Todten trieften 
förmlich von Blut; Peters lag unmeit 
der nach oben führenden Holztreppe, 
während das unalüdlihe Mädchen, 
mit dem Geficht auf dem falten Fuß- 
boden, in der Nähe des Kohlenver— 
ichlages lag. Wenige Schritte von dem 
Mörder hob man den Revolver auf, 
mit dem die doppelte Blutihat began— 
gen worden war; nur zwei Kammern 
waren leer, woraus erhellt, daß beide 
Shüffe wohl gezielt waren. 

Peters plante anjcheinend Tchon Teit 
einiger Zeit das entjegliche Verbrechen, 
da er jeit vergangenem Gamjtag jtet3 
einen geladenen Revolver bei jich trug. 


| Gejtern Abend, gleich nach dem Nadit- 


eflen, verließ 'er in niedergeichlagener 
Stimmung feine elterlihe Wohnung 
und trieb fich big gegen 8 Uhr in der 
Nähe des Larbig’fchen Haufes umher, 
mojelbit ihn feine Schweiter Yda ans 
traf, die er dann nach 14. und Brown 
Straße'begleitete. 

Um 8 Uhr Abends begab fich Flora 


| Larbig angeblich nad) dem Haupiquar= 


tier der „Royal Leaque“, an Webfter 
und '18. Straße, um Logengelder für 
und eine 
Stunde [päter murde dus junge Mäd- 
chen noch mit Peters zufammen geje= 
Was' dann zunachſt geſchah, iſt 
noch in tiefes Duntel gehüllt. 

Frau Larbig, die durch das trau— 
rige Geſchick ihres Kindes auf's Tief— 
ſte erſchüttert iſt, wartete die ganze 
Nacht hindurch auf die Rückkehr Flo— 
ras, und 'ſuchte zuletzt ihren Nr. 729 
W. 21. Str. wohnenden Bruder C. K. 
Schallwitz auf, der ſich dann nach der 
Maxwell St.Polizeiſtation begab und 
einen Haftbefehl gegen Peters erwirt— 


| te. Man glaubte eben, daß er mit dem 


Mädchen ausgekniffen jei.‘ Dies führ- 
te dann jchließlich zu dem Auffinden 


| der Leichen. 


Die Familie Larbig ift’auf derSüb- 
mweitjeite wohlbefannt und erfreut ji 
eines bortrefflichen Rufes. Larbig 
feldjt ift ein Milhhändler, während 


| feine ermordete "Tochter in dem Hut⸗ 


geihäft von Wagner & Party, von 
Nr. 110 Wabajh Ane., beichäftigt war. 

Peters ijt ein Seßer; er war zulegt 
in der Beder’jhen Druderei an Weit 
12. Straße thätig, und fol äußerjt'ei- 
ferfüchtig auf Flora Larbig gemejen 
jein, während das Mädchen fi nicht 
fonderlich viel'aus ihm gemadt haben 
joll. 

Beide Leichen wurden vorläufir im 
der County-Morgue aufgebahtrt, 


Wilde Jagd. 


Die Geheimpoliziften Baujer un 
Zoftu3 bemerkten geitern Abend am 
Seeufer in der Nähe der 89. Straße 
eine Schaar fich ftreitender Perjonen, 
welche bei ihrer Annäherung die Flucht 
Die Beamten jahen eim 
großes Mefler inider Hand des einem 
der ?Fliehenden und fandten ihm eine: 
Kugel nad, um ihn zum Stillfiehen 
zu bringen. Der Schuß trieb jebod 
den Mann nur'zu größerer Eile am, 
und erjt eine zweite Kugel, die jeine 
inte Hand jtreifte, brachte ihn zum 
Stehen, worauf er verhaftet wurde. 
Er nannte fih Anton Beza, erklärte 
ein Arbeiter in den „Illinois Steel’ 
Works“ zu fein und'mit einer Anzahl 
Ungarn Streit gehabt zu haben. Er 
wollte dabei an der Stirn vermundel - 
worden, jein, doch jcheint die Wunde 
vielmehr von einer Kugel herzurühren, 
Beza wurde wegen Tragen derbe 
ner Waffen eingejperrt, umd die 
—* iſt jetzt auf der Suche nach 





N nennen men Ro 


" Gelegrapin Nolizen. 


Zuland. 


In New Vort etſchoß * Alfred 
S. Zeer, Präſident der „A. S. Zeer 

Thegttioal Printing Co.“ 
Der wohlhabende Landwirth 
Moriß Firky in Blue Earth City, 
Minn., erihoß feine Frau und beging 
dann Selbjtmord. 

Fr  — Zu Gurefa, Minn., find durch 

die Exrplofion eines Gafolin-Dfens eine 

Frau und zwei Kinder Namen? Bu- 
dett umgelommen. 

In den Triedhöfen zu Seattle, 
MWafh., ON ebenfalls Schon feit Mona- 
ten:ein ſyſtematiſcher Leichen-Diebſtahl 
betrieben werden. 

— Beide Häuſer der Staatslegisla— 
tur von Wisconſin nahmen die Vor— 
lage betreffs der politiſchen Neueinthei⸗ 
lung des Staates an. 


— Aus dem Gefängniß in South 

Bend, Ind., ſind nächtlicherweile ſechs 
Häftlinge ausgebrochen. Der Aus 
brauch wurde erft am Morgen beim 
Deffnen der Zellen bemerft. 

— Die Prohibitioniften von In— 
-biana hielten ihre Staatstonvention 
in Indianapolis ab und ftellten eine 
vollſtändige Kandidatenlifte für Die 
Staatswahlen auf; Rev. E. E. Shou- 
je von Terre Haute ijt ihr Gouver— 
neursfandidat. 

— Am Xlter von 62 Jahren ift in 

Philadelphia General Lewis Merrill 
im Hojpital geftorben. Derjelbe war 
in Weit Point ausgebildet worden und 
hatte den ganzen Bürgerfrieg in der 
' Kavallerie mit Auszeichnung mitge- 
| macht. 
9 — Das ‚ganze Gejäftsvieriel von 
Florence, ©. C., ilt niedergebrannt. 
Verluft etiva 3100, 000 und Berfiche- 
rung nur die Hälfte. Ein Druder Na- 
mens George Williams fam in den 
Slammen um. 

— In St. Louis erfchoß der Zahn: 
arzt Edward U. Dill feinen Gehilfen 
3. 3. Seaman; diejer jedoch jchoß jei- 
nem Mörder noch rechtzeitig eine Re- 
volverfugel in ven rechten Zungeflügel, 
und Dill wird wohl ebenfall3 nicht mit 
dem Leben davontommen. 

— Pfarrer U. Zurbonzen inStaun- 
tor, $0., hat der Bundesregierung, 
zeip. der Denezuela- Grenzkommiſſion, 
gleichfalls eine alte Karte Venezuelas, 
die 1746 im Auftrag der Pariſer Aka— 
demie angefertigt wurde, zur Verfü— 
gung geſtellt. 

— Die Bundesregierung hat zwei 
Anklagen gegen Oberſt J. P. P. Buͤrn— 
ſide nidergeſchlagen, welcher beſchul— 
digt wurde, als Zahlmeiſter des Poſt— 
amts⸗Departements 850,000 unter— 
ſchlagen zu haben, und deſſen Verhaf— 
tung im Jahre 1888 großes Aufſechen 
erregte. 

— Einem Bericht des amerikani— 
ſchen Konſuls in Annaberg, Sachſen 
(Stephan), zufolge ſind jetzt auch dort 
Balkterien im einheimiſchen Getreide in 
großer Anzahl gefunden worden. Die 
deutſchen Landwirthe, welche den aus— 
ländiſchen Mitbewerb fürchteten, hat— 
ten ſtets behauptet, Bakterien kämen 
nur im imporirten Getreide vor. 

— In der Provinzial-Geſetzgebung 
von Manitoba, Canada, gab es ge— 
ſtern wieder eine aufregende Debatte 
über die Schulfrage. Schließlich wur— 
de der vom Generalanwalt Sifton be— 
antragte Proteſt gegen die geplante 
Einmiſchung der Dominialregierung 
in die Schul-Angelegenheiten Mani— 
tobas mit 31 gegen 7 Stimmen an— 
genommen. Dies iſt ein neuer Sieg 
des Premierminiſters Greenway und 
überſtieg ſogar deſſen eigene Erwar— 
“tung. 

— dm Mbgeorbnetenhaus der 
Staatslegiälatur von Koma ijt der 
Antrag, die Prohibitionsfrage wieder⸗ 
um einer Bolfsabjtimmung zu unter: 
breiten, abermals durchgefallen. So> 
mit bleibt das „Mulct“-Gefeß, in mel- 
dem ba3 alte Prohibitionsgejeg zum 
größten Theil aufrechterhalten ift, au) 
fernerhin zu Kraft beitehen. 

— in der zentralameritaniichen Re- 
publit Nicaragıra, wo e3 fehon jeit 
längerer Zeit gährt, und die Qiberalen 
und Slleritalen einander heftig befäm- 
pfen, ijt jegt eine Revolution gegen die 
Iiberale Regietung im vollen Gange. 
Die Konfervativen halten zum jeßigen 
Präftventen Zelaya. 

— Aus rafender Eiferfucht feuert: 
Michael Thomas in Wlerandria, Va. 
drei Revolverichüffe auf feine Gattin 
eb und felug ihr mit einer Art den 
Schädel ein. Dann entfloh er, jpäter 
aber wurde er mit durchichnittenem 
Hals in einem Graben gefunden. Der 
Anficht der Aerzte nad wird der Mann 
jedoch mit dem Leben dapontommen. 

— Bedeutende Aufregung berur- 
Tachte geitern Abend in Eincinmati das 
Gerücht, daß der jchon fo lange ge- 
fuchte Kopf der ermordeten Bear! 
Bryan gefunden worben jei. Später 
jedoch kam man zu der Veberzeugung, 

i Studenten einer mebdizinijchen 


F Hohichule, um der Polizei einenSha- 


- bernad zu jpielen, einen Kopf von ei- 
ner anderen Leiche, aus dem Sezirjaal, 
in einen Haufen Abfälle gejtedt hatten. 

— Auf einem eichenen, mit Silber 
perzierten Wagen murde gejtern Nad)- 
mittag eine von 115,000 Bürgern un- 
terzeichnete Petition in den Saal des 

New Horler Staatsienats ‚befördert. 
Dieje Petition betrifft die frage, ob 
bie Städte New Port, Broofign und 
Buffalo Iiberale Sonntagegeiehe be— 
treffa Offenhaltens der Wirthfcaften 
und Berkaufes von Nahrungsmitteln 

follen, und erfucgt darum, dieje 

tage bei der Frühjahrsmahl Dura) 
die, Stimmgeber der Stäbte erfter 
he entfcheiven zu kaffen. John 8. 

8, Borfiger der Deutichsamert- 

‚Bürgerpereinigung, . über- 

ri das Bittgejud. 

Ausland. 

> Im preußifchen Landtag murbe 
längere Zeit ber Eiſenbahn⸗ at er⸗ 


Der berũhmte — 


Tee Georg Engels ift für die nächte 


Satilon im Berliner Leffing«Zheater 
engagirt worden. 

— General Lord Wolſeley hob in 
einer Nede in Zondon hervor, wie ſeht 
nothwendig es ſei, die britiſche Flotte 
zu verſtärken. 


— Zum Nachfolger des Generals 
Baratieri, als Oberbefehlshaber der 
italieniſchen Streitkräfte in Abeſſhnien, 
General Baldiſſera ernannt wor— 

en. 

— Wie aus Wien gemeldet wird, iſt 
Erzherzog Albrecht Salvator, Neffe 
des Erzherzogs Ferdinand von Tos— 
kana, im Alter von 24 Jahren an der 
Lungenſchwindſucht geſtorben. 

— Wie eine Depeſche aus Rom mel—⸗ 
det, hat der König von Belgien gegen 
die Derwiſche im Kongoſtaat den Krieg 
erklärt, und hat die belgiſche Regie— 
rung alle verfügbaren, den Kongo be— 
fahrenden Schiffe gepachtet. 

— Eine bei der „Anglo-Armeni- 
Ichen Affociation” in London einges 
troffene, mit großer Vorficht aufzus 
nehmende Depefche meldet, daß in 
Arabien neuerdings nicht weniger, als 
3000. Armenier niedergemeßelt- wor: 
den jeien. 

— Die Frift, welche von der briti- 
Then Regierung DBenezuela gegeben 
murbde, die geringe Schadenerfaß-For- 
derung für die Verhaftung des engli- 
Ihen Bolizeisfgnipettors Barnes zu 
befriedigen, ijt abgelaufen. Wa? 


nun? 

— Das St. Peteräburger Blatt 
„Kopoje Wremya” behauptet, daß 
Rußland, Frankreich und Deutfchland 
bie Yorderung der türfifchen Regie— 
tung betreffs Räumung Egnptens 
durch Die Engländer unterjtüßen wür⸗ 
de, daß jedoch Oeſterreich ſeine Mit— 
* entſchieden verweigert habe. 


Lotalbericht. 


Der Schuljenfus. 


Das vorgeftern vom Schulrath er: 
nannte Zenjusfomite, aus Zrau Hull 
und den Herren Haugan, Schneider, 
Eujad und Blount beitehend, mird 
morgen Nachmittag zu feiner erjten 
Sitzung zuſammentreten. Es liegt 
demſelben ob, durch Ernennung eines 
Superintendenten und die Auswahl 
von Inſpektoren, Rechnern, Zählern 
2c. da8 Zenſusbureau zu organiſiren 
und die Arbeit deſſelben zu beaufſich— 
tigen. Die Organiſation wird viel— 
leicht vierzehn Tage in Anfpruch neh: 
men. Vor zwei Jahren hat Herr Gra- 
ham, der Gefretär des Schulraths, 
auch die Obliegenheiten . des Zenfus- 
Superintendenten übernommen, feit- 
ber ijt Herr Graham aber auch zum 
Geihäftsführer der Behörde ernannt 
worden, jo daß er eine vermehrte Ar- 
beit3lajt nicht wohl tragen fann. Um 
die Superintendentenjtele bewerben 
fih nun dem Vernehmen nad Herr 
Seeger vom Gefundheit3amt und der 
meiland MPrivatjefretär des Mayor 
Hopkins, Herr Felir Senff. Große 
Ausfiht auf Ernennung hat freilich 
feiner bon diefen beiden Herren. Der 
Superintendent erhält für feineMähe- 
maltung ein Gehalt von $10 per Tag, 
die Berechner werden mit $5, die In— 
Ipeftoren mit $4 und die Zähler mit 
$3 per Tag bezahlt. Der Zenfus wird 
aufgenommen, um die eltftellung bes 
Beitrages zu ermöglichen, melcdhe bie 
ftadtifhe Erziehungsbehörde aus dem 
ftaatlihen Schulfond® zu beanfpru= 
hen bat. Die Zahlarbeit muß bis zum 
1. Mai gethan fein, und zwar werden 
jevem Zähler eine beitimmte Anzahl 
bon Stimmbezirken zugemwiefen. Es 
werden im Ganzen jech3 Berechner, 
pier Infpektoren und von 150 bi8 200 
Zähler angeftelt. Man nimmt an, 
daß die Zählung gegen 1894, wo ein: 
Bevölferung von 1,567,727 Köpfen 
ermittelt wurde, eine Zunahme von 
mehr al3 100,000 ergeben wird, 


Schadencrfaß. 


Samuel E, Young und Emory X. 
Mil, der Eigenthümer und der Er- 
bauer jenes fiebenftödigen Gebäudes, 
da am 1. April 1892 an der Pearce 
Str. mit jo verhängnißvollen Folgen 
einſtürzte, ſind von einer Jury in 
Richter Paynes Abtheilung des Kreis: 
gericht angemiejen worden, für ver 
Iod der Frau 3. 8. Gomwan an deren 
Gatten .H1000 zu zahlen. Es famen 
bei jenem Einſturz jieben PBerfonen 
ums Leben, jieben Andere wurden ver: 
wundet. Acht weitere Schadenerjah- 
lagen in derfelben Angelegenheit wer: 
den gegenwärtig vor Nichter Payne 
zufammen verhandelt. James Gomwan 
verlangt no Entichädigung für ben 
Iod jeines zehnjähriaen Sohnes und 
für die Verlegungen, welche er jelber 
erlitten hat; Frau Annie Yulett bean- 
Iprucht $5000 für den Tod ihres acht 
Monate alten Kindes, rau Catharine 
Bir dsdale denſelben Vetrag für den 
Tod ihres zwanzigjährigen Sohnes; 
A. H. Groß verlangt als Nachlaſſen— 
ſchafts -Verwalter je 55000 für den 
Tod von Edward und Horace Mott; 
Frau May Mott und David Frant 
fordern je $10,000 Schmerzensgeld für 
die von ihnen erlittenen Berlegungen. 


Schlaue „Naſſauer.“ 


Die an Weſt Madiſon Straße an— 
ſäſſigen Schankwirthe werden ſeit eini— 
gen Tagen von mehreren pfiffigen 
Kunden auf eine ganz neue Art und 
Weiſe auf's Glatteis geführt, wobei es 
den durſtigen Seelen nur darum zu 
thun iſt, auf Koſten ihrer Opfer mög— 
lichſt viel Freibier zu erhalten. Mit ei— 
nem photographiſchen Apparat verſe— 
hen, kommen die Schlaumeier zu den 
Wirthen und erſuchen dieſelben um die 
Erlaubniß. das Schankzimmer koſten⸗ 
frei abnehmen zu dürfen, was ihnen 
natürlich gerne geſtattet wird. Um ſich 
den „Amateur⸗Photographen“ wenig⸗ 
ſtens einigermaßen erkenntlich zu zei⸗ 
gen, werden dieſelben gewöhn lich reich⸗ 
lich bewirthet — und Roß wie Reiter 
ſieht man niemals wieder! 


Männerchor“ 


—RX Chicago, Freitag, den 28. Februar 1896. 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Die Union der Dampfheizungs-Eim.ichter mit 
einer Klage bedroht. 

Sm Lofale der Baubörje fand ge- 
ftern anläßlich des Streits bei Gebrür 
der Kröjcyel eine Verfammlung von 
Vertretern hieſiger Firmen ſtatt, wel— 
che die Einrichtung von Dampfhei— 
zungs-Anlagen beſorgen. Die Union 
der Arbeiter dieſer Branche hat be— 
kanntlich gegen die Firma Kröſchel 
Bros. einen Streit erklärt, weil die— 
ſelbe ſich weigerte einen Arbeiter zu 
entlaſſen, den die Union ausge ſtoßen 
hat, weil er jich weigerte, eine igm aufs 
erlegte Geldjtrafe zu bezahlen. Die 
Verſammlung beſchloß, Kroeſchel 
Bros. in ihremKampf gegen die Union 
zu unterſtützen, und zwar ſoll die ge— 
nannte Firma nöthigenfalls gerichtlich 
wegen Verſchwörung gegen die Union 
vorgehen. Die Dampfroͤhren-Einrich— 
ter-⸗Union hat am Montag Verſamm— 
lung und wird an dieſem Tage be— 
ſchließen, was ſie weiter in der Sache 
zu thun gedenkt. 

Verſchiedene zum Fabrikantenbund 
gehörende Kleiderfirmen haben ge— 
ſtern die Schilder aus ihren Fenſtern 
entfernt, durch welche ſie bisher „Zu— 
ſchneider verlangt“ haben. Die aus— 
ſtändigen Arbeiter ſagen, das ſei nur 
ein Verſuch, ſie zu verblüffen. Einen 
Zweck hätten die Schilder ohnehin 
nicht gehabt. Die betreffenden Fir— 
men verſichern jedoch, ſie hätten in der 
That alle Zuſchneider, die ſie zur Zeit 
gebrauchten. M. M. Kelly und Her— 
mann Beute, Zuſchneider, die ſeit dem 
Streik bei Pfaelzer, Sutton & Co,, 
reſp. bei Kohn Bros. eingetreten ſind, 
wurden geſtern wegen Tragens ver— 
borgener Waffen verhaftet. Frank 
Kunze, von Nr. 514 N. Harvey Ave. 
in Oak Park wohnhaft, ein weiterer 
Zuſchneider, der an die Arbeit zu— 
rückgegangen iſt, ließ die Streiker 
Charles Beck und Charles Lavek ver— 
haften, weil ſie ihn angeblich bedroht 
hatten. 

Bei der geſtrigen Konferenz von 
Vertretern der Zimmermeiſter und der 
organiſirten Bauſchreiner hat man ſich 
auf eine Abänderung der anſtößigen 
Klauſel geeinigt, durch welche Union— 
leute verpflichtet werden ſollten, nur 
bei Mitgliedern des Meiſterverbandes 
in Arbeit zu treten. Durch dieſen 
Kompromiß mag der befürchtete 
Schreiner-Streit glüdlich vermieden 
werden. 

Aus verſchiedenen öſtlichen Städten 
wird berichtet, daß die dortigen Stra— 
ßenbahn-Angeſtellten Vorbereitungen 
treffen, um durch einen Sireik zehn— 
ſtündige Arbeitszeit und einen Lohn 
von 20 Cents per Stunde zu erlangen. 
Die meiſten hieſigen Straßenbahn-An— 
geſtellten erhalten bei 11ſtündiger Ar— 
beitszeit 19 Cents Lohn per Stunde; 
aber das Gerücht, es oe auch hier 
zu einem Streit fommen, ift unbe: 
gründet, da die Chicagoer Straßen- 
bahn-Angeftellten nicht zu dem Na- 
tionalverband gehören, fondern nur 
Iofale Verbände haben, die überdies 
nicht befonders ftarf find, alfo raum 
ftreifen fönnten, feldft wenn fie Luft 
dazu hätten, doch folche ift nicht por- 
handen. 

Die 46 Zigarrenmacher der Firma 
E. £. Pratt & Eo., Nr. 11 ©, Mater 
Str., legten gejtern die Arbeit nieder, 
weil ihnen eine Lohnerhöhung von 
$1 per Zaufend Zigarren verweigert 
wurde. 

Die Polſterer-Union nahm geſtern 
elf Arbeiter auf, welche ſeit Beginn des 
Streiks von der Firma Ketcham ée 
Rothſchild nach Chicago gebracht wor— 
den waren und ſeither für, das Ge— 
ſchäft derſelben gearbeitet hatten. 


Stürzt den Fahrſtuhlſchacht hinab. 


Der Nr. 394 Dearborn Straße 
wohnhafte Maurer Wm. Hogan ſtürzte 
geſtern Nachmittag in einem zur Zeit 
leerſtehenden Gebäude an Wafhington 
und Marfet Straße aus dem fünften 
Stockwerk den Fahrſtuhlſchlacht hin— 
ab, ohne indeſſen tödtlich verletzt zu 
werden. Man brachte ihn zuerſt nach 
dem County Hofpital, ſpäter aber von 
hier aus nach ſeiner eignen Wohnung. 
Hogan trug bei dem Unfall mehrere 
klaffende Schnittwunden davon und 
ſcheint auch innerlich verleht zu ſein, 
er halten die Aerzie Teinen Sufland 
für nicht weiter bedentlich. 


— —— — 


Unliebſamer Beſuch. 


Während geſtern Nachmittag die 
Familie Jatob Walthers, Nr. 889 
Jackſon Boulevard wohnhaft, zeitwei— 
lig von Hauſe abweſend war, machte 
ſich keckes Diebsgeſindel dieſe günſtig— 
Gelegenheit zu Nutzen und ſchleppte 
reiche Beute fort. Die Geheimpolizei 
wurde zwar ſofort auf den Einbruchs— 
Diebſtahl aufmerkſam gemacht, doch 
hat man noch feineSpur von den Lang— 
fingern entdeden fünnen. Unter den 
geitohlenen Sachen befindet fich ein 
neues Zweirad, jowie ein mwertikooller 
Pelzmantel. 


— 
Ein deutſcher Abend. 


Die deutſche Geſellſchaft der North— 
weſtern Uniberſity in Edanſton veran— 
ſtaltet heute in der „Womans Hall“ 
eine weitere muſitaliſch-dramatiſche 
Abendunterhaltung, bei welcher auch 
das Doppelquartett des „Germania 
wiederum mitwirken 
wird. Aus dem Programm ſind noch 
beſonders herborzuheben: Ein Piano— 
vortrag von Frl. Clara Ende, Ge— 
ſangsnummern bon Frl. Laura Mil- 
ler und Frau Emilie Rapp-Kemper 
und die Aufführung des Einafters 

„Nah vierzehn Tagen“, Die vier 
Rollen des Eleinen Stüdes find mit 
Anglo⸗Amerikanern beſetzt. 


Briefkaſten. 


Chab. W. — Wenne feine Bürgfchaft geleis 
fer Haben, find Ki e für den Betrag niyt berantwort: 
uch. Söhikens Tann man don —** verlangen, das 
Sie die Kommilfion wieder herausgeben. heilen 
Sie der Firma mit, Ze fie lagen joll, wenn fie 
Aniprüche zu baben glaubt, und das Sie den * 
lettot binuupwerien —— wenn er fi nochmal 
iehen Jäht. ; 


| 
i 


Deutfhes Theater. 


Heute Abend, ‚ zum erften Male in Amerifa: 
er Dornenmea. 

Nahdem das Publifum geftern 
Abend noch einmal Kachthränen über 
Slumenthals „Niobe“ geweint hat, 
wird die Bühne des „Schiller- Theater” 
heute andere, ernitere Bilder zeigen. 
Gegeben wird eine Novit ät von FFelir 
Philippi: „Der Dornenweg“. Mit dem 
Verfaſſer dieſes dreiaktigen Schauſpie⸗ 
les iſt das hieſige Theaterpublikum 
im letzten Herbſt bekannt geworden, 
und zwar durch die treffl iche Auffüh— 
rung ſeines gediegenen Erſtlingswer— 

“ 
fe: „Wohlthäter der Menid heit“. 
Auch mit ſeinem zweiten Stücke hat 
Philippi in der alten Heimath ichnell 
die erjten Bühnen erobert. Unfang3 
viejes Monats ift „Der Dornenmeg“ 
im Burgtheater zu Wien und im 
dranffurter Stadttheater gegeben 
worden, und das Schaufptiel hat in 
beiden Stäbdten jegr gefallen. Die heu- 
tige Aufführung des Stüces durch die 
Milwaukee'r Geſellſchaft iſt die erſte in 
Amerika, und ſo feſtes Vertrauen ſetzt 
die Direktion in die Zugkraft des 
Philippi'ſchen Dramas, daß ſie das— 
ſelbe auch für morgen — und 
für morgen Abend auf den Spielplan 
gejeßt bat. Die Mollenbejegung ift, 
wie aus dem folgenden Perjonen- 
Verzeihnig zu erjehen, eine ganz 
portreffliche: 

Konful Heintih Praetorins, Nheder . Ferd. 
drau Sırjanna Wedekind, feine Schwer 

fter ei ce Weg DEREN 
Herbert, Nehtsanwalt, deren Sohn. War. Gehring 
Alfred, Regierungsaſſeſſor, deren Sohn. Max Fiſcher 
Egon, deren Sohn Rud. Opel 
Ellen, Alfred: Frau. Flora Glıier 
Ernft Burclau . . . . Hermann MWerbie 
Dorothea, feine Tochter —— WERE 
Franz, bei Frau Wedekind bedienſtet. Adolf Beyer 
Helene, bei Frau Wedekind bed. . Martha Lapping 

Rog ie .Herr Werbke 

Am Sonntag ſchließt leider das 

Gaſtſpiel der deutſchen Theater-Ge— 
ſellſchaft bereits ab, und zwar mit der 
Aufführung einer neuen Berliner Ge⸗ 
ſangspoſſe, betitelt: „Verliebte Mäd— 
chen“. Bei Gelegenheit dieſer Vorſtel⸗ 
lung werden wir zum erſten Male die 
heugewonnenen Kräfte der Geſellſchaft 
kennen lernen, nämlich die Damen Gu— 
ſti Mack und Anna Loeſch und den 
Komiker Eduard Solvin, welch Letzte⸗ 
rer die Regie des Stückes führen wird. 
Die Rollenbeſetzung folgt: 
Pieplorn Furt So!din 
Hugo Strejemann, Bierorbahn- Kant toi 

leur ö — Ihrodor Pechter 
—* ſeine Tochter ä i Guit; Mad 
Bennewitz, R abi er . . Wilhelm Ina 
Cäci! lie, je F .. Acdues Hofmeiſter 
Lili, beid 9 .Aunna Noithmeyer 
Artpur Steom . -» 2... . Billy Loeſch 
Auguſte Hevrbſt, Wittwe h e . . Ama Richard 
Gretchen, deren Etieftochter . Hruny Steffen 
Knaak, Buffetier . —J . Earl Holy 
Wilhelm Knut, Muſik ant ; .Ludwig Kreiß 
Olga Schulze, Klavierſpielerin Elly Bender 
Studicke — anti Leer 
Frau Studicke Ida Aldu: 
Bertha Stuvdide . . » fara Xappıng 
Fräulein Wunderlich .. Vittoria lb⸗Markham 
Jean, Oberkellner . Rul So: nig 
Oskar, Kellnerburſche Loeſch 


Sebammenprüfung. 


as, 


Weld 


Der Schluß des 25. Semeſters der 
Hebammenſchule von Dr. Scheuer— 
mann, Nr. 191 North Ave., verbunden 
mit dem Schlußeramen, wurde geſtern 
in der Anſtalt gefeiert. Außer den 
Schülerinnen des letzten Kurſus hatten 
ſich noch eine —8 von ſolchen aus 
früheren Kurſen eingefunden, um dem 
verehrten Vorfteger des Inſtitutes, ſo— 
wie dem Lehrkörper, beſtehend aus den 
Herren Doktoren Nitz, Koller undWol—⸗ 
pers, beim Scheiden ihren Dank zu be— 
zeugen. Die stets. gut beſuchten Kurſe 
der Anſtalt dauern je ſechs Monate 
und beginnen im Februar undSeptem—⸗ 
ber jeden Jahres. Wie ernſt der Vor— 
ſteher * Sache nimmt, geht wohl 
daraus hervor, daß feine der Schüle- 
rinnen ein Diplom erhält, melche nicht 
für wirklich fähig befunden wird, ih- 
ren verantwortlichen Beruf au2z zufül- 
len. Beim Schluffe des aeaenmärt'gen 
Senefters mußte Dr. Sheuermann zu 
jeinem großen Bedauern von feinem 
Nechte Gebrauch machen, und nad) ein- 
aehender Konferenz mit den Leyrern 
der Anjtalt ziveien der Schülermnen 
das Zeugniß der Reife für ihren neun 
Beruf verweigern. Dr. Schzuermann 

begründete in längerer wohlmeinender 
Nede feine Pligt, und überreicht: 
dann mit herz ‚lichen W Morten den nach: 
folgend benannten © Damen die Diplo- 
me: ben Frauen Bauer, * 
Holdersbach, Kujaski, Markgraf, Pe— 
patß Scharf, Schroeder, Storm und 

Walkenwitz. Herzliche Worte des Wb- 
ſchieds und der Ermahnung, in ihrem 
ſchweren Beruf treu auszuhalten, rich— 
tete auch Dr. Nitz an die ſcheidenden 
Schülerin nen, und darauf fo olgte —* 
ein überaus gemüthliches Zuſamme 
ſein in —* —1 b des Dr. Scheuer. 
mann, mwofelbit die aradutrten Gtu- 
dentinnen einen prächtigen Kommerz 
veranstaltet hatten. Frau Scharf be- 
arühte ihre Lehrer im Namen ihrer 
Kolleginnen mit einer herzlichen, ge 
reimten Anfprade, und Frau Dr. E. 
Ronancmi —— Namens der 
Schülerinnen der 25 verfloſſenen Se— 
meſter einen prächtigen Lorbeerkranz 
mit Schleife. Auch hatten die Schüle— 
rinnen des letzten Kurſus dem Inſti—⸗ 
tutsvorſteher einen prachtvollen Tep— 
pich ſowie anderweitige Andenken über— 
veicht. Das Keft verlief in ber präd- 
tiaſten Zeife u und dürfte den glücklichen 
diplomirten Damen noch lange in Er— 
innerung bleiben. 

Wie wir hören, wird am 1. Mai d. 
die Anſtall durch Hinzunahme des 
—* Stockwerkes bedeutend vergrö— 
hert werden, indem Dr. Scheuermonn 
daſelbſt eine Entbindungs zanſtalt ein— 

richten wird. 


—— — 


* Franz Gerling, der bot einigen 
Tagen, nachdem man faſt ein ganzes 
Jahr lang vergeblich auf ihn oefahn- 
det hatte, von der Polizei in Whiting, 

Indiana, verhaftet wurde, iſt geſtern 
ne Richter Bonnefoi wegen verbreche⸗ 
riſchen Angriffs auf die Sjährige Min- 
nie Keinz, begangen am 21. März 
1895, unter $5000 Biralhaft dem 
Kriminalgericht überwielen morben. 
Gerling iit ein Verwandier der Keinz⸗ 
ſchen Familie. | 


u — 


Felte und Vergnügungen. 


Germania Frauen-Derein, 


Die Bälle und Vergniigungen, wel- 
che der an der Nordmeitjeite allbe- 
liebte Frauen-Verein „Germania“ 
veranſtaltet, erfreuen ſich mit Recht 
ſtets einer äußerſt regen Theilnahme. 
Ganz beſonders iſt dies aber mit den 
Maskenbällen des Vereins der Fall. 
Der 6. große Maskenball wird in die— 
ſem Jahre morgen, am 29. Febr. in der 
Zentrals-Zurnhalle, 1113—1115 Mii- 
maufee Uve,, abgehalten werden; man 
darf diefem Felte mit Recht mit hohen 
Erwartungen entgegen jehen, — 
eine große Anzahl der eigenartigite 
Ueberrafchungen auf dem eine 
verzeichnet ftehen. Schon feit Wochen 
find die Damen des Arrangementäto- 
mite8 unermüdlich an der Arbeit, um 
ihren Gäften und Mitgliedern zu zei- 
gen, welch’ originelle und noch nicht 
dageweſene Maskenſcherze ſie vorzu— 
führen im Stande ſind. Wer alſo Ge— 
legenheit nehmen will, dem Prinzen 
Karneval in dieſem Jahre noch ein 
letztes Mal ſeine Huldigung darzu— 
bringen, der beehre den Germania 
Frauen-Verein mit ſeinem Beſuch. 
Der Eintrittspreis iſt aaff nur 25 
Cts. für die Perſon feſtgeſetzt. 


Cleveland Frauen-⸗Verein. 


Mit regem Intereſſe wird von den 
Bewohnern der Weſtſeite dem achten 
roßen Maskenball entgegengeſehen, 
welchen der Cleveland Frauen-Ver— 
ein morgen Abend in Walſhs 
Halle, Ecke Milwaukee Abve. und Noble 
Str., abzuhalten gedenkt. Daß dieſe 
Feſtlichkeit einen durchſchlagenden Er— 
folg erzielen wird, darf ſchon im Vor— 
aus als feſtſtehende Thatſache angeſe— 
hen werden, ſind dog auch diesmal 
weder Mühe por tojten gefpart mor- 
den, um * zahlreich zu erwartenden 
Feſtgäfien nur wirklich originelle 
Karnevalsſcherze darzubieten. Das mit 
den Vorbereitungen betraute Komite 
wird dafür Sorge tragen, daß alle 
Gönner und Freunde des Cler 
dB. in ihrer Erwartung, ſich 
zu unterhalten, nicht getäufcht werden. 
Billet3 find zu haben bei den Mitalie- 
dern des Momites: M. Petterſen, Nr. 
422 W. Chicago Ave; M. Schmaeler, 
410 Grand Ave.; E. "Dippe, 513 W. 
North Ave; U. Malie, 334 N, Ada 
Ch. Schogfnedt, 515 W. North 


gut 


Theater⸗Maskenball. 


| 
Str.; 
Ave. 
Morgen, am Gamitag ben), 
findet in Müllers Halle, Ede von 


North Avenue und Sedgwid Gtra- 
Be, der diesjährige große Thea— 
ter-Preismastenball der bejtbefannten 
Schaumberg— Schindler' ſchen Theater— 
truppe ſtatt, ein ——— Er: 
eigniß auf der Norbjeite, dem allemal 
mit dem gefpanntejten Sntereife entge— 
gengejehen wird. Auch für den —* 
ſtehenden Mummenſchanz hat die rüh— 
rige Direktion wiederum die umfaſ— 
ſendſten Vorbereitungen getroffen, und 
eine Menge origineller Maskenſcherze 
werden dem hoffentl ich aahlreich er= 
Scheinenden Narrenvölfchen die Stun- 

den doppelt gr geftalten. 20 
werthpolle Einzel, jowie 3 Gruppen: 
preife find übe — für die beſten und 
originellſten Masken ausgeſetzt, und 
nur vermummte Geſtalten dürfen bis 
zur mitternächtlichen Demaskirung 
den eigentlichen Tanzſaal betreten. Da 
nın der Gintrittspreiß zu dem fibelen 
Faſchingsbergnügen auf nur 25 Cents 
feſtgeſetzt iſt, ſo iſt allen Freunden und 
Gönnern des Schaumberg-Schindler'⸗ 
ſchen Volkstheaters Gelegenheit gebo— 
ten, fih im frohen Kreiſe der Schau— 

fpieler einen recht veranügten Karne- 
valgabend zu verfchaffen. 

Die Badenfer, 


Auf Samftag, den T. —* haben 
der Bad. Unterſtützun 3-Berein und 
„die —8 Sänaer-Runde ten gemein= 
Shaftticen Maskenball in Brands 
Halle angeſetzt. Wenn das Feſt auch 

ewas verſpälet kommt, ſo rechnet das 
Arrangemen its-Komite doch mit Be— 
fiimmtheit darauf alle „näheren und 
weiteren“ Landsleute an genanntem 
Abend begrüßen zu können, ſchon in 
Anbetracht deſſen, daß die Feſtlichkei— 
ten der beiden Vereine ſich von jeher 
durch ihre Gediegenheit und eine ge— 
wiſſe Originalität ausgezeichnet ha— 

| ben. Auch diesmal iit das aufgeitellie 
| Programm ein abwechslungsvolles 


und reichhaltiges und wird nicht ber= | . 


fehlen, bei allen Befuchern einen herz- 
erfrifchenden Eindrud zurüdz ulaffen. 


— — 


Schaler von Pıyınt & Strattons Yıflıch Col ’;r 
315 Wasajp Wve., erhalten gute E:clluuyen. 


— —— — — 


Deutſche Volfstheater. 


Soziale Turuballe. 


In wie hohem Grade fich die Sou— 
brette Frl. Marg. Riſtau die Gunſt 
de? Bublifums zu erobern beritanden 
bat, ift durch den zahlreichen Beſuch 
und die prashtoollen Blumenitüde, mit 
welchen diejelbe am Ichten Sonntag 
anläßlich ihres Benefizabends beehrt 
reurbe, zur Genüge dargethan morben. 
Die Benefiziantin hatte fich die Rolle 
der „Birofle- Sirofla“ in der gleich- 
namigen Lecoq’fchen Dperette gemäblt, 
und brachte diejelbe, mas Spiel, Ge- 
jang und Koftimirung — auf 
das Prädtigfte zur Durchführung. 
Auch die Anhaber der Hauptge efangs⸗ 
partien, die Herren Riemann, Dill 
mar und Nathanſon, ſowie die Da— 
men Stolle, Sharp und Loeffler, wur— 
den den an ſie —2 chwierigen 
Aufgaben in jeder Weiſe gerecht. Die 
Chöre Happten vorzüglich), die Kojtü- 
mirung und Ausftatiung war eine 
bompöfe, jo daß der Abend den 
Iheaterbefuchern wohl noch auf.lange 
Zeit hinaus in freundlicher Erinne- 
tung bleiben wird. Für nächlten 
Sonntag ift die großartige Novität 
„Die DiamantensKönigin“, Charaf- 
terbild mit Gejang von Oppenheim, 
mit Frau Anna Loeffler in der Titel- 
tolle zur Darjteilung angezeigt. Au— 
her dem regulären Perjonal werden 
noch die jugendliche Soubrette, Frl, 
Mog. Greidin, vom deutjchen Thea⸗ 


veland | 


| Stüd eines der beiten 


As. KRendal 


De ächte Johaun Hoff'ſche Malz⸗ 


tung meiner Kraft geholfen. 
trachte es als das beſte und nahrun gs⸗ 
kräftigſte Stimulanzmittel und Tafel— 
Getränk, 


EEE = 
—E 


Man vermeide Subſtitut-Präparate. 
Fragt nad) dem ächten Johruun Hoff'ſchen ee 


fagt : 


Ertraft hat mir viel zur Erhal- 
Ich bes 


das ic) fenne. 


’ 
| 
| 
ET 


— — 
nennen ee 


ter in Omaha, Frl. Louife Altmann 
und die Herren Robt. Zehlide und Ab. 
Schliephack mitwirken. Da dieſes 
ſenſationellen 
Chavakterbilder iſt, welche in neuerer 
Zeit geſchrieben wurden, und nicht 
weniger als 15 großartige Geſangs— 
nummern enthält, ſo wird es ſicher— 
lich auch diesmal ſeine Zugkraft be— 
währen. 
Benefiz für Frl. Hedwig Lange. 


Am nächſten Sonntage 
Freibergs Opernhaus das 


Frl. 


Benefiz für 


Hedwig Lange ſtatt, wozu ſich die 
beliebte Schauſpielerin und Soubrette 


D 
Der — — 
Die folgenden Grundeigenthu 
In der Höhe von Fibodo und da 
eingetragen: 
Belle PBleine Üre., No 
150, W, 8 Brown 
N. 49. Court, 
15-124, N 
Tal moral Ave., 52 w 
5—135, U. Met fgait r 
Mo⸗ utroſe Boulevard, 
we i. Billea 
1,0). 
? —— Q 46 Fuß „fl 
24-135, 6. Yrunt an FJ. 
Das elde Grundſtück F. Fr 


dweit⸗Eck 
an | 
wu 


Fra 


* 
| © ti y. Fran 
Fr temont Str., Ir4 Fuß nordl. 


findet in 


125, 9. 
t. Waplewood Nor 
Str, 41%, 3. 
—— 

Ave. 


Fuß nördl. von SeMoyne 
R. ganion an x. Kingzicy 


» 26 Fuß öftl. vor Iiforni a „oe Hr 
—— N ’ 


das wirkungsvolle Schauſpiel „Pre— 3 


cioſa“, in 4 Akten, von P. U. Wolff, 
ausgewählt hat. 
von Weber dazu geſchriebene berühmte 


Originalmuſik ſoll bei verſtärktem Or— 
cheſter und gut einſtudirtem Chor voll- * 
wäh⸗Au 


rae 


ae 


jtandig miedergegeben merden, 
rend die Benefiziantin das Publikum 


in der Titelrolle mit ihrer prächtigen | 


Stimme durd) den 
fenden, 
Lieder erfreuen wird. 


Vortrag der erareis 


Unter Regie des thatkräftigen Di- 
reftors Jean Wormier, der den Alone | 
Voritellung | 
umfomehr zu einer abgerundeten und | 
als in den | 


30 |pielt, verjpricht die 
borziiglichen zu merden, 
Haudtrollen die Herren Fri Höhner, 
Adolvh Schliephack und Fritz Panier, 


letzterer in der urkomiſchen Rolle des 


Haienfußes Pedro mitwirken werden. 


Die Wahl des Stücdes, jomwohl mie | 


die Beliebtheit 
welche ſich 
im Sturm durch ihr vortreffliches 
Spiel, ihren köſtlichen Humor und ih— 
ren Geſang erobert hat, ſichert der 


der Benefiziantin, 


liebenswürdigen Künſtlerin an ihrem 


Ehrenabende ein volles Haus. 


Börbers Halle. 


„Die Kinder des Kapitän Grant,“ | ®; 


Jules Verne's und R. d'Ennerys be— 


kanntes großartiges Ausſtattungsſtück 
in elf Bildern, wird am Sonntag, den 
1. März, unter der Regie von Robert | > : 
Hepner zur Aufführung fommen. Für | mar 


jedes einzelne Bild jind mit großen 


Kolten neue Dekorationen beichafft | 
Borjtelung zu lies | 


morden, um eine 
fern, wie fie noch niemals wirkungs- 


poller über die Bretter diejer Bühne | 


ging. Die Bilder ftellen den Schiff: 


bruch der zur Erforfchung des Süd: | 
poles ausgejfandten und geitrandeten | 


„Britannia“ dar, ferner das Schloß 
Malcome in Schoitland, 


jo, einen Urwald in Auftralien, das 
Eismeer des Südpoles, 
des Eiſes, ſowie das freie Meer und 
die Polarſonne. Jedes Bild iſt von 
effektvoller Schönheit und mit der da— 
zu gehörigen Maſchinerie von beſon— 
derer Wirkſamkeit, welche in Verbin— 
dung mit dem äußerſt ſpannenden 
Stücke und dem setannten guten En- 
ſemble der Geſellſchaft allen Beſuchern 
der Vorſtellung einen genußreichen 
Abend garantirt. 


— — 


but — — — 


F. C. 
r 
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OGeiraths⸗Lizenſen. 
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Wredrie_ Delzttre, Marthe Weryaiie, 31, 
Sohn T. Kettie — * ne 
Ri ito! aus Yon * Katie Cleß. 8, 
enth Knies, Han in. gas, anfen, 
Se: d Chork, Mary Audrt, 9. 3. - 
Wiltam E. Ziffenn, Kistie Ghrihof) ieh » 21. 
Daniel W. Wood, Annie 2. Ebe 4, 19. 
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Shreidungdflagnen 


wurden eingereich: von Pranees gegen Nrederid Do» | 
!p, wegen graujamer Behandiung; Meargie gegen | 
Afons Gordede, wegen Kriminaiverbredhens: Has | 
tharina gegen rauf Rönigdmamg, wegen Verlaffens. 


ar ° 
ol. 


3. 


19. 
19, 


m» 


Die von Karl Maria | 


einjchmeichelnden Arien und | 





die Gunft des Publifums | 


\ den Berg= | 
rutjch in den Eordilleren, den Engpaß | 
bon Antuco, eine Bofada in Balparais | 


da8 Brechen | 


&1,005. 
Dazjeide Grundftüd, Archer S. 
h Riek 5. 
tr., 321 


t. MeGormi 
x) 
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von Halſted Str., 
MeSrath, $7, 500. 
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d an B. 
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21-12), 


> Ar 
ul * 31 AM, 
"von Ze — Ave. 
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t f Hi. von Engeln Mae, D- 
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fir S. Frazee 
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Dod Company 
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Elpurn We... 15 Fuk dftl. von Wıoand Ave, 4— 


1944, 9. Kelley an M. Oppenbeim, $1,600 
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Baſenent Brick Flats, 721 Flourmey Str., 
G. E. Traver, töd. und Bajeme nt i 
Boͤnney Apern, 81,500. Ge 

ftöd. uud Baſement Brid I 

Str., $1.00. M. HFürber, Id. 

Y.ıt3. mit Store, 1606 Lincoln % 

W. Bi Het, Gitöd. und VBajement I id $ saerhaus, 
9 Niver Str., 8000. U. Ex ti ‚on, 1itö. und 
Bi ent Prid Cottage, 680) Threop Str 
Wemadt, Atöd. uud Bajement % d Tier 3, 
159 Mitlmot Ave.. 85,00. A. Schuſter, 2itöd. und 
Prid Flat mit Store, 149 Armitsze 
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Marktbericht. 


Chicago, den 97. Februar 1896. 
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Schlag für die Prohibitioniſten. 


In Jowa, wie in mehreren anderen 
Staqten, kann ein Antrag auf Ab— 
änderung der Verfaſſung dem Volke 
erſt dann unterbreitet werden, wenn er 
von zwei auf einander folgenden 
Staatslegislaturen angenommen wor— 
den iſt. Dadurch ſoll das Grundge— 
ſetz gegen vorübergehende Volkslaunen 
und willkürliche Mehrheiten ſicherge— 
ſtellt werden, denn es wird vorausge— 
ſetzt, daß die Geſetzgeber dem Volke 
nichts empfehlen werden, an das ſie 
ſelbſt nicht glauben. Ind⸗ hen Ak 
fich bei den angeblichen Volfävertre- 
tern die Gewohnheit herauzaebilbet, 
die ihnen übertragene Verantwortung 
wieder auf die Wähler abzumälz.n. 
„Warum follte das Volt nicht Gelegen> 
heit haben“, fagten fie, „ich über jebe 
wichtige Frage auszuſprechen?“ Se 
murde denn mitten in der geiftigen 
Epidemie, welche als Prohibitions⸗ 
ſeuche bekannt war, über einen Pro— 
hibitionszuſatz abgeſtimmt, und unter 
den obwaltenden Umſtänden wurde 
derſelbe auch gutgeheißen. Die Ge— 
richte aber erklärten das eingeſchlagen? 
Verfahren für verfaſſungswidrig, ſo— 
daß der Staat Jowa ſich Jahre lang 
mit einem bloßen Prohibitions-Ge— 
ſeze behelfen mußte. Neben das— 
ſelbe trat voriges Jahr das berüch— 
tigte „Mulctgeſetz“, welches den Ge 
tränkehandel zwar beſteuern läßt, aber 
deſſenungeachtet als verbotenes und 
ſtrafbares Gewerbe bezeichnet. 

Damit nicht zufrieden, wollten die 
Waſſerfanatiker den Getränkehande 
abermals durch die Verfaſſung 
unterdrückt haben, und die letzte Legis— 
latur war ihnen auch willfährig, in 
dem ſie beſchloß, dem Volke wiederum 
einen Prohibitionszuſatz vorzulegen 
Das Unterhaus der jetzigen Legislatur 
aber hat ſich trotz der Empfehlungen 
des zuſtändigen Ausſchuſſes gewei— 
gert, dieſen Beſchluß zu beſtätigen 
In Folge deſſen wird er gar nicht zur 
Volksabſtimmung gelangen, und die 
größeren Städte wenigſtens werden 
auf einige Jahre Ruhe haben. 

Dennoch ſoll man ſich nicht einbil— 
den, daß die republikaniſche Partei in 
Jowa ſich von ihrem Irrthum über— 
zeugt und von dem Götzen der Zwangs 
mäßigkeit abgewendet hat. Sie wollte 
nur in einem Präſidentenwahljahre 
feine „Unporfichtiafeit“ heaehen. Di: 
Demofraten find in Joma mie in 

Ilinois durch die Silberfrage geſpal⸗ 
6 , da einige ihrer angeſehenſten 
Mrer, unter denen ſich leider auch 
Ser frühere Gouverneur Boies befin- 
det, zu den Freiprägern übergegangen 
find, mährend befonder3 die deutjchen 
Demofraten von dem Schmwindelgeld 
nicht3 miffen mollen. Eine Einiguna 
würde aber fofort erfolaen, und biele 
fogenannteCiberaltepublifaner würden 
ſich wieder den Demokraten anſchlie 
Ben, wenn bie Prohi tion der „Iſſue“ 
wäre. Um alſo die Geiränkefrage 
„aus der Campagne herauszunchmen“, 
haben die Republikaner in der Legis— 
latur den Zuſatz diesmal niederge— 
ſtimmt. Doch wie niedrig auch ihre 
Beweggründe geweſen ſein mögen, der 
Thatfache ſelbſt darf man ſich immer— 
hin freuen. 

Solange freilich das Mulctgeſetz 
fortbeſteht, werden — — 
die Hände nicht in den Schoß legen 
dürfen. Hoffentlich wird der Silber— 
wahnſinn recht bald wieder der ge— 
ſunden Vernunft weichen, und dann 
werden die Demokraten den alten 
Kampf mit neuen Kräften aufnehmen 
konnen. 


Vollſtändig verrückt. 


Die Begeiſterung entwickelt ſich be⸗ 
kanntlich in den Menſchen meiſt nur 
dann, wenn ſie ſich in größerer Menge 
zuſammenfinden. Freilich kann jo 
auch der Einzelne in ſeinem traulichen 
Stubchen von der Schönheit eines 
Dichter oder Tonwerkes, von den 
Thaten eines geſchichtlichen Helden 
hingeriſſen werden, aber die wunder— 
bar gehobene, laut aufjubelnde Stim- 
mung entjießt gemöhnlic) nur in einem 
großen Haufen, in dem der Eine bon 
ven Vielen angejtedt wird und feiner- 
jeitö wieder eine Wechjelwirkung auf 
die Maſſe ausübt. Auch geſchaftlich 
iſt dieſe Wahrnehmung ſchon längſt 
ausgebeutet worden, denn die bezahl— 
te Claque im Theater iſt ſozuſagen 
der Kieſelſtein, der die Lawine der Be— 
geiſterung in's Rollen bringen ſoll. 
RKommt letztere überhaupt in's Rollen, 
di ift fie nicht mehr aufzuhalten. 

» Auf diefe Art lüjt es jich auch er- 
tlären, daß die Volfävertreter und 
Senatoren vor lauter Begeiiteru.g für 
“Cuba libre” auf dem Kopfe jitchen 
und Räder jchlagen, während außer- 
Halb Wajhingtons die immer lang- 
mweiliger werdenden Berichte über den 
Forigang der „Erhebung“ gar nicht 
‚mehr gelejen werden. Die Herren 
Staatömänner eleftrifirene fih gegen: 
jeitig, oder vielleicht ift ihr Seelenzu- 
itand demjenigen ähnlich, der bei’m 
Tiſchrücken hervorgerufen wird. Wenn 
ichon ein hölzernes Möbel dur) Be- 
barrlichfeit und Händeauflegen „be- 
lebt“ werden kann, warum jollte nicht 
durch fortgefegte Anjtrengung bejon- 
ders Hoch entwidelter Revemertzeuge 
ein tobier Lejeftoff der Zeitungen zu 
keiner Staats —2* erſten Ranges im 


— 


Thalfach iſt jedenfall, da — 
ſelben Körperſchaften, die für die Ver. 
Staaten von Amerika durchaus nichts 
zuwege bringen können, ſich gegenſei— 
tig ſchieben und drängen, um den cu— 
baniſchen Patrioten“ zu helfen. Das 
Haus will dem Senate, der Senat dem 
Haufe mit „Bejhlüffen“, zuberkom- 
men, Durch welche die Spanier mögli- 
cherweife jo erbittert werden fünnten, 
daß fie den Ver. Staaten den Krieg 
erklären und diejen einen Vorwand 
geben, Cuba mit Waffe engewalt be⸗ 
freien. Vergeblich mahnen die paar 
Vernünftigen zur Vorſicht, zur Beo— 
bachtung des Völterrechtes und zur 
Prüfung der eigentlichen Sachlage. 
Durch ihren Widerſtand erregen ſie 
nur einen Buncombe-Sturm, der al— 
les vor ſich niederwirft. Als oer Se— 
nator White von California den Ein— 
wurf erhob, daß die cubanifagen Auf- 
tändigen feinen Hafen, teine Stadt, 
feine regelrechte Regierung beligen, 
und folglich) aud) nicht als „unabhän- 
gig“ anerfannt werden dürfen, ant- 
wortete ihm der Senator Veit von 
Miffouri mit einem “rinring 
speech”, der u. U. folgenden Unfinn 
enthielt: „Wo würden die Ver. Staa- 
ten Heute fein, menu die von dem calt- 
tcınifchen Senator empfohlene Politik 
befolgt worden wäre? Statt hier als 
ein Kongreß verſamm elt zu ſein, wür 
de dies nur eine weitere britiſche Ko— 
lonie, ein weiteres Anhängſel der bri— 
tiſchen Krone ſein. Frankreich aner— 
kannte die Unabhängigteil der Der. 
Staaten, fandte jeine geere und Flot— 
ten und lud uns eine Syul unlierb= 
fiher Dankbarkeit auf. Wenn mir, 
die große Republif, diefen Leuien in 
ihrem Stampfe beiitehen wollen, dann 
nüffen wir ihnen in der Stunde ihrer 
Noth helfen. Von allen den ungeheu- 
ren Reichen, die durch Blut, Folter und 
jeuer gewonnen wurden, verbl.ibt 
diefen zahnlofen alten Wolfe Heut: 
nur noch die einzige Anjel Cuba. lind 
Spanien, gleih dem NRiefen „Ver: 
jweiflung“ in jenem wundervollen Ge- 
dichte Bunyanz (The piigrims B* 
gress) jißt jegt nahezu hilflos air 
gang der dunilen Hödle des Defpotig- 
mus und grinjt mit ohmmächtiger 
Wuth den Zug der glänzenden Repu- 
blifen an, welcher der Zivilifation und 
Yreigeit entgegen marfgirt. Nim: 
mermehr fann der Wolf diefes einzige 
Wölflein behalten. Vor einem Jahre 
war der Aufitand ver Sudaner ein 
bloßer Putſch. Jetzt iſt jeder Cuba— 
ner ein Patriot. Sie Baden die Hei: 
math und die Familie verlaffen für 
die Sacye der Freigeit. Spanien mag 
fie austotten. Aber Spanien wird fie 
nie, nie, nie wieder zu widerftrebenden 
Unterthan en feiner Gemalt machen.” 

Daß Frankreich ſchon ſeit ſehr lan— 
ger Zeit im Kriege mit England 
gelegen und für den Verluſt Canadas 
Race zu nehinen hatte, ald e3 den 
amerifanijchen Stoionien zu Hilfe kam, 
braudt ein großer fledner natürlich 
nicht zu willen. Ebenfo wenig braucht 
er jich vor der Läcperiichkeit zu fürdh- 
ten, wenn er Die ipanif&samerifani- 
ſchen Srobebenländer als einen Zua 
glänzender Nepubliten fehildert, die 
nur der Sipilifation und Freiheit hul- 
digen. Der Wann, der feinerzeit fi: 
den Tortbeftand ver Negerfklanere; 
kämpfte, konnte jogar noch meiter 
gehen und dem Einmwande, daß die 
Aufftändigen größtentheilg Neger und 
Mulatten wären, mit der Redensart 
‘begeanen, bie Freiheit jei bon jeher 
nur bon den Armen —* Unwiſſenden 
geliebt worden. Niemand lachte über 
diefe Ichöne Wenduna, obaleich jeder 
Senator die Zuftände fennt, die in der 
Cuba benachbarten MNegerrepublit 
Hayiti herrſchen. 

An und für ſich ſind die „Be— 
Ihlüffe”, Die dem Haufe vorgelegt 
morden find, vieleicht nicht fo fehr an= 
ſtößig. Sie erklären nur, daß in 
Cuba der Kriegszuftand herricht unn 
die Ver. Staaten zmwifchen beiden Bar- 
teien auf Pe Neutralität halten 
follten; daß der Kongreß die Vermwiü: 
tung der Ssnjel bedauert und den PBrü- 
fidenten erjucht, feinen freundjchaft: 
fihen Einfluß aufzubieten, damit: 
Spanien den Cubanern erlaubt, ihre 
Regierung felbjt zu mählen; daß die 
Der. Staaten auf Suda große Han: 
delsintereifen zu befchüigen haben, und 
daß der Konarek ich verpflichtet, dem 
Präftdenten bei der Ausführung obi- 
ger Beichlüffe beizuftehen. Die Reden 
aber, mit denen dieje WVorjchläge- be= 
gründet werden, find im höchiten Brad: 
beleidigend für Spanien, und veahald 
glauben auh unjere Staatämänner 
beitimmt, daß e83 zum Kriege fommen 
wird. Sie legen es offenbar darauf 
an, die noch immer ftolzen Spanier 
jo zu fränten und herauszufordern, 
daß fie und den Kampf um Cuba an- 
bieten müſſſen. Natürlih halten 
fie e3 fir eine sie niafeit, Spanien zu 
bejtegen, und ma 3 naher aejche- 
hen ſoll, kur machen fie fich fein 
Kopfzerbrechen. Daß die Bevölkerung 
Cubas zu der unſrigen nicht paßt und 
den Anſchluß an die Der Staaten 
wahrſcheinlich gar nicht wünſcht; daß 
wir auf einen Krieg — feibjt mit 
Spanien — nicht im Gerinaften borb: 
reitet find; daß der Handel mit Eng- 
land wegen Benezuelas noch nicht ae- 
fhlichtet ift; dak die anderen europäi- 
ſchen Mächte, welh: noch Beſitzungen 
in Amerifa haben, vr nm; Uſamen 
Eroberung Cubas wahrſcheinlich nicht 
gleichgiltig zuſehen würden, — das 
Alles fällt gar nicht in's Gem: ht! Die 
Republifaner denten nicht einmal an 
die amerifanifchen Rübenzuder- und 
Tabatpflanzer, die fie durch ihren Me- 
Kinleytarif ſo wirkſam „beſchützen“ 
wollten, und die doch nach republika— 
niſcher Auffafſung kläglich zugrunde 
gehen müßten, wenn der cubaniſche 
Tabak und der cubaniſche Rohrzucker 
zollfrei eingeführt werden könnten. 

Man hat immer geglaubt, daß die 
demokratiſche Republik den Frieden be 
deutet. Zur Zeit gibt es aber wohl 
teine Monarchie oder Deſpotie, die fo 
leichtſinnig auf triegeriſche Verwick— 
lungen hinarbeitet wie die größte Re— 
publik. 


Eoralberich. 


Politiſcheso. 


5oß wird vielleicht als unabhängiger Kandi- 
"at auftreten: 

Die perfönlichen Freunde des Kon: 
greß⸗ Abgeordneten Foß bieten zwar 
Alles auf, um dieſem bei den kommen— 
den Paimärwahlen den Sieg über die 
Maſchine zu verſchaffen, da aber der 
ganze Wahlapparat von dieſer geleitet 
wird, ſo iſt auf Erfolg kaum zu rech— 
nen. Herr Foß wird deshalb ſchon 
jetzt aufgefordert, als unabhängiger 
Kandidat aufzutreten, falls er von jei- 

nem Rivalen Boyce und deſſen Agen— 
ien um die Nomination bemogelt wer- 
den ſollte. 

Die republikaniſchen Kandidaten 
für die County-Aemter hielten geſtern 
im Great Northern Hotel eine Kon— 
ferenz ab. Ald. Ballard führte den 
Vorjig. Herr Charles S. Deneen, 
der jugendliche Kandidat für die 
Staaisanmwaltichaft, fündigte an, daß 
er jeine Stelle al Anwalt der Drai- 
nage-Kommiſſion demnächſt niederle— 
gen werde. Die Kandidaten find vom 
Sountylomite noch nicht benadhrichtigi 
morden, wie viel jie zu den Wahltojien 
beijteuern jollen. 

In Hyde Part fanden Heute die De- 
legatenwahlen für die auf morgen an— 
beraumte Tomn-Sonvention fiait. Um 
die Aſſeſſors-Kandidatur bewerben 
ſich nicht weniger als ſechs patriotiſche 
Mitbürger, doch wird jedenfalls der 
bon „Doe Jamieſon, Alderman 
Mann und Senator Crawford unter— 
ſtützte C. E. Randall nominirt wer— 
den. Der Kollektors-Kandidatur iſt 
John Honberg ziemlich ſicher, während 
Edward Olſen wahrſcheinlich alsKan— 
didat für das Amt des Superviſors 
aufgeſtellt werden wird. 

In der 32. Ward bewirbt ſich Wm. 
Mavor um denSitz, welcher im Stadt 
rath durch das Ausſcheiden Mann— 
frei wird, in der 34. Ward ſind Ald. 
Chadwick, Ex-Ald. Bartine, J. B. 
Math und John Nichols als Bewerber 
um die republikaniſche Stadtraths 
Sandidatur im Felde. Für Nicho!s ift 
die Eipic Federation, die Mafchine 
segünftigt aber den Ald. Chadwick. 

Sn der 30. Ward wird Ald. Mer 
Hant die Wiedernomination für den 
Stadtrath zu erlangen fuchen. 

Aus der 22, Ward wird gemeldet, 
daß der biedere John 9. Zuloin da 
jelbjt al unabhängiger Stadtraths— 
Kandidat „laufen“ wird. 

Das Richterfollegium wird dem- 
nächſt eine Vakanz der Süpfeite Par!- 
verwaltung zu beſetzen haben. Der 
Amtstermin des Herrn William Beit 
iäuft ab. Herr Beit lehnt die Wieder- 
Ernennung ab; als ſein Nachfolver 
wird Herr Chas. Kern in Vorſchlag 
gebracht. 


— — — — 


Die andere Seite. 


Die Oattin des Schantwirth3 Wm 
auper, von Wr. 1612 State Straße 
welche, wie geitern furz berichtet murde 
bon ihrem bisherigen Schankwärter 
John Sohr beſchuldigt wird, ihn am 
Dienſtag Abend hinterrücks angefal- 
len und erheblich mittel3 ivgend eines 
ftumpfen Inſtruments verlegt zu ha- 
ben, jtellt den ganzen Fall in durch: 
aus andersartiger Beleuchtuna 
dar. Hiernach mußte der Schantwär- 
ter am Dienftag Knall und Fall ent: 
laffen werden, weil er fich verfchiedenen 
Gäſten gegenüber höchſt rüpelhaft be. 
nahm; beim Verlaſſen des Lokals ſoll 
er dann über Frau Rauper unfläthige 
Bemerkungen gemacht haben. Als 
Sohr ſpäter am Abend nochmals die 
Wirthſchaft betrat und von Neuem 
Radau anfangen wollte, wurde der 
Raufbold allerdings von Frau Rau— 
per gründlich durchgebläut — eine 
Strafe, die er anſcheinend wohl ver— 
dient hatte, 


— — _ 
Im Stiche gelaſſen. 


Auf der Polizeiſtation an der Oſt 
Chicago Ave. erſchien geſtern Frau D. 
Wilber, die im Hotel Bauer, Nr. 349 
Fifth Ave., angeſtellt iſt. Dieſelbe 
erklärte, daß ihr Mann ſie vor meh— 
reren Monaten in Milwaukee verlaſſen 
habe, und daß ſie infolgedeſſen nicht 
im Stande ſei, für ihr Kind zu ſor— 
gen. Der Richter hatte Einſehen und 
ließ das Kind im St. Vincent Hoſpi— 
tal unterbringen. 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


Ein junger Burſche, Namens Chas. 
Nutt, erſchien am vergangenen Sam— 
ſtag in der Wirthſchaft von Frau Ag— 
nes Ramowski, Ecke Milwaukee Ave. 
und Noble Str., und wechſelte da— 
ſelbſt, unter dem Vorgeben, die Wirth— 
ſchaft kaufen zu wollen, einen Check 
von 820 ein. Derſelbe erwies ſich als 
werthlos Nutt wurde verhaftet und 
Richter Severſon überwies ihn ge— 
— * den RE 


Der Hilfe 


Bedürfen arme, ermüdete Mütter, überarbeitet 
und mit Sorgen belastet, geschwächt und abzehetzt 
in Folge schlechten, dünnen und entärteten Blu- 
tes, Der Hilfe bedarf der vervöse Kranke, Mün- 
ner und Frauen welche von Rheumatismus, Nen- 
ealgie, Dyspepsie, Skropbelu und Katarrı gefo!- 
tert werden. Bilfe 


kommt schnell 


Sobald Hood’s Sarsaparilla anfängt das Blut zu 
bereichern, reinigen und beleben und es in heilen 
dem, nahrhaftem. kräftigendem Strome in die Ner- 
ven, Muskeln und Organe des Körpers zu senden 
Hood’s Sarsaparilia restorirt das schwache und 
zusammengebrochene System und beilt alle Blut 
krankheiten, weil 


H00D’S 


Sarsaparilia - 


Der einzig wahre Blutreiniger ist. Bei allen Apo- 
thekern, 81. Bereitung nur durch C. I. Hood & 
Co., Lowell, Mass. 


y i ind die einzigen. welche mit 
meu werden sollten, 5 


Aus d dem See getifcht. 


Die Keiche des Apothefers Henry Schalle 
endlich gefunden. 


Am Montag Nachmittag, den 18. 
November v. J., verließ der an ſchwe— 
ter Nervenzerrüttung leidende Apothe- 
fer Henty Schaller die Wohnung iei- 
nes Bruders, des Nr. 368 Mohamt 
Str. anfäffigen Dr. Georg J. Schal: 
fer, um angeblich einen furzen Spa- 
ziergang dierch den Lincoin=Park zu 
machen, febrie aber nicht wieder zu- 
rüd. Ale Nahforihungen über den 
Verbleib des allgemein beliebten und 
hochgeachteten Mannes verliefen völlig 
rejwltatslos, bis man geftern Wach- 
mitiag endlich ſeine ſchon ſtark in Ver— 
weſung über gegangene Leiche am Fuße 
der Randolph Str. aus dem See 
fiſchte. Sie wurde vorläufig in Rol— 
ſtons Morgue, Nr. 11 Adams Straße, 
aufgebahrt und daſelbſt gegen Abend 
von Dr. Schaller auf das Beſtimmteſte 
als diejenige ſeines unglücklichen Bru 
ders identifizirt. 

Heute Nachmittag bettete man die 
irdiſchen Ueberreſte des Verſtorbenen 
von Klares Leichenbeſtattungsgeſchäft, 
Nr. 494 N. Clark Str., aus auf dem 
Graceland-Friedhofe zur letzten Ruhe. 

Es unterliegt wohl kaum einem— 
Zweifel, daß Schaller, der ſeit zehn 
Jahren in dem Hauſe Nr. 224 Lin— 
coln Ave. eine Apotheke betrieb, ſeinem 
Leben eigenhändig ein Ende machte, 
und zwar ſollen ihn finanzielle Schwie 
rigkeiten in den Tod getrieben haben. 
Schaller machte bereits am 13. No— 
vember in heller Verzweiflung einen 
Selbſtmordverſuch, wurde aber noch 
rechtzeitig entdeckt und dann von ſei— 
nem Bruder, Dr. Schaller, in ſein 
Haus aufgenommen, wo er ſich bei lie— 
bevoller Pflege bald wieder erholte. 
Die Gründe zu dem unſeligen Vorha— 
ben weigerte ſich Schaller indeſſen hart 
näckig anzugeben; ſie wurden erſt ſpä— 
ter in ihrem vollen Umfange be— 
fannt. 

Ueber drei Monate lang wurden die 
eifrigiten Nachforfchungen nach dem 
ſpurlos Verſchwundenen angeſtellt, bis 
jetzt endlich das dunkle Geheimniß ge— 
lichtet iſt. 


Eine theure Zigarre. 


Anwalt Willis Melville hatte ge- 
jtern einen Fall vor Richter Payne zu 
vertreten und erlaubte ji, furz bevor 
er mit feiner Auseinanderjegung zu 
Ende war, eine noch brennende Jigar- 
re zum Munde zu führen. Der Richter 
jah darin eine grobe Verlegung Jeiner 
richterlichen Würde und bejtrafte den 
Anwalt um $5.00. 


Pleite. 


Auf Grund eines Zahlungsurtheils 
imBetrage von $9000, welches der, Na- 
tional Bank of Illinois“ geſtern zuer— 
kannt wurde, ließ dieſelbe die Druckerei 
von Rubovits & Sohn, Nr. 163 Fifth 
Ave., vom Sheriff mit Beſchlag be— 


Geſ häftes 


THE FAMOUS. 


Kleider: Kompagnie 


ift gezwungen, ihr Lokal zu räumen. 


Unjer nanzer Borrath wird | 
pojitiv ansverfanit. 

- 
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Alles muß fort und zu Gelde gemacht werden. 
Unsere Zeit ijt gemeffen. Berge don feinen Alei« 
dert, Schuhen, Hüten und Ausftattungswaaren 
haben zu fliegen wie Spreu vor dem Wınde. 
Berthe werden iguorirt. Kommt vor dem 
großen Aniturm und jo Lange unjer Lager no) 
tompiet ift. Die folgenden Preiie müflen Sıe in 
Veriuchung führen: 


Cefet alles aulmerklam : 
Ber Männer Anzüge 83. 88 


Werth $I0. Wir haben nur Sad-Aızüge, 
gut und ftarf gemadjt. 
1, — Manner⸗Auzüge 
er... 89.88 
Wert 's15. Dies find ganzwollene Alt 


züge und don gutem Schnitt, 
und Frockröcken. 


976 Manner⸗Anzüge 


in Sad» 


u 
Werth 820. Diejeibett find in —— n. 
doppelbrüftigen Sad« und rad: Muitern 
augefert:gt, jtrift Sanzwolle u ehifarbig. 


* Herren⸗ Unzüge S11.88 


"Werth 85 md $80. Die e An zuge find 
Modelle der Schuerverfunst uud eben auf 
der Höhe der beiten von Schneider ges 
madten Waaren. wrgiifites Futter und 
Beſaß etc., ſowie wunderyübſche Muſter. 
Alle Facons, unter Garautie des Paſſeuns. 


1,290 qute, ftarfe Münner-Ueberzieber 
und UWljters zu 


53.88 | 
55.58 | 


Gchte Farben und mit einer und 
zwei Reiter ı Knöpfe. 


989 Männer-Meberzieher 


wweri 820.00, Alte aus dem fehäften wmıportirs 
tirten Kerſey Iriſh Syrieze. Chinchilla und 
iottiichen Biber gemadht. 


Sojen. 


Etwa 1.000 Baar zu 81.18, werth 82.50, 
Etwa 1,800 Paar zu 81.48, wertb 83.50, 
Etwa 3,500 Paar zu 82.65, wert) $5.00, 


365 weike Weſten, in wa:ıcy ag von 69 
Varjetles und-weikem Pıque, Zu.. c 


2 Be für Schweres wollence® hessen, werth Töc. 


Werth $10.00. 
59% blaue und mp Männer: 
— und U:fters zu 
Werth 814.00. 


196 für Arbeitöhenden, werth 50c. 

19e für Halsbinden, wertb Sc und 75c. 

a DOser. falbiederne Saude 

Neuejte 6 

und fjedrra-Hüten zu 8 1 3 7 
werden prompt andgelährt. 

340 und 342 State Str.. gegen. Dopkınd Tyeater. 


47 für Gardıgan Jadets, werth 81.50. 
tadiitiefel > 
Ale unjere 88 und $7 Yaditiefel uud 82. 88 
Werth 8. 50. 
Audersiwo für 83.0 verfauft 
. 

69 

Dfien uibends Bid 9 Uhr. 


48e für weiße und Hauch Hemden, werth $1. 
kalblederne Schuhe geheu zu 
.. 81.98 
te Srübjahrsformen ım Derby 
— aus 33.00 Piüi-Nügen 
—— mit "beitienenden Beträgen 
“ 
Clothing Co., 
Samitags bie 11. 
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| Der Größte 
Unſer Baargeld 


Auf's Neue 


88.75 


| 2) Die Auswahl ift zu groß, um alle Preife anzufüh- 
| 





Woche bei uns ftatt. 


aller Halb Breife:Berfäufe findet diefe und nädite 


faufte Kahn, Schoenbrun’s 
Lager von feinen union-made Herren= umd Aıas 
ben=leidern vom Konfursverwalter 38 500 
anı Dollar. 


find wir in den Stand geiegt, unjere Runden vortheilhaft 
zu bedienen, indem wir die feiniten Waaren tHatfählich 
zum halben Breife ofleriren. 


fauft einen feinen jchwarzen Clay Morfted, farbigen 
Cheviot oder Cajjimere Anzug, einfach und doppel- 
brüſtig. — Dieſer Anzug ift billig zu 815.00, 


—_ 0 pen, wir erjuchen daher unfere werthen Runden, fich 
jelbit zu überzeugen, indem jte diefe außerordentlichen Gelegenheits- 
Bargains jelbit bejichtigen. 


— 
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Ber — des Goldes 


erwirbt Das Steriing:2ager zu 


40c am Dollar 


angekauft von J. 


Wänner:, Knaben: und Kinder: 


Anzügen, Neberziehern, Alllers oder Beinkleidern, 


zu 50c am Dollar. 


. Hudſon Co., Amerifad größten Retail-Kleiderhändlern, 
wird es jetzt dem Publikum offerirt in einer Jülle von... 


Jedes Departement ſpielt eine Hauptrolle in dieſer Tragödie der Werthe, und wenn Ihr Euch die 


Thatſache vergegenwärtigt, daß in gewöhnlichen Zeiten 


The Sterlings Preiſe immer niedri— 


ger waren als diejenigen der anderen Geſchäfte, ſo bedenket nur, um wie viel größer 
Eure Eriparuiije während diejes Verkaufs jein werden. 


She Sterlings 820 Anzüge oder Weberzicher— Elegante Kleinodien der Kleidermachriunft, in ernfachen oder don.” 


velbruſtigen FJacons 


s—die tieidſamen und reellen Kämmgoörn-Anzüge 


ſonderer Driginalität—Ueberz eher aus jedem befannten Stoff—&ure Größe— Euer Preis. 
The Sterling SI 5 Umzüge oder Uebe tzicher— Alle denrtbaren Stoffe, Facons, farben oder Grögen— Beichrei» 


bung ijt unnötbig—die Eriparitih ıft da — Ihr — die ——— — — auderswo $16.50 und pe 0 — — — 


Kıeidungsitüd, markirt $10.00, gebt für. 


The Sterling’d 38 Weberzicher—in den langen und mittellangen modernen — warm — Di 


— zuverläffige Zrimmings und aus widerjtandsfähigen Ltuffen—Euer Yreis ift die Halfte. . 


The Sterling’S 87.50 AUnzüge—einichließlih der populären Gaifimered_xe.. 


-in allen neueſten Farbeu— — —— 


in allen berigiedenen mm 


lungen, „perfefte Arbeit— ine Gele zenheit für den Geichäftsman, Reifenden oder Arbeiter.... 


812 Knaben: Anzüge mit langen Sofen—fajt Yriännergröße jo gut tvie die Arbeit irgend eine? Scueiderd— 
Größen 15 bis 19—maı jede fich dıe Mufter und das Material an— dann beachtet wie gut fie figen—daıtir zieht dı 


87.50 Kinder: Anzüge —Geichneidert wie irgend ein $10.00 Anzug hübide An züge aus 2 


— The Hudjon halber preis 


und vou bes "10 


57.50 
54.00 
53.75 
6.00 
53.75 


e Hälfte ab 
Stirten— Größen 7 bis 15 


PBreife von Münner:-Ausitattungdiwaaren, Hüten und Schuhen werden erbarmungslos gedrädt! 
Zanieude folgen unierm Rufe und ernten Die Früdıte der Sparfamteit—waret Ihr ion unter 
Diefen oder werdet Ihr Darunter jein? Betrachtet End unfere grogen Schauieniter!, 


Für Herren— Auswahl von SR 
ganzwollenen geitreiiten Eaifimeres- 


wollenen Sterling $ Drep:, 





Iugend jatlonge 


Eine große Partie feiner MännerNrien 
Dojen, jede Grös 
m ütter—KRomut und bejebt die Fargain= Schönheiten —5V Dugend hübihe diinfeigraue durhaus ganziwollente Kırrehoien 
—jtart genäht, Patentband—$l überall—wareır söc hier—der Hudſon Halbpreis. 


Drei Hoſen-Offerten. 


zähen ſchwarzen oder blauen Cheviot⸗Hoſen und hübſchen — auen 
ſeyt fie En an— Halbpreis. .. 


>5 Beite von The Sterliugs 3.50 Hoſen 


tadellos pajiend.. 


"81.75 


‘u fancy Eheviot, Streiien und Mi —“ —die wirtli MEER t ganze u ! 0) 


38e 


ws 


Macht Eure eigenen Preisherabiehungen— wir haden nicht cin einziges Tiket angerührt, 
nod) ‚„‚Mitternadhts:Del‘' verbrannt, um Die Breife zu ,„.Fohen‘‘— Den Breis, mit weldiem 
die Ziket3 an den Kleidern markirt ind, fönnt Ihr jelbit halbiren, und jür dic übrig: 
bleibende Bälitce gehören fie Euh-—jo madıen wir e3—Gut? 


THE J. L. HUDSON CO. 


S.⸗W.-⸗Ecke State und Jackſon Str. 





Erplofion in Evanſton. 


Gin mit zehn Gallonen Schwefel- 
jäure gefüllter Behälter explodirte 


ſtern in der Office der „Chicago Tele— 


phone Co.“ in Evanſton und verletzte F 


nachfolgend benannte Perſonen: Hry. 
Summers, Inſpektor der Chicago 


Telephone Co., Samuel Phillips, Ge-⸗ 
ſchäftsführer der Firma Olmfied & | 


Co. Fräulein Clara Kappelmann, 
Buchhalterin in demfelben Geigafte 
und Abe Rojenblum, Angeitellter eines 
Kleidergeijchäfte. Dre 
waren glüdlichermeife ſämmtlich leich⸗ 


ter Art, ſodaß alle in Mitleidenſchaft 


geogen en Perjonen nah erjolgter 
rztlicher Hilfe ihren Veichäftigungen 
—** nachgehen konnten. 


Verlanugt jetzt 530, 000. 


den dem Frl. Elbire James kürzlich 
38,500 Schmerzensgelder zugeſpro⸗ 
chen, doch 
Berufung hiergegen ein. 
wird augenblicklich vor Richter Tut— 
hill nochmals verhandelt, und zwar 
verlangt Frl. James 
Schadenerſath. 
Klägerin wurde am 1. Oktober 1890 


in Grand Croſſing von einer Xofos | 
motive überfahren und erheblich ver= | 


u E 


——— Mary Steinweg, ge. 
Kultermann, 50 Jahre alt, ſtarb plötzlich ar — 
Februar. Vegräbnib vom Trauer Same, 104 Med 
Str, am Samitıg, den 29. Februar 1896, um ı 
Uhr Rad: n., nah Waldheim, 


Dontiagung. 


EHicago, ven 4, 
Den Beamten und Brüdern der 
Mr. 9%“ meinen herzlich 


Februar 18%. 
„A. Hofer xoge 
ren Danf für die prompt 


Auszahlung der Verfiherungsjumme von 82000, n an | 


den eingezabiten Aſſeßments ĩim —R von sil. 
Ib empiehle obige Loge, vom X. DO. M. 1. 
Slinois, Allen Jenen, weihe einer billigen und ns 
Geren Berfiherung Heizutreten wiwichen, und mil 
he odigem Orden Horrihritt und Gedeiben zum 
Wohle der Wirtwen una Waijen. Ws: uaysvoll 
Annı Mıud. 


| 


ges | 


I Beerdigung findet ftat t am Zonn 


Berlegungen | 


In ihrem Schadenerjaßprogeß ges | !irbte Mäddıen. 


gen die „Illinois Zentral⸗ Bahn“ wur⸗— 


legte die Bahnverwaltung 
Der Falı 


jegt $30,000 | 
| Zidet3 25 Et3. @ Perion 


| 


Branch 
'ı Offises: 


RED 
Alen Ft en 
am So März, um 12 Ubr J 
um;eren bteben 3 
im At ter von 2% 
und 13. Febr 


L binterb! „ern 
YunaumgermannMehmalb: ẽ 


TodesAnzeige. 

Freunden Bekannten die trau: 
mein geliebter Suıtte Aloyir: 9 
im Alter von 57 Jahren geſtorb 


und 


+0, 8 ö 


an .n3> 
ıTievuD.: 


vun a Ubr, I auerhau 
gı rad 


„und Belinnten jur Rachr icht 


ı Binterbii eben: n: 


Mary Egubert, nebit Ki 


Schiller-Theater. 


Deutihe Boritelungen 
unter Leitung von Welb & Wadöncr, 


Heute, Freitag: * Der Dornenwe ß. 


Bloraen, Samflag: 
Philippis legter Erfolg. 


Matinee un Duke 
März: Abjihiedöabend: 


Große Gejangspofie. 


Eonntaa, 1. 


zu haben. 


großer reis» Miushen Rot 


difr | 


veranftaltet von der 


DHaragari Liedertafel, 


wer, 


Ber: 
Sige jegt 


am Samitag, den 29. Februar ’96, 


in Scheenhofen’s grosser Halle, 
Ede Milwautce & Aihland Ave. 


Au der Hafle 50 Et. 


_Berthvole Breije gelangen zur Bertheilung. 


= groper Niasken-Ball 


— der — 


Star of Illinois Loge Nr. 835, 
K.&L. ofH. 
am Semitag, den En Februar 1896, 


Apollo- per 256— 262 — Ave. 


J der Hausheſihet | 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarradce Str. 

Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canaipori Ava 


geride fo vifig wi: andere far 
baares Geſd 


Herrenkleider, 


fertig oder nad) Map. 
Damen: Capes nad Jachpls, 


Uhren, D Diamanten x. 


Konfirmanden: Anzüge 
3u billigen Preijen. 


mm? 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


KEMPF&LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preifen. 


Erbidaits-Einzichuugen, 


Erhichafls:, Mülllär- und Pruehluden, 


bier und in allen Melttteileu. 


Deutſches 


 Konfular- uxd Rechishurenn, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 


| 
| 
— Vollmachten ausgefertigt. 


155 ©. Washington Sıy 


* 





URHEBER Fan 


ae 


\beitimmte Anzahl von 


Halfted Str., behauptet, 


MWeaweiier. 


orium—freitag R v 
e> : „WamaseRomgrie er * 
⸗ eater.—Deuti 
—3 Deutſches Theater. 
* eur —55 
. Do uje—Rancy at the Frenh Ball. 
Bi a. —Yroingserrp-Gafipiel. Ren 
ß ag je— Francis Wiljon in „The 
of Mu fie.—Ihe Jrifh Wlderman. 
1 a.—Ped’5 Bad Boy. * 
inmn s.—Iſham's Octoroons 
—I e t.—Charleys Yunt, 
n.—Fantadıma. 
tal Mujie Ha ll.—Bauderille. 
in 3.—Baudeville, 
18.—Baudeville, 


=—-_.- —— 
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Nachdem nun von dem  ruffifchen 
Kaifer der neu ausgearbeitete Ent- 
murf zum Bau des neuen  Libauer 
Kriegshafens genehmigt worben ilt, 
find für die Yahre 1896 bis, 1900 


folgende Hauptarbeiten in Ausficht ge- 


nommen: 

Es ſollen 4,5 Millionen KRubifmeter 
Erde ausgehoben werden, d. d. zunächſt 
ungefähr nur die Hälfte Tämmtlicher 
projeftirten Bodenaushebungen. Qom 
Sahre 1900 ab wird daher jchon. eine 
Kriegsfahr- 
zeugen in Zibau ftationirt fein fünnen. 
Auf den Staatswerften des Kriesha- 
fens werden während. diejer. Zeit ge= 
baut: ein ITrodendod, eine Majchinen- 
bau=, eine Schmiede-, eine Schiffbau-, 
eine Bootsbau-, eine ITorpedo- und 
eine Artillerie-Werkitatt, ein Depot 
für Whitheadtorpedog, eine Torpedo— 
bootöhellin,, das Hafentontorge- 
bäude und ein Hundert-Tonäfrahn. 
Außerdem Sciffstammern, Material- 
und Proviantdepots für-9 Schiffe er- 
ften Ranges und neun Schiffe niederer 
Klaflen; ferner drei SKafernen, jede 
für 1000 Mann; ein Zazareth mit 200 
Betten; eine Kirche, ein Marineflub 
mit Bibliothek, ein Gebäude für den 
Dberfommandanten, Häufer für vier 
Admitale, acht Unteroffiziere und 47 
Jonftige Offiziere. Der Koſtenanſchlag 
für diefe Arbeiten der nädhjjten fünf 
Ssahre beträgt 49,6 Millionen Mart; 
jährlich mithin 9,9 Millionen Mark. 
Sn den folgenden fünf Jahren — bis 
1904 — ol das große Projekt zu En- 
de geführt werden. Die weitere Ent- 
widelung diefer Riejenanlage wird 
ausichlieglich abhängig fein von dem 
Gang des ruſſiſchen Kriegsſchiffsbaus 
und von der Stärke der Schlachtflotte, 
die das Reich zur Offenſive wird ver— 
wenden wollen. Die Geſammtkoſten 
des Hafens „Kaiſer Alexander III.“ 
betragen, abgeſehen von allen Ausga— 
ben für Trockendocks, Werkſtätten, 
Magazine und Kaſernen, deren Bau 
mit dem ſonſtigen Wachſen der Oſt— 
ſeeflotte unvermeidlich iſt, insgeſammt 
73,6 Millionen Mark. Durch Auf— 
wand dieſer Summe erhält die ruſ— 
ſiſche Oſtſeeflotte in fünf Jahren eine 
überaus günſtig gelegene Station, in 
zehn Jahren aber einen mit allen 
Hilfsmitteln ausgeſtatteten, eisfreien 
Kriegshafen, der ſowohl für die Of— 
fenſive wie auch für die Defenſive die 
günſtigſte ſtrategiſche Lage hat, welche 
die ruſſiſchen Oſtſeeküſtenverhältniſſe 
nur geſtatten. Der eigentliche Schö— 


pfer des Planes für dieſe Hafenanlage 


war noch der Kaiſer Alexander III. 


Lotalbericht. 


Tödtlicher Unfall. 


John Schubert, von Nr. 450 26. 
Straße, ein in Dienſten der Holzhänd— 
ler Cook & Rathbone ſtehender Fuhr⸗ 
man, fam gejtern Nachmittag auf ent= 
jegliche Weife um’3 Leben. Er wurde 
an Ganal- und 17. Straße plöglich 
von jeinem Bodjit gejchleudert und 
gerieth unter die Räder des jchmerbe- 
ladenen Wagens, die dann quer über 
jeinen Hals gingen. Wenige Minu- 
ten jpäter hauchte Schubert jchon ei: 
men Geift aus. 


Dem Irrenafyl überwieien. 


Martin Erwin, der vor einigen Ta= 
gen aus Des Moines, Ya., nach hier 
tam, um angeblich „eine göttliche Mif- 
ion” zu erfüllen und das fündhafte 
Chicago gründlid zu „reformiren“, 
wur de geſtern von Richter Carter nad) 
dem Irrenaſyl in Jefferſon geſandt. 
Der Aermſte iſt dem religiöſen Wahn— 
ſinn verfallen. Er wurde am Mon⸗ 
tag in einer Wirthſchaft an der S. 
Halſted Str. aufgegriffen, woſelbſt er 
den Gäſten allerlei dummes Zeug vor⸗ 
predigte. 


Fälſcht Badenochs Unterſchrift. 


Eine ziemliche Portion Frechheit ent⸗ 
wickelte ein gewiſſer George Zamanski 
und zog ſich damit den „allerhöchſten“ 
Zorn des Polizeichefs Badenoch zu. 
Zamanski erſchien in dem Bureau der 
Chicago, Rock Island und PacificEi⸗ 
ſenbahn mit einem vom Polizeichef un⸗ 
terzeichneten Schreiben, in welchem für 
den Ueberbringer ein Freipaß nach 
Denver verlangt wurde. Herr Tyues—⸗ 
dale, der erſte Geſchäftsführer der Ei— 
ſenbahn, erkannte jedoch ſofort die Fäl⸗ 
ſchung und benachrichtigte die Polizei. 
Zamanski wurde feſtgenommen, doch 
ließ Polizeichef Badenoch nochmals 
Milde walten und gab den Miſſethäter 
nach einer gehörigen Strafpredigt frei. 


Schwindler verhaftet. 


James Stewart, alias John Du⸗ 
gan, alias „Red“ Dugan, wurde ver⸗ 
gangene Nacht unter der Anklage ver⸗ 
baftet, Geld durch  faljche Vorjpiege- 
dungen erlangt zu Haben. Fred 
Bomers, ein Angeftellter im Wolf’ichen 
Kleidergeihäft, Cde Madifon und 
daß ihm 
Stewart am legten Mittwoch eine Dia- 
anantennadel - zu dem „auffallend 
billigen“ Preife von $30 aufgeſchwatzt 
habe, die noch nicht 30c werth fei. 


* Richter Kehoe beftrafte geftern die 

ee Mm. Harris 

und ‚Dougherty um je $85, wel⸗ 

1 fie jeßt in der Bride- 
Haben. 


Ehicagoer Kunft-Enthufiasmus. 
Riefiger Befuch der Kunft-Gallerie am See- 
ufer. 

Seit die Dore’fchen Bilder in der 
Kunft-Gallerie am Seeufer ausgeftellt 
ſind, iſt der Beſuch dieſes Inſtituts 
in's Rieſenhafte gewachſen. An den 
freien Tagen: Mittwoch, Samftag und 
Sonntag, herrfcht in den Korridoren 
und Sälen der Gallerie ein unayf- 
börliches Gebränge, in melchem der 
Kunftgenuß freilich zu einem fehr 
problematifchen wird, die Verwaltung 
der Gallerie aber fagt: Zahlen bemei- 
fen! In den lebten dreißig Tagen ilt 
die Gallerie von mehr al® 100,000 
Perfonen befucht worden, und man 
rechnet, daß die Befuchzziffer für das 
laufende Jahr auf über 600,000 ftei- 
gen wird. Die Betriebsfoften der 
Gallerie werden gegenwärtig durch die 
laufenden Einnahmen gededt, e3 lajtet 
aber nod) eine Schuld von $46,000 
auf dem njtitut, und e3 foll jegt ein 
Berfuch gemacht werben, diefe auf dem 
Subjfriptionsmwege zu tilgen, 


Eine trübe Erjahrung. 


Dr. Gibfon, den feine Angehöri- 
oen aeitern al3 vermißt anmeldeten, 
hat fich inzwijchen wieder gefunden, 
und zwar um eine trübe Erfahrung 
reicher. Der Doktor ijt ein 67jähriger 
Mann und in Cramford, Nebr., ans 
fällig. In Chicago hält er fih nur 
befuchsmeife auf, Als er am Diens- 
tag einen Spaziergang durch die un 
tere Stadt machte, fiel er Bauernfän- 
gern in die Hände, Die ihn in einer 
Berbrecherfreipe mit einem Schlaf- 
trun? betäubten und dann ausplün- 
derten. Den Räubern fielen $7O in 
Baar, eine-goldenellhr und das mwerth- 
volle fünftliche Gebiß des alten Herrn 
in die Hände, e3 entgingen ihnen aber 
500, melde der Doktor in feinen 
Stiefeln verwahrt hatte. 


Komticdher Heiliger. 


Ein unbefannt gebliebener Mann 
bergnügte fich geftern damit, an der 
Ede von adfon Straße und PBacific 
Ue., fein Geld, Papier und Silber, 
mit vollen Händen auf den Bürgerfteig 
zu werfen und die Umitehenden aufzu=- 
fordern, Ddafjelbe aufzunehmen. Da 
der amerifanijchen Straßenjugend der 
Merth de3 Geldes nur zu qut befannt 
it, To entitand denn auch bald ein 
großer Auflauf und eine Jagd nad 
dem jchnöden Mammon, welche de3 
Komifchen nicht entbehrte. Man be- 
nachrichtigte die Bolizei in der Station 
an der Harrifon Straße, Doch die 
Blauröde befamen nicht3 mehr davon 
ab, jondern mußten fich damit begnü— 
gen, dem Kampfe der Straßenjugend, 
um den Belit des Geldes, zuzufehen. 
Augenzeugen behaupten, daß der Un- 
befannte menigitens $500 auf Ddiefe 
Meile meggemworfen habe. 


Liebesſchmerz. 


Fräulein Kate Martin fiel vergan— 
gene Nacht in eine ſchwere Ohnmacht 
als ihr mitgetheilt wurde, daß ihr 
früherer Geliebter in Milwaukee in 
den Hafen der Ehe eingelaufen ſei. Als 

fie wieder zu ſich kam, wurde ſie von 

heftigen Krampfanfällen geſchüttelt, 
ſodaß ſie nach dem County-Hoſpital 
gebracht werden mußte, woſelbſt die 
Aerzte ihren Zuſtand für gefährlich er— 
klärten. 

Fräulein Martin war mit einem 
hervorragenden Geſchäftsmann in 
Milwaukee verlobt, aber das Verhält— 
niß wurde vor einigen Monaten in— 
folge eines Streites gelöſt. Sie iſt 
eine Schwägerin von Dr. Calhoun in 
Elburn, Ill., und man befürchtet jetzt, 
daß die Aermſte in Folge der ſchweren 
Nervenzerrüttung geiſtesumnachtet iſt. 


Beim Radeln verunglückt. 


Der 23 Jahre alte Peter Blazer, 
bon Nr. 1028 51. Court, kollidirte ge— 
ſtern Abend beim Radfahren mit ei— 
nem Einſpänner, wobei ihm die Deich— 
ſel des Wagens den einen Lungenflü— 
gel durchbohrte. Die Aerzte halten 
die Verletzung für äußerſt beſorgnißer— 
regend. Bis jetzt konnte der Inſaſſe 
des Gefährtes, welcher gleich nach ge— 
ſchehenem Unfall ſchleunigſt davon— 
fuhr, von der Polizei noch nicht aufge— 
ſpürt werden. 


Aus Wirthskreiſen. 


Der Nordweſt Chicago-Wirthsver⸗ 
ein hielt kürzlich in Carl Lemckes Hal—⸗ 
le, Nr. 291 W. Chicago Ave., eine 
Verſammlung ab, die ſich eines außer— 
dentlich guten Beſuches zu erfreuen 
hatte. Es wurde beſchloſſen von jetzt 
ab bis zum 1. April die Aufnahmege- 
bühr von 85 auf 83 herabzufetzen. Der 
Verein gibt ſich der ſicheren Erwartung 
bin, daß viele Wirthe diefe Gelegenheit 
benugen und ich dem Verbande an- 
Tchließen werden, 


Plöglid) Dahingerafft. 


Der Tapezirer Ottofuhlmann, von 
Nr. 116 Blue Y3land Ape,, brach ge- 
ftern Nachmittag in dem Haufe Nr. 
2288 W. Yadjon Str. plöblich entfeelt 
zufammen.. Ein Herzfchlag hatte fei- 
nem Leben ein "jühes Ende bereitet. 
Man fchaffte Die Leiche nach der 
County-Morgue, 


* Frau Florence Kelley, die tüchtige 
Leiterin der ftaatlihen Fabrik-In— 
Ipeftion, wird am Montag Abend vor 
dem Chriftlich Sozialen Rerein in 
Pfarrer Bolt3 Kirche an der Sedamid 
Straße einen Vortrag über Kinder- 
Arbeit Halten. Auch Nicht-Mitglieder 
find freundlichft eingeladen. 


Billige Fahrpreifenahdem Süden, 


Am 3. März wird die Monon-Route Ti- 
det3 nach allen Punkten im Süden zu außer: 
ordentlich billigen Preijen verfaufen ; jchnelle 
Fahrt; jicherer Anjchluß. Wegen Plak im 

lafwagen, Karten etc. wende man jih an 
die City Tidet:Dffice, 282 Glarf Str. Teles 
phon Main 174 di 


Wunderbare Heilung. 


Lizzie Weifenburn, im Haufe 581 ©. Hals 
jted Str. auf dem Kranfenbette liegend, war 
aufgegeben worden. Verwandte und reinde 
hatten angſterfüllt ihr mühſames Athmen be— 
obachtet und hörten ſie vor Schmerzen ſtöh— 
nen, der ſie behandelnde Arzt konnte ihr keine 
Erleichterung verſchaffen und man hörte ihre 
ſich über den nahezu lebloſen Körper der jetzt 
mehr als 20 Jahre alten Tochter beugende 
arme Mutter ſagen, daß ſie weder glauben 
wolle noch könne, daß ihr Kind unheilbar ſei. 
An demſelben Abend hatte der Arzt verkündet, 
ſie hätte die Schwindſucht und könne keine 
drei Tage mehr leben, aber ſie wollte es ihm 
nicht glauben, und da ſie die durch die Aerzte 
des Medical Council, No. 84 Dearborn Str., 
vermittels der Koch'ſchen Inhalationsme— 
thode bewirkten wunderbaren Kuren kennen 
gelernt hatte, entſchloß ſie ſich, ihrer Tochter 
zu Liebe ebenfalls einen Verſuch zu machen 
und beſtellte die Aerzte nach ihrem Hauſe, da 
die Patientin ſeit langer Zeit nicht mehr im 
Stande gewejen war, ihr Bett zu verlajjen. 
Nach einer gründlichen Unterfuchung tr: 
fiarten fie ofien heraus, daß noh 
eine ſchwache Ausſicht vorhanden jei, 
Lizzie zu Furiren, ‚und erklärte ich bereit, 
den Fall 10 Tage lang probeweife zu über: 
nehmen. Damals glaubte fein Menſch, daß 
die arıne Lizzie noch eine Woche erleben würde, 
Die ajhgraue Farbe ihres eimit hübjchen Ge- 
ſichts druͤckte demſelben den unfraglichen Be- 
weis kommenden Todes auf. Der Puͤls war 
faſt nicht mehr zu zählen. Die Augen gla— 
ſirt, die Athmung über dreißig, und da die 
Medical Council Aerzte ſich erboten den Fall 
verſuchsweiſe zu übernehmen, fanden ſie neue 
Hoffnung, denn ſie wußten, daß dieſelben 
nie Fälle übernehmen, die ſie nicht heilen kön— 
nen. Es erſchien nutzlos, Medizin zu ver— 
ſchreiben, doch ſie nahm ſie und gebrauchte 
auch die Einathmung und zu ihrer größten 
Ueberraſchung und Genugthuung gewann ſie 
täglich bis ſie heute im Stande iſt ihre eigene 
Arbeit zu thun und ihre Nachbarn erzählen 
alle wie dieſes arme Mädchen in wunderbarer 
Weiſe dem Tode entriſſen wurde durch des 
großen Prof. Kochs Einathmung für Lun— 
genkrankheiten. 

Diejenigen, die zu wiſſen wünſchen, was 
dieſe großartige Behandlung für mich gethan 
hat mögen vorſprechen uud jelbit jehen., 

Lizzie Weitendurn, 
581 Süd Haljted Straße. 

Alle die mit Katarıh, Rheumatismus, Oy3: 
pepjie, Bronchitis, Aſthma, Geſchwüren, 
Auszehrung, Salzfluß und Krankheiten des 
Blutes, der Leber, Nıeren und Gebärmntter 
behajtet find, erjuchen wir um die einzige 
Sunit, uns zu gejtatten, fie zu den hunder: 
ten Batienten in diefer Stadt zu jchiden, die 
wir bereitö von den Ihren ähnlichen Kranfs 
heiten geheilt haben. Unfere Komfultstion 
t frei. Wenn wir nach jorgfältiger Unter: 
ſuchung Ihres Falles finden, daß Ihr Fall 
heilbar iſt, ſo ſagen wir es Ihnen; wenn 
unheilbar, jo fagen wir e8 aud). 

Die Profefjor Koch’iche große Erfindung 
heilt Lungenfranfheiten die jonft unbeilbar 
jein würden. Die fieben Aerzte machen eine 
Spezialität von hronifchen Krankheiten und 
hunderte Ehicagoer Leute find durch fie furirt 
wo alle andere Behandlungen ein ehlichlag 
waren, Eine VBerjuchs- Behandlung bei uns 
fojtet nichtö und mag Xhre Genejung ver: 
urjachen. 

m 

Die New York, Chicano & St. Louis Ei- 
ſenbahn (Nickel Plate Road) mwünjcht zur 
Kenntnig ihrer Gönner und aller Betheiligten 
zu bringen, daß die Telephons Hummer 
ver Ehicaan Stadt-Tidet-Dffice 111 Adams 
Str. in Main 3389 abgeändert wurde, 
ftatt der früheren Nummer Main 389, und 
wird allen auf diefem Wege an fie gelangen 
deu geichaftlihen Mittheilungen ihre promp= 
te Aufmerkſamkeit ſchenken. femo—143 


ECKHART & SWANS 
KAXX BEST 


macht weißeres, reineres, wohlichmecenderes und mehr 
Brod als jedes Andere. Harter Dakota Weizen. 
Abfjolut zuverläffig. Ber Händlern. 2ommflj 


Sergeitellt und im 2öholefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Schneider, der Hofen und Weiten mas 
ben kann. 91 Gvanfton ve. fia 











Verlangt: Junger Mann für Hausarbeit, der 
ſchon einmal im Saloon gearbeitet hat. Nachzufra— 
gen 218 S. Park Avde., Saloon. zwiſchens unde6 
‚Uhr Abend. 

Verlangt: Ein zuverläfliger deuticher Mann für 
verichiedene Arbeiten. 30 Meilen von Chicago. Nadys 
jufragen bei M. Maler, 292 W. 12, Str. 

Verlangt: Mann für Küche narbeit. 506 ©. Sul 
ftd Str., Reitaurant. 





Berlangt: Mann für Porter und allgemeine Qauss 
arbeit, jtetig. 377, 5. Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann als Gejhirramwicher. 
23% S. Clart Str. 

Berlangt: Zunhmann, der auch mwaiten kann. 
Nordweitzcte State und Ban Buren Str., Bajes 
ment. 


Verlangt: Küchenmann, Porter, Buchhalter. 4 R. 
Chart Str, Berein für Stellenvermittlung und 
Rechtsſchutz. 

Verlangt: Ein Junge, der etwas vom Setzen ver⸗ 
ſteht, um an einer Setzmaſchine zu arbeiten. 802 
E. North ve, 











Sohlichleifer. 

bei Theo. U. Kohs, 18 Wells Str. 

Verlangt: Noch einige gutgefleidete junge Leute 

al3 Agenten. Können $10 per Tag leicht verdienen. 

Nahzufragen mit Referenzen 271 Wabaſh Ave., 
immer 8 


Verlangt: Gin lediger junger Butcher für allge 
meine Arbeit. Muß den Shop tenden Tönnen. %0/ 


Nas wiragen 





Verlangt: Ein guter Cafebäder ala Vormann; muB 
alle Sorten Kuchen madhen können. 396 W. Divifion 
Str. 


Rerlangt: Guter Bäder. 440 Webfter Ave. 


Berlangt: Ein lediger Butcher, im Store und beim 
Wurftmaden zu helfen. 12 €. Fullerson Ave. fla 

Verlangt: Ein ftarfer Junge für allgemeine Haus= 
arbeit, mit etwas Erfabrung im Butcher-Geſchäft. 
Muß polnisch jprehen. Ede N. Nobey Str. und Lı= 
fter Wve., nahe Fullerton Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, um Pferde zu bejotgen 
und fih allgemein nüglih zu mahen. Muß gute 
Zeugnifle haben. Adr. E. M Abendpoſt. 


Verlangt: Vlumengärtner 31 Cottage 
Ave. 








Grove 
frfa 





vVerlangt; Gute banfirende Agenten zum Vertauf 
der berühmten Kapuziner-Heilmittel, auf Kommiſ⸗ 
fion. Adr. E. 231 Abendpoſt. dffa 


Verlangt: 5 Polſterer und Couch-Arbeiter; ſtetige 
Arbeit, höchſte Löhne bezahlt. S. Karpen K Bros., 
154 Michigan Ave., oder Wood Str., nahe Mil⸗ 
waukee Ave. dfſa 


Verlangt; Ein junger Mann, der Anzeigen aus 
dem Englifchen flott in’S Deutiche überjegen fann. 
Shijtlide Meldungen zu richten an die „Wbend- 
poſt. dir 

Berlangt: in Junge, der Luft hat die Bäderei 
au erlernen. 584 Ogden ve, dir 

Berlangt: Ein ‚Mann, nicht über 30 Jahre alt, 
unverheirathet, Solvat gemweien, der etivas dom Tut⸗ 
nen verſteht. Ausführ liche Offerten unter T. 7 
Abendpoſt. dfra 


Verlangt: Junger Mann, Isxaelit, 18 Jahre alt, 
für Liquor⸗Store. 350 W. Fullerton Ave. dff 

Verlangt; Knaben und Herren, am oder vor dem 
1. März. für die Union Electrie Telegraph Com— 
pany, um telegraphiren an unſeren neuen Linien 
zu erlernen? Gute zjahlende Stellen garantirt. Rach⸗ 
zufragen beim Präſidenten. 40 Dearborn Str. 4. 
Stock 25felw 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Berlangt: Junge Dufiter, Herren- und Damen, um 
Orcheiter für Kongert: und Kirchenmufit zu grüns 


den. Wr. Bernauer, Mufie Publifber, Times 
Building. Afelw 


Verlangt; Ledige Männer und Familien für far» 
men-in Jlinois. An Rob’ Labor Agency, 33 Mar⸗ 
tet Etr Hfelm 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Läden und Fabriten. 
Verlangt: Dperators an SpidereisMajhinen. - 8 
Market Str., Zimmer 506. dfia 


Verlangt: Gute fietige Maidinenmädhen an Kıs 
dies Suits zu arbeiten. Erjaprung nit nöthig. 
768 Gltgrovde Wne., 2. Floor. dir 


t:; Ma 
Yale reg an — — 





u 


* 


Te ne ss un — — 


Chieago, Freitag, den 28. Februar 1396. 


Nähert ſich dem Eudel 


Unſer großer jährlicher 
Räumungs:Derfauf von Winter - Rleidern 
nähert fich dem Ende. 


Die große Verjchleuderung von Werthen während des legten Monats 


A hat unjer Zager bedeutend verkleinert—dod) find nod) viele der populärften 
4 Vagons der beiten Qualität vorhanden. 


; Wir jehen tetS darauf, feinen Borrath von einer Saifon zur anderen J 
A auf Lager zu behalten, und mit diefem Ziel vor Augen offeriren wir außer P 
| den 25 Prozent Rabatt an unjeren Januar: Verkäufen eine 


Spezielle Herabfekung von fümmilichen 


nzügen, Meberziehern und Ulſlers, 


jo daß die Preife ungefähr Die Hälfte Des Werthes daritellen. 


A Unjere 8$20Männerzlleber: 
J zieher, herabgeſetzt wäh— 
rend unſeres Januar-Ver— 


kaufs auf 815, jetzt $1 1 “ 25 
J Unſere 8315 Männer:Ueber- 
68.25 


1 ziehen, berabgejegt wäh 
J rend unſeres Januar-Ver—⸗ 

86.25 
85.25 


kaufs auf 811, jetzt. 


J Unſere 8s12Männer-Ueber— 
zieher, herabgeſetzt wäh— 
rend unſeres Januar-Ver⸗ 
kaufs auf 89 
jetzt 


Unſere 810 Männer-Ueber— 
J zieher, herabgeſetzt wäh— 
J rend unſeres Januar-Ver— 
kaufs auf 87,. 


Unſere 812.50 Männer: 
Anzüge, mittlere u.ſchwere 
Stoffe, herabgeſetzt für 
dieſen Verkauf auf 
Unſere 815. 00Männer— 
Anzüge, mittlere und 
ſchwere Stoffe, herab— 
geſetzt für dieſen Ver— 
kauf auf 


Unſere 820 Männer— 
Anzüge in mittleren 
und ſchweren Stoffen, 


$10.50 
herabgejest für diejen 514 00 
Verfauf auf a 
Unsere 810.00 Männer: ; 
66.50] 


58.00 


Anzüge in mittleren und 
ichweren Stoffen, herab: 
gejegt während diejesVer- 
faufs auf 


J Verhältnißmäßig dieſelbe Herabſetzung in ſämmtlichen Knaben⸗ 


uud Kinder⸗Auzügen und-⸗Ueberziehern. 


Große Bargains in 


Männer -Ausflallungswaaren. 


5 Unjer Einkauf des $10,250.00 Lager von Ausftattungs = Waaren auf 
= dem Hppothefen-nhaber-Berkauf des „Royal Furnijher“ zu 50c am Dollar R 
M jebt uns in den Stand, die Waaren zur Hälfte der gewöhnlichen Breije zu 


verfaufen. 


Die Waaren find von beiter Qualität, aber hr könnt fie während B 


M diejes Verkaufs von uns haben für bedeutend weniger al3 hr anderwärts 
4 für viel geringwerthigere Sachen bezahlen müßt. 


Leſet dieſe Preiſe. 


#500 Dußend ungebügelte Sem: 
A den, der gewöhnliche ‘Preis ijt 

B 65€, unjer Preis während die: C 
Bes Berfaufß. ...-0.0+ Re 


F 25 Dutend weiße gebügelte 
A Hemden, veg. $1 Qualität, un: 
A fer Preis während diejes Ver: 


i 200 Dub. Baldriggan-Strüm: 
a pie in allen Karben, reg. Preis 
4 15c, unjer Preis während dDiejes 
1-Berlaufß......... ren 


1000 Dugend weite gewaichene 
Hemden, reguläre 75c Qualität 
— fer Preis während diejes 
Berfaufs 


100 Dugend filf-faced Hofen= 


träger, reg. Preis 35c, unjer 1 Or ; 


Treis während diejes 

ER 

75 Dpd. bunte Hemden in vie- 

len verjchiedenen Muftern, iiber: Ri 
al zu 81.25 verfauft, unjer 69c K 
Preis während diejes Verfaufs 


Großer Dorrath an Halsbinden, leinenen Kragen 
ı und Manjcdhetten, Unterzeug, Schirmen 2c. zu 


12 des gewöhnlichen Breijes 


während diejes Derfaufs. 


MoRRIS & GOLDSCHMIDT | 


Halfled Str.- Rleiderhandlung, 
733, 735 und 737 S. Halsted Str., 


zwiihen 18. und 19. Straße. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dı3 Wort.) 


2äden und Fabriten 


Verlangt: Operator an Boland Pelz:Mafhine. 
S. Hollender, 870 W. Late Str. 
VvVerlandt; Erfahrene Operators an Bonnaz Braid⸗ 
ing und StidereisMajchinen. Aor. PB. 574 Ubends 
port. tia 

Verlangt: 5 BVerfäuferinnen für Drygoods, Gro—⸗ 
ceries u. j. w. 930 Milwaulfce Ave. 

Verlangt: Gin gutes Storemädchen in Bäderei. 170 
Willow Str., Ede Sheffield Ave. fla 


Verlangt: Ein erftes Maihinenmäddhen zum Wers 
melsGinnähen an Röden. 395 Wubanjia Une. 


Verbangt: Damen und Münden am oder vor dem 
1. März für die Union Electric Teregraph Compas 
andy, um telegraphiren an umjeren neuen Linien zu 
erlernen. Gute zahlende Stellen_garantirt, Nas 
zufragen beim Mräfidenten, 40 Dearborn Str., 4. 
Stod. Nehmt Elevator. Bfelw 

Verlangt: Damen Operators, Wrappers im Shop 
Mayer, 215 E. Madiſon Str. 

24jelw 

Verlangt: Maihinenmädden, Wrappers Shirts. 
und Waifts zu Hauje zu machen. 6. 2. Mayer, 215 
E. WMadijon Str. Afclo 





zu maden €. 8. 


Hausarveit. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder alleinſtehende 
Frau für Küchenarbeit. 27 €. North Ave. fa 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit: 
Guter Lohn. 3145 Horeft Une. 

Verlangt: Als Haushälterin eine Wittme mit oder 
ohne Kind, welche Lust bat auf daS Land zugehen 
zu einem Wittwer mit einem Mädchen von 5 Jad⸗ 
ren. Leichte Arbeit, $2 per Woche. Eine die mehr aur 
gutes Heim fieht wird vorgezogen. Ur. 9. 23 
Adendpoft. 

—— — — — 

Verlangt: Ein Madchen, das gut kochen und, wa⸗ 
ſchen kann. Muß dute Zeugniſſe haben. 5134 Wooo» 
lamn We. WE fia 
" Rerlangt: Gutes Märchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. Nadyuiragen im Store. 1186 Milwaukee Abe. 
Verlanot Ein Müvgen für Küchenarbeit im Res 
ftaurant. Lohn $4. Sonntags frei. 155 Randolpy 
Etr. 
wann 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 265 Yale View Ave. fſa 

Verlangt: Tühtiges Mänden füt allgemeine Zaus⸗ 
arbeit in Meiner Imertaniſcher Familie. Guter 
Lohn. 1619 W. Monroe Sit. 

Verlangt: Mädchen, muß waſchen und toden töns 
nen. Seine deutihe Yamilie. ®. 12. Str, 
oben. mdir 


Be N er UP 
Verlongt: Mädchen für Hausarbeit. 49 N. Clart 
Etr., Kaplan. mpf 


Verbangt: 500 Dienitmädchen für Brivatfamilten 
und Geihäftshäujer. Eingewanderte — werden 
gleich untergebradht. Miedlinds, 573 Sartabee Str., 
Ede Wisconfin Str. —ie 


Bio 

Verlangt: Sofort 100 Mädden für Private und 
Woardinghäufer für die beiten Pläße- 22 Larrabee 
Str, 24jelw 
2 Tl See 

Verlangt: Sofort, Kühinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädden umd eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläße — 
feinften Familien an der Süpieite, bei Bien Sohn. 
Frau Gerjon, 5, 2, Str., nahe Indiana Moe, bw 
Grau Berton, A5; 3. Str., MY ZI 7 7 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eltett 2309 Mabayp Une. Griid) eingemanders 
te jofort untergebradt. en 
Madchen für Den 
und zweite Urbeit. Kindermänden erhalten joforr 
gute Stellen mit hohem Lohn in ben IE das Ste 
vatiamilien der Nords und Sibierle at ten 
veutice BermittelungseJukitut, 55 Uhr Tel.: * 
rüber 605. Sonntags ofien a RT 
Rorth. ’ > 
En nr — — 
Verlander Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit. ——— u 


: tellen bei hohem Kohn 
chen erhalten jofort gute en daß de 


ven: ; a un 
in feinen Die a benz0nat, Sahne 


in 


Derlangt: Köchinnen, 


Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
ee EEE 1 NUREEE SR RER 
Sausarden. 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen. 3 in Familte, 
1 Kind. 28 Calumet Ave. 
Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen, welches 
a waihen und bigeln kann. 3603 ©. Halften 
t. 








Deutiches Mädchen 
Hausarbeit. Referenzen. 327 Lelden 


Berlangt: für 


Ude. 


allgemeine 


DVerlangt: In einer Yamilie von Ziweien ein or» 
dentliches Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. Gus= 
te Heimath. 5310 Sherman Str. fra 


“ Verlangt: Madchen für gewöhnliche Bausarbeit. 
Keine Wälhe. 571 €. Divifion Str. 


erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Arbeit im 
Reitaurant. 85 S. Halited Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus engliih jprechen. 586 Sevgwid Str., 2. Flat. 


„Berfangt: Kellnerin. 4ER. Stute Str., R. Mar» 





Verlangt: Dienftmädchen in Meiner Familie. Gu> 
te Referenzen. I. Golvfinger, 82 Marjhfielid ie. 
— — fia 

Verlangt: Ein Deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 3.50.50. 379 S. Pauline Sir. 
fin 





DVerlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in amerikınifcher Famibie von 2. Gu:er 
Lohn. Muß einfah fodhen fünnen und qute Refe: 
tenzen haben. Nehmt Limits Gar. 17% Vork Place, 
Safe View. 
Verlangt: Junges deutiches Mädchen für Hausars 
beit und bei Kindern. 3637 Glis Bart, 3. Fat. 
fia 


— Koöchin für Reftaurant, fofort. 377, 5. 
e. 








— = * 
Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. 
110 Southport Ave. fria 

Verlangt; Eind Lädchen, 1215 Jahre alt, fur 
leichte Hausarbeit. 495, 35. Etr. 

Verlangt: Mädden und Frauen für irgend eine 
UÜrbeit. Ghepaar für Country. „Weritaß“, Verein für 
——— und Rehtsihug. 4 N. Clart 

r. 





allgemeine 





Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarpeit. 1486 Milwaufee Ave. 

Berlangt: Mehrere Mädchen für Hausarbeit bei 
gutem Lohn. Mı3. Lindloff, 188 Clybourn Ade. 


für 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein anftändiger deutiher Mann, Spes 
sialift für Bäder, Kücbenherde und Küchenverfleiduns 
gen, Speijegewölde, Speijegimmer, Stall und Elo> 
jefverfleidungen won Porzellan nah türkiſchet und 
engliiher Art, jomwie Holje und Borzellan-Kımine 
und SuminsDefen feiniter Ausführung, Spezialitär 
für die feinften Kreije Amerikas, juht Stellung als 
Deonteur oder technijcher Leiter in einem derartigen 
Geihäft, oder juht einen Tapitalskräftigen Mann 
zur Gründung eines Geihäftes oder Fabrik. In ei 
ner befleren Ziegelei ließe fih die yabritation leicht 
und mit geringen Koiten einführen; eventuell gebt 
auch der betreifende Fahmann als technijcher Xer= 
ter in eine größere Ziegelei oder Thonmaarens ya 
bil, Gefl. Anfragen unter D. 82 Ubendpoft. 
Geſucht: Zumger deutiher Mann von W Jahren 
fuht irgend welche Berhäjtigung. Veriteht au mıt 
Pierden umzugehen. 1087 Armitage Une. 


Gejuht: Ein junger Mann just Stelle ald Bor: 
ter, fann au die Bar tenden. Kann Referenzen gr» 
ben. Adr. 9. 31 Abendpoft. 


. Geiuht: Junger Mann wünjht Beihäftigung im 
Grocerpftore. Spricht deutſch engliid und polnij. 
E). Neumann, RI Noble Str. 


“ Geuht: Kräftiger junger Mann, 4 Iabre alt, 
feit 6 Jahren bei PBierden beihäftigt, juht Etels 
bung. 112 Osgood Str., 1. Floor, Pinten. 
Geiuht: Aunger Sattler juht Stellung auf feinere 
Arbeit. FR 5 297 Udendpoit. dh 
Gejuht: Eine gute zweite Hand an Brot pie 
Gtele, ne. DB, IM abentpott. el 


Stelungen Tuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Gejudt: Zuperläfliger Mann im Eier: und Au: 
tergeihäft wünjcht Arbeit. Wor. B. 583 Woendpott. 
fla 

Gejaht: Junger Väder, ledig, erit über Ser ge» 
fommen, fucht Stelle. 3. Zauber, 644 Blue Island 
Ave. fia 


Stelfungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 
Gejuht: 2 gute deusihe Mädchen juchen Stellung 
in Deutiher Familie. Nachzufragen IS W. 18, 


n 





t: Ein deutihes Mädchen, 17 Jchre alt, 
arbeit. 68I N. Wauihtenam Apr. 
Geiuht: Deutid 
Kühe und Hau 
5 Jahre alten Ö 
ſcheidenen Anſprüchen. Frau Heury Giebeler, 
Milwaukee Abe. 


ı Des 
1095 


eſucht: Eine rau mit gute 

als Wirthſchafterin. 
Geſucht: Stelle als Haust 
wã 2732 Sale € t 
u wünſcht Wäſche und Stellen zum 


3 Diverſey Boulevard. 


Geht auch für Küchenarbeit. 500 W. 


ten, oben. 


es Mädchen jucht Steis 


Geſucht: 
arrabee Str. 


le für allgemeine Ha 313 
Jah⸗ 
214 
dir 


Mädchen von 12—14 
ne Rinder aufzupaflen. 


/ 


ren, 
Wells 


Stt., 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 680 Coꝛ⸗ 
nelia Str. die 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Zigatren- und Ca 
wenn jofort genommen. 44 Well 

Zu verfaufen, oder nehme auh Ba 
nen gutgehenden Saloon. Gro F 


Miethe. Zu erfragen 419 E. North Ave 


Grocery-Store, guter Platz für' 
Miethe 318 per Monat. 1000, 52. 
a Str. 
3u verkaufen: Billig, guter Saloon, alles nen. 


Lizenz bezahlt. Kranktpeitspalber. 6733 Halſted 


$50 Taufen Eider-Geihäft, bri 
Bierd, & u es 
bon dr t 





er en: Ein gutgehender Butherihop. 179% 
Milmaufee Ave, fia 


Gute Zeitungsroute. 307 


. Sedowia 
m 


Zu verkaufen: Grocerpftore. 321 Elybourn Ave. 


Zu verkiwien: 
tr., 2. Flat. 


G y und Meat:Mar> 
Auch Pferd 
Albany Ave., 


und Was 
» 


Wahr Offerte. 40 nahe 12. 


Zu verfaufen: 
likateſſen-Store, 
N. Aſhland Ave. 


Billig, ein guter Grocery⸗ und De⸗ 
wegen Verlaſſens der Stadt. 1781 
Wagen. 

diimo 


Zu verfaufen: Ed=-Grocery mit Pferd und 
Schöne Wohnzimmer. 42 Thomas Str. 
Zu verfuufen: Ein gut gebendes, 13 Jahre lang 
beiteh Millinery:Seihäft auf Der Nordjeite. 
Adr. IT. 45 Abendpoſt. drja 


Zu verfaufen: Reftaubration, billig. Der Beſitzes 
fräntlich, geht auf warın. Aor. zu erfahren Dur) 
Marcel Stan, 589 Milmaufee Uve. dfia 

Zu verkaufen: Katholiſcher Bücher-Store. Krand⸗ 
heitshalber. 74 OSgood Str. mdfr 

Zu verfrufen: Kleine Milhronte, 34 Kannen. 
Nahzufragen zwiihen 3 und 11 Uhr. 236 Noble 
Str. B 26felw 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit eine Steam: 
Saundey. Bringt 818 die Woche. 581 N. Burling 

, Keine Agenten. modfa 

Zu vermicethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Yu. vermiethen: 4 jhöne Frontzimmer mit Ba», 
fehe billig. DIO N. Marihfield Ave. fia 
Zu vermiethen: Land für Gärtnerei, innerhalb der 
Stadt-Grenzen. Madjen, 1942 Wilwaufee Une. 

Zu vermiethen: Ed-Saloon an der Nordjeite, mif 
Logenhalle und 14 Zimmern. Gute Lage nahe Fa— 
briten. Alles Nähere  Northiweitern Brewing €o., 
781 Eiybourn Ave. moofr 
— — — — — — 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, billig. 3832 

Gedgwid Str., hinten. 


Zu vermiethen: Bettzimmer. 5 Eullivan Str. 

Zu vermiethen: Freundliches Schlafzimmer an eis 
nen anjtändıgen Herrn, wenn gewünjcht _ aud 
Board. 859 Elybourn WUve., Top Floor, vront. 

fria 





Zu vermiethen: für einen anftändigen Mann iſt 
ein Schlafzimmer zu vermiethen. Keine Boarders. 
173 W. B. Str. 

WGeſucht: Boarders. MI Elybourn Ave. 
Zu vermiethen: Zimmer mit Board, privat. 59 
Larvabee Str., nahe Eenter Str., oben. dire 
— — —— — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dos Bort.) 

Zu miethen gejucht: Solider alleinitehender Mann 
fucht möblirtes Zimmer bei gemüthiicher Yamtlie. 
Nördlich bis Chicago Ave., weſtlich dis Aſhland 
Ave. Keine anderen Roomers. Gefl. Offerten unter 
E. W Abendpoſt. 


dffa 


Nehtsanmwälte. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
ee ei 


— Charles: S Weaver, — 
NRehtsanwalt und Notar. 


Zimmer 1210 — Re. 10 Wafhington Str 


Konjultationen_ frei. — Geld in großen und Heinen 
Summen zu verleihen. Tielm, fm 

HenrtyM. Cohen, Rehtsanmwalt. 
Praktijirt in allen Gerichten. Wbitrafte unterjudt. 
Kolleftionen gemnadt; feine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreih. Zimumer 34. 15 Ya9alle Str. Ilfebli 
Julius Gofdzier. Sohn 8. Rodgers. 

Goldzier &E Rodgers, NRebtsanmälte, 
Suite RO Chamber of Commerce. 
Sidofie&de Waihingten und LaSalle Str. 
Zelephon 3100. 


Berfönticdhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
AUleranderz Gebeimpolizgeillgen 
tur, 9 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt ırs 
gend etwas in Erfaprung auf privatem Wege, tt» 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhältuifie, Eh: 
ftandsjälle u.j.w. und jammelt Beweije. Diebſtähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Redenichaft gezogen. Aus 
iprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. iyreier Katy 
in Rebhtsjadhen. Wir find Die einzige deutihe Polts 
jeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. ındiv 


Löhne, Noten, Miethen w6Shul: 
den aller Art jchnefl und ficher follektirt. Keine Ges 
bir wenn erfolglos. Offen biß 6 ihr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutihd und Guys 
lijch geſprochen. 14u111 

BuüureauofLawand Collection, 
Zimmer B, 167—169 Waſhington Ste., nahe 5. Ade. 

W. H. Voung, Advokat. Fritz Schmitt, Conſtable. 

Löhne, Noten, Miethen und jqhechte Schulden 
aller Art ſofort Lollektirz; jchlechte wiıether hinauss 
geiegt; feine Bezabiung ohne Erfolg; alle Fälle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 üdr. Engliſch und Deutſch ge: 
Prochen. Empfehlungen: Erſte Nationalbant. 70 78 
Fifth Ave., Room 8. Otto Reets, Konſtabler. fes, Im 


3 Kinder zu adoptiren. 361 BWaihington Boule» 
vard. fiıno 
Chte deutihe Filzihuge und Wantofieln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätgig U. Zimmermann, 
148 Eiybourn Ave, Tielm, fine 


Pianos, mufitalifhe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wert.) 


Zu verkaufen: Glegantes Rofenholjz:Piano und 
Orgel. ED. 38 Noble Str. ria 
Nur $110 Baar für ein feines Emerjon Upright 
Piano; großer Bargain. Nadgufragen 9 Glifton 
Ade.; nahe Garfield Ave. dfja 
3u berfaufen: "Elegantes Upright Piano, billig. 
Monatlihe Abzahlung. 39 Schilder Str., nahe Seds⸗ 
wid Str, Afe Iw 





Möbel, Sausaeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verfanfen: 2 einihläfrige Bertitellen mit Zube: 
hör, jomwie andere Möbel, wegen Aufgabe des Daus> 
altes, jpottbillig. 3. E., 1045 R. Clark Str. 
Zu verfuufen: Ein Bettzimmer-Set, jeher billig, jo» 
fort, wegen Abreije. 113 Ganalport Ave. 





Gefhäftstheilhbaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Wents das Bort.) 


Gejucht: Ein Theildaber mit $S00 in einem Echups 


—* *8 Kaun, auch das Ganze Übernehmen, 


Grundeigenthum und Haufer. 
(Anzeigen unter dieſer Ribret,. 2 Cents das Wort.) 


9922 
* 


Die billigſten un 8 in -&gicagaz- 3 
Frühjahr werden die Breiie um HOW bis 3100 
böht werden. 


Fünf Cent Fahrge! 
art; fein Umiteigen! 


q 
iere 


Achtung! 

don jeht ab finder ıwier 
Exkurſion nach 
ſtatt. Zug verläßt 
Jetzt ſebt H id 
vorigem Ja ou 0 auwe in 
neuen Addition. find 10 Minuten vor | 
gang des Zuges au t zu. haben. 


Wjadfilm S 
3 m 


Zu verfaufen oder zu vertaujchen: Mehrere Hä 


T une 
s m ..- . 
un) Yo!s, gegen warıeıt. Di Dis 


u Sir 
, ba W. 1 


Nordweſtſeite, 
itage Ave. 


Geld. 


(Anzeigen unter diejer NAusrit, 2 Eents dad Wort.) | 


Geld yupverleiben 
auf Möbel, Bianos, Vierde, Wagen u. f. w. 
Klei 


nein 
von $W bis 81400 unſe alität. 
Wir nehmen Jhnen die M dt: weg, wenn mie 
die Unieipe machen, joudern laſſen Diejelben 1m 
Ihrem 3. 
Wir Haben a3 
größte deutjibe Gejhäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Dentis mt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr rdet e3 zu Eurem 
Nortbeil fimden bei mir vorzuiprechen ehe Ihr ans 
derweitig bingeht. Die fiherite und zweeriäfiigke 
Bedienu ugelichert. 
———— A. O French. 


9mzli 


Wenn Yhr Geld yulei 
auf Mödel, PBianos, Pferde, W 
gen, Kutjihen u j. w., jptebtvor 
der Office ver Fidelity Wortga 


d 
Loan Co. — 
Geld geliehen in Beträgen von 825 5i3 $10,000, 3 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Oeffentlichfeit und mit dem Vorrecht, das Wuer Eis 
gentyum im Eurem Befig verbleibt. 

Gidelitp Mortgage voan Ga 
Intorporirt. m 
4 Wajibington Str, eriter Yiur, 

zwijhen Charf und Dearborn. 


benwünjd 


oder: 351, 68. Str, Englewood, 


oder: 915 Gomtmercial Ave, Zimmer 1, Columbd:ı 
Block, Süd⸗Chicago. Lab ow 
Chicago Mortgage Soan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder Heinen Sm 
Hauspaltungsgegenitände, Pianos, 
ſowie Lagerhausſcheine, u je 
auf irgend eine gewünjchte „Zeit in 
Theil de3 Darlehens kann zu jeder Zeit zurüdgezad.t 
und dadurch die Zinjen verringert Werden. Koınnz 
au uns wenn Ihr. Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Go., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. ‚ Rordweit:Ede Halfte 
Il:plı 


Str 


Madiſon 
Str., Zimmer 205. 


VWoygunahder Südjeite 
geben, wenn Jhr billiges Geld Haben fönnt auf 
Möbel, Bianos, Pierve und. Wagen, Lagerhaus: 
feine von der Nortbweftern Mortgea i 
goan Eo., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 ul 
6. Offen bis 6 Uhr Geld rüdzahlbar iw 
belichigen Beträgen. 1Umaibw 


Abends. 


Geld zu verleihen. 
Anleiben in allen Summen gemadht auf Haushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
eal Skin-Kleidungsſtücke, Warehouſe-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. RNiedrigke 
Raten. 
National MortgageLoan Go, 
Zimmer 502, 100 Waſhington Str., zwiſchen Clark 

und Dearborn. Smaiig 


Geld gu verleiden zu 5 Prozent Sinien. 8. 9. 
Urih, Grundeigentbums» und Geicdhäft3maller, 
Zimmer 712, 5-97 S. Clark Str., Gde Wdibings 
ton Str. l7jebw 

Louis sFreudendberge, 302 W. Divifion Str. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., vers 
leibt Geld auf Grundbefig und Gebäude von 44 Pros 
zent an, theils ohne Kommiifion. 2ljelm 

Wir verleihen Geld an Leute, welde BausBVereins 
Schuwiden abbezahlen wollen. Sehr billig. ©. Freus 
denberg & Co., 192 W. Divifion Str, Ede Mil: 
waukee Ave. dinfrhro 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthuin. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. Hart 
& Frank, RA BWaibington Str. 10ap, mfmlj 


Zu leihen geiudt: Von Privatleuten $2000 auf 
bebautes Grundeigenthum, werth $7000. Rordjeite. 
T. 456 Wbendpoft. dffa 





ſtaufs⸗nund Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Muß für den Epott preis vom $9 die vollftändige 
elegante Butchers&inrichtung verkaufen, werth EV. 
Feine Eisbor, 2 Blods, 3 Waagen, Marbie Couns 
ter3, Rads, Railings u. j. w. Muß verfauft wer» 
den bis Samftag Nacdumittag um 4 uhr. 287 Ogden 
Une. 

Zu verfaufen: Mild_ Eisbor und Milhmwagen, 
gebraudhte Möbel. 89 High Str, nahe Yullertom 
oe. Ita 

Spottdillige Einrichtungen jeder Met für Grocery>, 
Zigarrenze und DelikateffensStote. WI R. Halited 
Str. 

Zu verlaufen: Grocery: und Delibateſſen⸗Eint ich⸗ 
tungen, jpottbillig. 154 Webſter Ave., nahe Racine 
Une. 





Zu laufen geſucht: Holzdtehbant mit: Wußbetried. 
8Armitage Abe. diis 
Einrichtungen für Grocery—, Confectionery⸗, Zi⸗ 
darren⸗, Saloon⸗ und Buthergeihäfte, im Wanzen 
oder eineln, große Auswahl. Eajhregifter, Gelds 
ichränte, Pierde und Bagen. 164-162 Waba‘y 
Ave. Ztfelm 
Mub verkaufen: Ginige vollftändige Buther@'ns 
richtungen, billig, auf töeilweije Wbzahlung, wenn 
verlangt. 164 Wabaſh Wu. > Afe lw 
J kauien gute neue „Higharmr:Nähmajhine mit 
fünf Echubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitic 
35. New Home $25. Singer $10. Worker & Wiljon 
810, GEloridge $15. White $15. Domeftic Office, 1:3 
M, Ban Yuren Str., 5 Thüren öftlih don Haliten 
Etr., Abends offen. bio 








Verde, DBaaen, Hunde, Bögelıc. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik, 2 GentS da3 Wort.) 
ning Sir. maus 


Mub verfaufen: 3 .gute Pierde, billig, Gis 
genthümer verläßt die Stadt. 646 Wood Str., nahe 
Milwaukee Woe. 

15 Topwagen in gutem Zuftande müflen verfauft 
werden. HI NR. Halfte Str. 

gu verfaufen: Billig, 100 gebraudhte Wagen ım 
uten Zujtande, Yaundrhe, Bäders, Grocerg:, Burs 
ers und Erprebmwagen, jowie Buggied und Geſchite. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabıjp Uve., Ofien Sonn» 
tag Morgen. dielm 
Große Auswahl jprehender PBapagsien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aguarien, Küfige, Bage!s 
furter. Billigfte Preiſe. Atlantie und Pacific Bird 
Store, 197 D. Madiion Str. nz 


Zu verkaufen: 2 jhwere Maulejel. 916 Dune 





Aeratliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.y 
Freie Behandlung. Männerkrtankhbeiten. 
Dr. M. B. Sincere, IL: State Ste, Junmer 4. 
Anfragen beantwortet. Sfelw 


Löhne jchmell tollettirt, Gerictstohen vorgefirekt, 
alle Rehtsgeigäite prompt beiorgt. _ ‚al 
134 Waihbingten Str, Jimmer KT. 


drauentranktheiten \ 
delt, Wiährige Erfahrung. Dr. Ri G, Zimmer 
380, 113 Adams Sıtr., Gde von Glirt. Sdtech tunden 
von 1 bi 4. Sonniags von 1 bi3 2. Aindw 


Daben Sie einen Baundwurm? 
Gehen Sie au Prof. Danicl! aus New York. Si⸗ 
&ete erfolgreihe Rur in 2 Stumdentoder keine Bea 
wahlung. Sogwid Sir, an Dielen Sir, 


18 Lafalle Str., Zimme 1. % 


P Bud 3.0022 TO TEL TTET 


3 


ee 





ee ” 
EEE 


Reuvauche! 
Don Alexander Baron von Roberls. 


Gortſehung.) 
Fünftes Kapitel. 


Die Geneſung des Verwundeten 
machte jetzt mit jedem Tage merklichere 
Fortſchritte. Heute früh ſollte er ſeine 
vorſichtigen Marſchirübungen ſogar 
ſchon bis in den Wintergarten der 
Billa ausdehnen. 

Die Sonne durchleuchtete den hoc): 
gejpannten Glasraum, und man fonn- 
te beim Eintreten die Jlufion haben, 
als jei die mohlige Wärine aud) eine 
Wirkung diefer Sonne, während doc 
draußen der Reif die Gartenbeete und 
die Rafenpläbe des Partes mit fchneei- 
ger Krufte überhauchte und man Durch 
die Glasſcheiben den Rhein in ſchmu— 
tzig⸗-grauer Winterfarbe daherſchnellen 
ſah. Die ſtolzen exotiſchen Gewächſe 
ſchienen ſich zu vecken und zu dehnen 
unter der ſeltenen Sonnengnade und 
ihre breitgezackten Blattflächen mett- 
eiferten im Glanz ihres ſatten und 
prächtigen Grün. 

Gertrud hatte zur Feier dieſes neuen 
Stadiums der Auferſtehung einen Eh— 
renſitz zu den Füßen der Canova'ſchen 


Hebe hergerichtet, einen Seſſel mit der 


ihr vertrauten Kiſſenlage, wie der 
Kranke ſie bedurfte, von Blumen um— 
ſtanden und von dem natürlichen Bal— 
dachin einer prächtigen Chamerops be— 
ſchirmt. Und ſie hatte ſich vorgenom— 
Emen, heute ganz beſonders lieb und zu— 
vorkommend gegen den alſo Erwarte— 
ten zu ſein. 

Als wenn eine Schuld ſie ſeit geſtern 
belaſtete! Ah, ſie iſt doch recht thöricht! 
Nichts natürlicher, als daß ſie gegen 
den einen wie gegen den andern Gaſt 


des Hauſes die gleich freundliche Miene 
zeigt. Ob Franzoſe oder Preuße — 


was für jenen die Rückſicht des Ge— 


ſchäftkes und der Höflichkeit verlangt, 


beanſprucht hier das Mitleid.. 


Sie gedachte des Abends, da Lieute- 


nant Zeuner ihnen vom Bahnhof durch 
Freiwillige des Rothen Kreuzes in's 
Haus gebracht worden war, eine leiſe 
ſchwankende, in ihrer Laſt „girrende 


Bahre, auf der etwas Stilles, Unbe- 


egliches mit Tüchern bedeckt lag. Sie 
ſchauerte, als brächte man einen Tod— 
ten. Unendlich bohutſam wurde die 
ſchweigende Laſt in das 
Krankenzimmer geſchafft. Am zweiten 
Tage mochte die unheimliche Stille ei— 
nem leiſen Geſtöhne Platz; der Kranke 
war ſchlimmer geworden und lag im 
hohen Fieber, die Aerzte riethen drin— 
gend, daß man die Muiter ſchleunigſt 
herbeirufe. Wochenlang ſchwebte er am 
Todesrand, bis endlich eine plötzliche 
Wendung den Alp von ihnen allen 
löſte. 

Dann kam der Tag, wo ſie, aller 
Zimperlichkeit trotzend, die Diakoniſſin, 
die don ihrem Mutterhauſe zurückge— 
aooen marbd, ablöfte, um im Berein mit 
Frau Reuner die Pfleme au überneh- 
men. Sie würde nie den Gindruf ver- 
aeiten, den der erfte Anblick des hlaffen, 
vom langmuchernden blonden Bart 


4 umtakmten, in feiner ſtummen Lei— 
) densmiene faft an eimen aetwiffen Chri— 
ſtustypus gemahnenden Antlitzes uf 
ſie gemacht. Seine Lider hoben ſich 
langſam, und als er ſie nun neben ſei— 
nem Bette gewahrte, ſchien ein leiſes 
Lächeln von den großen, durch das 
lange Leiden noch geweiteten ſtahl— 
blauen Augen auszuſtrahlen, ein Lä— 
cheln, das den bebenden Lippen noch 
nicht recht gelingen wollte. Seine hage— 
re Hand bewegte ſich langſam, über die 
Seidendecke taſtend, und jetzt legte ſich 
von ſelbſt die ihre in deren Höhlung. 
Es war ſein Dank für ihre Sorge, die 
er während ſeiner ſchwerſten Leidens— 
zeit gleich Engelsfittichen über ſeinem 
Haupie verſpürt hatte; es war wie ein 
gemeinſames Gelöbniß, daß ſie beide 
gute Kameradſchaft halten wollten. 
Und ſie blieben gute Kameraden. 
Sein braves Mütterlein konnte faſt 
eiferſüchtig werden, wie wohlig ihm 
Gertruds Pflege behagte. Und dieſe 
führte die Rolle der barmherzigen 
Schweſter mit einem Eifer durch, der 
faſt wie Schwärmerei ausſah. Mit ei— 
ner ſeltſamen Verwirrung gedachte ſie 
des Tages, da er aufſtehen, ſich wi 
andere Menſchen regen und beweger 
und gar das Haus verlaſſen würde, 
um nicht wiederzufehren.... 
Liebte fie thn denn? Sie mies bi: 


Frage jedesmal mit einem gelinden | 


Schreck zurück. Gewiſſe ſentimentale 
Geſchichten, in denen ein Verwundeter 
vorkam, der von einer Ritterin der 
freiwilligen Barmherzigkeit gepflegt 
wurde, endeten wohl mit ſolchem beim 
erſten Sonnenſtrahl der Geneſung ge— 
ſchloſſenen Bund. Sie hatte dergleichen 
immer herzlich trivial gefunden. , 

Sie erging Ti in nuglofemGrübeln, 

ob fie ihm, wenn wieder die Blüthe der 
Gejundheit feine Wangen färbte, bie 
‚gleiche Zuneigung bewahren mürbe? 
‘ja ob diefe nur ganz allein Daß roman- 
tifche Produft des Mitleid und ber 
Verehrung für den heldenhaften Danr 
fei? 

Welche Ueberraſchung, als ſie ihn 
zum erſtenmal wirklich aufrecht ſah! 

Sie hatte ſich feine Geftalt nicht To 
machtvoll hoch vorgeſtellt, obgleich der 
Gebrauch der Krücken ſeine Haltung 
verzerrte. Etwas wie eine dunkle Ah— 
nung dämmerte in ihr auf, daß eines 
Tages ein Rollentauſch ſtattfinden 
könnte und ſie an ſeiner breiten Bruſt 
Schutz zu ſuchen hätde vor den Stür— 
men des Lebenß. 

Auch heute war es, als bedürfte ſie 
ſeines Schutzes. War nicht geſtern 
Abend der franzöſtſche Wirbelwind 
dahergebrauſt, die ſtille Poeſie dieſes 
zarteſten aller Romane, der ſich zwi— 
ſchen ihr und dem Verwundeten webte, 
in luſtigem Uebermuth verſtörend? — 

Jetzt fuhr ſie aus der Lektüre des 
Journals auf; fie vernahm Stimmen, 
den warmen Ion feines männlich fo- 
>) noren Drgamed und den freundlichen 


porbereitete | 


EEE 


— 


Klang, mit dem ſich Frau Zeuners 
Rede in die Herzen ſchmeichelte. Sie 
erhob fich und eilte den Antommenden 
entgegen. Faft wie ein Aubelruf 
halte ihm ihr Gruß entgegen: „Will- 
fommen-im Grünen! Willtommen!“ 
Sr nidte freundlich, wie ein Kame- 
tad dem andern zunidt, Dann ließ er 


5 gern gefchshen, daß fie ihm ben eis 


nen Arm aus der Krüde löfte und er 
fi nun ihres Armes und ihrer Schul: 
ter alö Stübe bedienen follte. 


„Kur recht tüchtig aufjtüen, Herr | 


Lieutenant!“ rief fie und fie redfte fi 
| empor — die Hilfe jollte doch nicht nur 
eine Höflichkeit bedeuten. 

Als fie fo Durch die Flügelthüre in 
den Slasraum traten, flirrte an dem 
Erfervorbau des Haufes, von dem aus 
man da3 Innere des Wintergarten 
überfehen fonnte, ein Yyenfter. E3 mar 
das Fenſter des Franzofen, ber fich fo 
fpät aus der lang entbehrten Rait er= 
hoben zu haben jchien. Gertruds flüch— 
tiger Bid glitt dorthin und fie Jah ei- 
nen dunklen Kopf zurüdhufchen. Sie 


| 
| 
| * — — ”r 

| Zufall fie vor einerUnſeligbeit ſchützen 
| 
| 
| 


rigen Auges, mit flopfenden Bullen. 
‘a, ein hänfelnder Zufall mußte 
ihn die Kaloufie öffnen heißen, da ge- 


Ihür de3 Gemächsyaufes trat. Er mar 


por Weberrafchung zurüdgeprali -- | 


ab, fürmahr — bravo! bravo! ein fa= 


| 
| 
| 
| 
| rade Gertrud mit dem Preußen in Die | 
| 
| 
| 


moſes Bild! Herrlich — zum Malen! | 


| Mie die Sonne durch das üppige Ge— 
| wire des Wlätterwerkes brach und bie 


| beiden Geftalten mit ihrem Golde über: | 
gop! Ei wie zutraulich! Weld) taubenz | 
hafte Herzlichkeit! Wie fie jeden feiner | 
Schritte Hütet! Wie e8 fi jo mohlig | 


auf die Rundung ihrer Schulter früßt! 


Welch willfommene Kupplerin tit Doch | 
folche Krankheit! Wie fröhlich fie jebt | 


| zufammen plaudern! Welch ein lieb- 
| fiches Spiel von Blicken, Mienen und 


| Worten — fie jcheinen ja beide Virtuo- | 


| fen im Flirt! 


truds Lachen, — müthend, mit einem 
zornigen Klirren, jchloß er das Yen- 
ter. 

Doch der Dämon der Eiferfucht dul- 


| 
| 
| 
| 
| zuden abiwanbte. Steht eg jo? Hat man 
| fich To ernftlich in das deutfche Oretchen 


> 


land? Wo feine Schwüre, feine Pläne? 


ft er nicht im Begriff, im Tiefinners | 


iten feines Herzen? einen Berrath zu 
begehen an feinem Patriotigmus? 
Seht hat der Lieutenant auf dem 
Seffel unter der Hebe Pla genom- 
men; Frau Zeuner hat fich entfernt — 
„natürlih!” höhnte Viktor, — So ijt 
e3 recht, mein Fräufein! 


mit dem Stuhl heran an feinen Seffel! | 


Ach, das Vorlejen der Zeitung da ijt 
doh nur ein lächerlicher Vorwand! 


Hinweg mit foldem Humbug! — Eine | 


reizende Gruppe — abermals 
Malen! 
mein Herr Pruffien, jih von folchyen 


zum 


und hätjichein zu lafjen! — — zum | 
Teufel, das ift ja nicht mehr zum Ans | 


ſehen! 

Ein knabenhafter Trotz packte ihn. 
Das allerliebſte Spielzeug gehört mir! 
Ich will und muß es haben! Ich laſſe 
es mir nicht entreißen, am allerwenig— 
Soll das 


ſten von einem Preußen! 
ſiegen? 


Preußengelichter abermals 


MWohlan, wir wollen feben! ch nehme | 


den Kampf auf! 
Strich jaate er fi, dak er ein leich- 


te3 Spiel hätte: wünfcht doch der alte | 


Mahl nichts fehnlicher als diefe Ver— 
bindung. Und die andern thun ja nur, 


mas diefer Iyrann defretirt. Was tft | 
der Preuße denn? Und mas bedeutet | 
| und Ei8 jteden. 


dagenen er, Xaminet? 


Plöhlich wandelte fich ihm der jah: | 


relange Scherz, den man mit dem zu- 
fünftigen Paar getrieben, in einen 
Vertrag, auf deffen Erfüllung er pochte. 

Sie gehört mir — feinem andern! 
ch Tiebe fie -— und fie wird mich Iie- 


ben! Ych werde Gewalt anwenden! Und | 


| meine Gewalt heißt: franzöfiiche Lie 
benswürdigkeit — mit der fein deut: 


1 scher Tolpatfch, und arbeitete er nod; 


io mit den ſchmachtenden Heiligenau- 
| gen, rivalifiten kann! 


Bald beugte fih das ganze Haus jei- 
ner Urt von Gewalt. 
wünſchte jih Glüd: wenn die Werlo- 
bung zu Stande käme, jo fünnte Nie- 
mand behaupten, 
| ntereffe geopfert worden fei, denn ei- 
nen foldhen Schwiegerfohn müßte man 


meit und breit fuchen — hübſch, tüch- 


tig, ja fehneidig, mie er bemiejen Hat, 
über die Maßen liebenswürdig, des 
jeien fie alle Zeugen — dazu eine bril- 
lante Bartie! 

„Zillgen, nun wie findeft Du ihn?“ 
fragte Herr Wahl feine Frau. 


Auf die erfte derartige Frage hatte | 


| diefe mit einem ausweichenden Heben 
| threr etwas fpiten Schultern geant- 
mortet; fie war vorjichtig, auch in ihren 
Urtheilen. Der Gedanke, dah ihr 
Tochter nad) Paris, in das Sündenba- 
bel, heiraten jollte, erregte ihr ein 
Grauen. Schließlich hat ihr Gatte aber 
zu befehlen! Schlieglih gejchieht ja 
doch, mas er will! 
Diesmal alitt ein Lächeln der Be- 
friebigung um ihre fcharf auslaufen- 
den Wundwintel — „er [heint brad zu 
fein — wentgjtena hat er Religion.” 
Vittor hatte die anfangs widerfpen- 
ſtige Gunſt der ſtark zur Frömmigkei— 
neigenden Dame durch ſeine religiöſen 
Korrektheiten zu erobern gewußt. Er 
hatte gleich am Sonntag das Hochamt 
in der Pfarrkirche beſucht — o, wie 
lange hätte er nach ſolchem Gottesdienſt 
geſchmachtet! — Ein Schwiegerſohn 
tote Zeuner wäre ihr im Ganzen ſym⸗ 
pathiſcher geweſen, aber trennte dieſen 


wirßte nicht recht, marıım ſie ſich freute, 
daß jener die fameradfchaftliche Verz | 
traulichkeit beobachtet. Alg wenn der 


mollte, die ihr Herz zu bedrohen fchien. 


Diktor beobachtete von feinem Feu-⸗ t Dem 
jter aus. $mmer wieder zog e& ihn von | nannten Blatte zufolge hat in einer 


feier Toilette nach) dem Vorhang, hin: | 
ter dem er dann jtand und lauerte, gie- | 


Seht vernahm Viktor deutlich Ger- | 


| nerlieht? Wo bleibt denn das Vater: | 


Noch näher | 


Das laff’ ih mir gefallen, | 





ı Hätte höhnifch betont, 


| Kun 
Neueiten Nachrichten“, die es fich wohl | 
teiflich überlegt haben werden, ehe fie | 
ihre Landsleute mit Schtlda auf eine | 
die Heine Gefchichte, | 
die traurig wäre, wenn fie nicht gar) 
fo blöde mare: „Ein Glafermeifter3= | 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Sammethändihen füttern und pflegen | 
| 
| 
| 
| 


Und er begann fofort den Kampf. | 
Herr Wahl | 


daß Gertrud dem | 


„Ubendpofte, Ghicag®, 


nicht eine Kluft von folder Möglich- 


feit? War er nicht Proteftant? Viel 
lieber da8 GSünpdenbabel, das, wenn 
man Viktor hört,'ja doch nicht ganz fo 
entfeglich fein fol. 
Die beiden fchredfbaften 
men nicht aus dem Entzücken über den 
prächtigen jungen Mann beraus, der 
fie mit feinen allerliebſten Aufmerk— 
ſamkeiten faſt bis zur Unbequemlichkeit 
überhäufte; ſie meinten krank und ner— 


| 003 zu werden vor Ungeduld darüber, 


dab die Verlobung, die doc längit reif 


wäre, immer noch nicht „plaßen” mwoll- 
te. — „selus Marta, fie lieben fie 


ı doch! Wie fie zu einander paflen! E3 


ift eine Freude, fie beifammen zu fe- 
hen — ein überaus gelungenes Baar!“ 


(ortfegung folgt.) 
— — — _ 
Kein Erblinden mehr? 


Ein ruſſiſches Blatt, die „Rußkija 
Wiedomoſti“, veröffentlicht eine Mit— 
theilung, die immerhin verzeichnet zu 
werden verdient, wenn es auch natürlich 
den Fachkreiſen überlaſſen 


mit einer phantaſtiſchen Zukbenftsidee 
oder mit einer bereits reell zu nehmen— 
den Entdeckung zu thun hat. Dem ge— 


Sitzung der techniſchen Geſellſchaft in 
Moskau Dr. Noiszewski einen Vor— 
trag über einen von ihm konſtruirten 


Apparat, den er „Elektrophtalm“ tauf— 
te, gehalten, der dazu dienen ſoll, Er-— 


blindeten die Wahrnehmung der Au— 
ßenwelt zu ermöglichen, mit anderen 


Worten, denſelben auf fünftlihem Wer | 


ge die erlofchene Sehfraft wiederzuae- 


ben. Es gibt — jo führt Dr. Nois- | 
zewski aus — Metalloide wie Selen | 
ı und Iellur, deren eleftrifche Reaktion | 
ih je nach der Beleuchtung ändert, fo | 
daß der Blinde, jobald er diefe Neränz | 
derungen in ber eleftriichen Leitung | 
zu fühlen vermaa, eben dadurd), alfo | 
mittelbar auc Lichtwirfungen zu em= | 
Aenderuns | 
Funktion 
Dietalloide hat nun Dr. | 
ı Noiszemsfi für feinen Apparat verz | 
wendet. Die Schilderung, die das Blatt | 
| bon der Einrichtung des Apparates, | 


pfangen beainnt. Dieje 
gen in der elektriſchen 
der genannten 


ſowie von der Art und Weiſe ſeiner 
Handhabung gibt, iſt leider allzu kurz 


und unverſtändlich, ſo daß man bei— 
ſpielsweiſe nicht einmal erfährt, ob die 
Vorrichtung mit dem verſagenden Seh— 
organ in Verbindung qebracjt werden 


bete nicht, bat er fich mit einem Achſel⸗ muß, um jeine Wirkung zu üben. Ra= 


türlich fehlt in Folge deffen auch die 
Erklärung, wie die eleftrifchen in Seh- 
mirfungen umgewandelt werden. Al: 


fein e8 wird verfichert, daß die ange— 


ſtellten Verſuche ſehr erfreuliche Reſul- 
tate ergeben haben, indem mit Hilfe des 
Apparates ein Blinder das Fenſter im 
Zimmer „erblickte“ und nach 
Ueébung ſchon Menſchen und Thiere 


unterſcheiden konnte. 
— 


Schilda übertrumpft. 


Daß die ſchönſten Schildbürger— 
ſtückchen, die anſcheinend nur in der 
Fabel leben, durch die Wirklichkeit weit 
überholt werden, lehrt ein Vorfall, der 
ſich vor wenigen Tagen in dem baieri— 


ſchen Orte Kempten zugetragen hat. Un— * 
Wenn ein norddeutſches Blatt die Ge | einige Dale mit Waffer, bis der Rüd- 


Ichichte zuerjt erzählt hätte, jo hätte 
man je gewiß eifrigft und eiligft im 
Süden Deutichlands 


Sübbeutjchen jtet3 derartige Stüdlern 
infinuire, während fie in der „Neichd- 


hauptitadt“ viel mwahrfcheinlicher jeien. | . — — 
aupif —— RER. Ba Droguenhändler fäuflich find, verfegt; 


bringen aber die „Münchener 


Stufe jtellten, 


sohn ftürzte ji} in jelbitmörderifcer | 
Abficht von einer Brücde hinunter in! 


I 2/2 


die ler, blieb aber zwildhen Waller 


ter an das VBrüdengeländer befeftigt, 


an welcher zwei Männer hinabjtiegen, | TOPAt \ J 
mittelft eines | bebrliches Angrebienz bildet. Dan ver- 
| fauft die Soja in verichiedenen Qua- 


um den Lebenömiübden 
Strides heraudzuziehen, da man bon 


| der Brüde aus deutlich den Körper | 
eiden „Les | 
bensretter” befeitiaten nun den Sirid | 
— am Halfe des im Waffer Liegenden, | und werben badurd) erhalten, daß man 
| die oben auf der Brüde jtehenden Per— 


Die 


mahrnehmen fonnte. 


fonen zogen recht fräftig, und fo ge- 
lang e3, den Körper aus dem Waller 
und hinauf auf die Brüde zu bringen. 


Nachdem aber die Prozedur des Hän- | 


aens in fo nahdrüdiicherVetfe an dem 
Selbitmordfandidaten vorgenommen 
worden mar, fonnte feine Spur von 
Leben mehr in ihm mahrgenommen 
twerben, und alle Wiederbelebungsver= 
fuche blieben begreiflichermeije erfolg- 
108. — — ©o ilt alfo Schhilda meit 
überholt, denn während die Schildaer 
doch nur ihren Gemeindebullen am 


in Town, Honey!” 


“Pge 


Pfannkuc 
Mehl 


Eine Verbindung der großen Lebens. 
fügen: Weizen, Mais und Reis, 


Ein Grocer, der Ihnen ein Vacket offerirt, 
deffen Farbe eine andere als roth iſt, wenn 
Sie nach dem ächten Aunt Jemima fragen, 
beabſichtigt Sie zu betrügen und wenn er es in 
dieſem Falle thut, ſo thut er es auch in Ihren 
Rechnungen. Man merte ſich das rothe Padet. 

Hütet Euch vor Nachahmungen. 

Sier ift unfere Garantie. 

Kaufen Sie ein Wadet des edien Aunt Jemima’s 
jelbit aufgehenden Rianntuchen-Mehis, und wenn Sie 
nicht finden, daf e3 die beiten Piannkucyen macıt, die 
Sıe je geneffen haben, dann bringen Sie die leere vůchfe 
Ihren Grocer zuriid, geben Jhren Namen cn und er 
wird Ihnen das eld zurücdgeben uud ed undaurechren, 


Wifjenfchaftlich präperirt und nur fabrizirt von 


ß. T. Davis Mill Co., St. Joseph, No, 


Ianten ta: 


bleiben | 
muß, zu entjcheiden, ob men e3 Gier | 





| das Wafler ab und trodnet 


i flochtenem Bambus 


einiger«| 


beftritt 1 uͤfgüſſe. 
ne 5 5 | ein feines Sieb gegeben, gefocht 


Nun wurde eine Lei: | RondM genoſſe 
chineſiſchen, javaniſchen und ſogar eu— 


dünnt. 


— — — — — ———— — —— ———— — — 


—* 


—— 


Halſe empotzogen, damit et das Gras 
abmeide, das bisher nußlos oben auf 
der Stadtmauer wuchs, „rettet“ man 
in Kempten Ertrinkende in dieſer ei— 
genartigen Weiſe. 


BE — 


Chineſiſche Soja. 


Ueber die chineſiſche Soja oder das 
Tao-Yu (Bohnendol) macht der hollän— 
diſche Chemiker Prinſen-Geerligs ſehr 
intereſſante Mittheilungen in ver 
„Chem.-Ztg“. Die Sojabohne tft ein 
an Nährftoffen, namentlihEimeiß und 
Fett ſehr reiches, aber außerordentlich 
fchiwerverdaulices Nahrungsmittel, 
welches die Verdauungsorgane ftart 
beläftigt. Weiter ift je faum gar zu 
fochen, und dies ift der Grund, mes: 
halb man aus ihr allerlei Präparate 
heritellt, zu dem Zimede, jie verdaulicher 
zu machen, d. h. die Nährjubitanzen in 
eine leicht affimilirbare Yorm zu brin- 
aen, 

Chinefen wie $apaner bereiten durch 
Zerreiben, Durchfeihen und Galzen 
oder Säuren eine Art Käje daraus, 
Um die Soja zu gewinnen, jegt man 
die gefochten Bohnen der Wucherung 
eines Pilzes (Aspergillus) aus, der die 
Eigenichaft hat, Stärke, Amploder- 
trin*) und derartige unlösliche oder 
halblösliche Kohlenhydrate zw verzu- 
dern. Bei der mifrostopifchen In- 
terjuchung einer derartig verichimmel- 
ten Sojabohne fieht man die Mycel— 
fäden**) in den Zellhäuten der ganzen 
Bohne eingedrungen und diejelben 
theilmeife gelöft, wodurch der Zufam: 
menhang der Zelle zerjtört und dieje 
auf vielen Stellen jogar geöffnet ift. 
Wenn dann diefe Bohnen in Salzlö- 
jung gebracht werden, jo löft ſich das 
Zegumin nebjt deifen mährend ber 


Pilzwirkung gebildeten Abbauprodufs: | 


tion: Benton, Asparaginfäure, Leucin, 
Iprofin und dem aromatifchen Stoff, 
der bei diejem Stadium auftritt. Die 
weiteren Manipulationen, Zugeben 
pon Zuder, Gewürze u. |. wm. find von 
untergeordneter Bedeutung, aber jehr 
intereffant ilt die Urt und Weife, mie 
hier der Pilz benußt wird, um die 
Zellhäute zu lodern und den Anhalt 
erreichbar zu machen. Natürlich ift, 
mie bei allen hinefiichen Bereitungen, 
dDieje Berwendung des Pilzes ganz 
empiriich, und fein Chineje weiß, wo- 
zu eigentlich ver Pilz dient. 

Die eigentlide Bereitungsmweife der 
Soja tft nun Die, daß die Bohnen zu: 
nachit gefocht werden. Man giept 
Die ge= 
fochten Bohnen auf Iellern von ge- 
in der Sonne, 
läßt fie, machdem fie einen halben Tag 
den Sonnenltrahlen ausgejegt mor: 


| den find, im Schatten abkühlen und be- 


dedt fie mit Blättern einer Hibiscusart 
(Hibiseus tiliacens). Es macht ſich 
nun bald der Pilz bemerkbar, der 
merkwürdigerweiſe auf keinem anderen 
Lebensmittel vorkommt. Man war— 
tet, bis derPilz fruktifizirt, was an der 
räunlich-grünen Farbe der Conidien— 
träger zu erkennen iſt, trocknet dann 
die Bohnen wieder während einiger 
Tage und bringt ſie in eine ſtarke, 
balte Salzlöſung. Das ſo entſtandene 
Gemiſch wird während acht Tage in 
die Sonne geſtellt und nachher ge— 
kocht. Man gießt die Flüſſigkeit ab 
und hebt ſie auf, kocht die Bohnen noch 


ſtand ſeinen Salzgeſchmack nahezu ver— 
loren hat, und vereinigt die verſchiede— 
nen Aufgüſſe. Dieſelben werden durch 
und 
mit Palmen-Zucker, Stern-Anis und 
gewiſſen Kräutern, die unter dem Na— 
men „Sojokräuter“ beim chineſiſchen 


ſchließlich wird die ſchwarzbraune 
angenehm aromatiſch duftende Sauce 
ſo lange eingekocht, bis ſich an der 
Oberfläche Salzkryſtalle abſcheiden 
und die Flüſſigkeit alſo ganz mit Salz 
geſättigt iſt. Nach dem Abkühlen iſt 
die Soja konſumfähig und ſtellt ein 
Gewürz dar, das zu allerlei Speifen 
als ein mohlfchmedendes, nahrhaftes 
Kondiment genofjen wird und in der 


ropätichen Küche auf Napa ein unent- 


Iitäten, mopon die beite eine dide 
Sauce mit angenehmen Aroma tit; die 
geringeren Sorten find dünnflüfliger 


Die erjtgenannte mit Salzivaffer ver: 
Bei ganz geringen Qualitä- 
ten benutt man ftatt de3 aromatijch- 


| füben Baimenzuders die bittere, fäuer- 


li riehende, ausgearbeitete Melaſſe 
der Zuderfibriten. 

Die hineftiche Soja ift eine fhmarz- 
braune, dicke, Hare Flüfigkeit, worin 
th bisweilen ein zäher Bodenfaß be- 
findet. Beim Verdünnen mit Wafler 
wird fie trübe, welche Trübung jedoch 
beim Zufat von Salzfryjtallen mie- 
der verſchwindet. 

— 1-9 — 


Das metriihe Syftem. 


Die zwangsweiſe Einführung des 
metriſchen Syſtems für die Ver. Staa— 
ten wurde ſchon wiederholt angeregt 
und wird jeßt durch einen Gejeigmt- 
wurf bezmedt, welcher, vom Adgeord- 
reten Hurley, von Brooklyn, “einge: 
bracht, dem Haufausfhug für Münz- 
angelegenheiten vorliegt. Das Spy- 
item, das zuerft von Franfreich aus- 
ging und befanntlic) auf dem zehnmil- 
lioniten Theil des Erdquadranten 
zwifchen dem Wequator und Nordpol 
als Einheit bafırt, hat ın der Mehr- 
zahl der europäijchen Länder Eingang 
gefunden, fo in Deutjchland, Jtalien, 
Spanien, Belgien, Holland, Portugal, 
Griechenland und Rumänien, von au- 
Bereuropäijchen Ländern in Britifh 
Indien, Merico, Columbia, Ecuador, 
Veru, Brafilien, Uruguay, Urgenti- 
nien und Chili. Außerdem findet in 
der Schweiz dad melrijche Längen- 
Maf, in Dünemark das gleiche Ge- 


*) Die Stärke wird im Sörpee im Traubenzuder 
verwandelt, ziwiighen beiden flcht Das bereiss jeichr 
lösliche Deptein, ‘zwiisen Diem umd der Stärke 
d15 Amplodertrin. \ 

*) Mycel nennt man DIE ANS dem Sporen her» 
vorgehenden adengebilde, Weihe Die Raprung des 
Vilzes auinchmei. 


ne 


@weitag, den 28, Bebrnar 1896. 


wicht-Syitem Anwendung; im Defter- 
reich-Ungarh braucht man es im Zoll« 
haus-Dienſt, und auch die Türkei hat 
das metrifche Längenmaß eingeführt 
und gefeglich geitattet, Die einzigen 
großen zieilifirten Nationen, melche 
jich noch nicht zur allgemeinen Annab- 
me deö neuen Syitems haben entjdlie- 
Ben können, jind Großbritannien, 
Rußland und die Ber. Staaten. An 
erfannt ijt das Syitem freilich hier 
auch chen. Ein im Jahre 1866 an 
genommenes Gefet gibt ihm legalen 
Status, da dasjelbe aber nicht zu jei- 
nem Gebraucde verpflichtete, jo  ift 
man bei den alten Gewohnheiten und 
den verjchiedenerlei Maben und Ges 
michten geblieben, 

Für den Handel und Verkehr im ei- 
genen Lande macht es zwar feinen Un- 
terjchied, aber im Außenhandel bringt 
Die verjchiedenartige Bezeichnung und 
Berehnung manderlei Unbequemlich- 
feiten. Im Weltmarkt hat der ameri- 
fanifche Kaufınann feinen ausländi- 
ichen Mitbewerbern gegenüber dadurch 
entichieden Nachteil. Die in amerifa- 


nijehen Breisliiten enthaltenen Difer= | 


ten auf Grund der hierzulande üdlis 
hen Maße und Gewichte, jind dem 
Ausland-Konſumenten ſchwer 


meren Angebot der Vertreter anderer 
Handels-Nationen vielfach den Vor— 
zug. In beſonders auffälliger Weiſe 
macht ſich der Unterſchied zwiſchen dem 
hieſigen und dem metriſchen Syſtem 
auch im Zollhausdienſt bemerkbar, wo 
er ſchwierige und zeitraubende Umrech— 
nungen nöthig macht. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes ha— 
ben über die Zweckmäßigkeit der Ein— 
führung Gutachten von hervorragen— 
den Bundesbeamten eingeholt, ſo von 
dem Ackerbauſekretär Morton, dem 
Münzdirektor Preſton, dem Vorſteher 
des jtatiftiichen Amtes W. ©, Ford, 
welche ſich ſämmtlich zu Gunſten der 
Maßregel ausgeſprochen haben. Wie 


letzterer hervorhebt, müſſen die ſtatiſti- 
ſchen Veröffentlichungen ausländiſcher 
Regierungen, um deren Inhalt Dem | 
hiejigen Publikum verjtändlich zu maz= | 
chen, auf das hiefige Syitem für Mas | 
Be und Gewichte reduzirt werben, eine | 
mübevolle und Eoftfpielige Arbeit, wel- | 


che die Annahme der Gejetporlage 
überflüffig machen würde. Zu Gun: 


jten des Spyitems haben fich unter An= | 
derem auch der Chef des Aureaus für | 
Küjftenvermeflung, Hr. Tilfnann, und | 
Prof. Gore von der Columbia Unis | 


verſität ausgeſprochen, welche beide 


die Frage vom 


Vorzüge des Syitems, das in der elef- 


trifhen Wiffenfchaft, auch in einzels | 


nen Zmeigen.der Bundes-Verwaltung 
bereits im Gebrauch fei, lobten. 


viele werthuolle Apparate 
dar würden. 
entftehenden Koften werden auch von 
der Handelsmwelt in Betracht gezogen 
werden. E3 mögen Tich anfänglic, in 
Handel und Ynduftrie Verlujte dar- 
auß ergeben, der Nuben auf die Dauer 
aber muß einleuchten. im den lle- 
bergang zu erleichtern, ift in der Ror- 
lage beitimmt, daß die Einführung 
des Syitems für alle offiziellen Trans- 
aftionen mit dem 1. Yuli 1897 begin- 


unbrauch— 


nen ſoll, für den Privatverkehr erſt 


zwei Jahre ſpäter. Die Befugniß des 
Kongreſſes zur obligatoriſchen Ein— 


führung des Syſtems kann nicht in— 


Frage gezogen werden. 
(„Milw. Herold.“ 


— Abgewunken. — Alter Lebemann: .... mit er⸗ | 
| ee 
In faſt allen Apotheken 


ſein! ich fühle mich wie neugeboren!“ — danın I 


liebe S und 


Worte, ich Sie, 
der Wtersunterihied 


nem 
auch 


odnädiges Fräulet: 


dürfte kein Hinderniß 


ſind Sie ja viel zu jung für 

— Auf Umwegen. — Rentier 
fach beobachtet, daß ein Her 
an ſeinem Garten vorübergeht, üder die Hecke ia: 
gend, ſich eine Roſe adpflückt. Eines Tages ſtellt er 
ihn zur Rede: Heeren Ze mal, 
find wohl ä beeſer Theaterkrititer?“ 
— Nu I 
reißen!“ 


mein Suriter, Ce 
meine bloß, weil Se alles herunter 
— ——— 


Die fotiden Durd- Füge 


der Nidel Plate Giiendahn mit Tagmageıı 
moderititer Konitruftion und Iururidten 


Schlaf: und Speijewagen, durchaehends mit | 


dem berühmten Pintſch Gaslicht erleuchtet 
und von farbigen Porters in den Tagwagen 
bedient, ſind einige der Eigenthümlichteiten 
dieſer volksthümlichen Bahn welche von allen 


ſchnellſte Beſörderung ſuchen, gewürdigt wer 
den. 


Jeder weiß es 


> Dr > 


4 4 


Das befle uud Hopnlärfe 
—— in Diejen Lande, be- 
anders befanmt nnier den 
Deutschen, für die jihere 
und jhuckhe Heilung bon 


GErfältungen, 
Huften, Brouchitis, 
Afthma, Jufluenza, 


und ähnliche Leiden iſt 
unbedingt der berühmte 


Dr. August Kaenig’s 


1 


ger 
Bruſtthee. 


Diefer nnübertrefflie Krän- 
tertheeifkjaftin jeder Dentichen 
Familie in Den DBereinigten 
Stanten befanut und ge 
brandt, Er lindert jhnell und 
heilt. Rur in Driginai-Pade: 
ten zu 25 Gents das Padet. 


ber= | 
tändlich und er gibt daher dem beque= | 


wilfenichaftlichen | 
Standpuntt aus behandelten und die | 


Nur | 
im Metterbureau will man nichts da= | 
von willen, weil durch die Uenderung | 


Die auf ähnliche Weife 


. WoRLD'S 


— „Ich? Wieſor⸗ 


| eocele (Hodenfrankheiten) zc. 


dıfr—idm; | 





Euer Ausguß, 
Beten, Wafchzuber u. f. w. werden nie 
durch sett verftopft fein, wenn die 
Wälhe, die darin gethban, mit Pear 
line gethan wird. 


Dielleiht eine Kleinigkeit — 


aber bedenfet, dag Pearline 
Unannehmiichkeiten und fonftige 
Beihwerden erfpart bei recht vielen 

folher Kleinigkeiten. Und cs ift die 
Wahrheit, daß diefe Kleinigkeiten al. 

lein fhon genügen follten, jxde fcharffinnige 
Frau zu veranlaffen, Pearline zu gebrau- 
hen — ohne all’ die großen Sachen in Be 
tracht zu zichen, die Derfürzung der Arbeit, 


und das Ahnüsen, und die Heit und Geld. 
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YNillons®& Dearline 


WASHINCTON 


— —— —— 


= 


— 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


= Sonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorjteher gras 


Bee piirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profellor, 

: VBortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Hels 

lung geheimer, nervöicer und droniiher KKraufheis 

e von jungen Männern wurden bon einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

eren Meindarkeit wieder hergeiteit und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


or ‘4 .nerpöfe Ehwäde, Misbrauh de3 Eyftemf, er» 
erlorene Mannbarkeit, fHöpfte Yebensivaft, verwirrte Gedanken, Abe 
neigung gegen Gejellihnit, Energielofigleit, frübzeitiger Verfall, Baricneele / 

und Vinvermögen,. Lie jird Nacıtolgen von Zugendjünden und Uebergriffen. 


Ihr möget : 
entgegen geht. 


teriten Stadium fein, bedentet jedochedaß Ihr raſch dem letzten 
Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chreclichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte, 


Ankedsende Krankheiten, mie Syphüs 


hen Stadien — eriten, zweiten 


EEE ECHT EIER TORE BAR. U: 


in allen ihren fchred- 


und drilten; gechwürarüge Mifckie der Kehle, Naſe, Knochen und Aus» 
gehen der Haare ſowohl wie Samerfluß, eitrige oder anftcdeide Grgießun- (3 
gen, Strikſuren, Ciſtitis und Orfitid, Folgen von BSloßitelung und un. N 
reinem VUmgange werden fchueit ud veffftändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, Daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern aud) permanente Setlung fichert. 

Bedexket, wir aarantiren 8500.29 für jede geheime Krankheit zu be- 


zahlen, die wir Lehandela, ohne fie zu heilen. i 
Arzencien werden jo verpadt, dag jie Feine Neugierde 


werden ftreng gebeint gehalten. 


Ale Eonjultationen und Correfpondenzen 


erweden und, wenn genaue Beſchreibung de3 Falles gegeben, per Erpreß zugejchidt; jedudy 
wir» eine perfönliche Zufammerkunft in allen Jällen vorgezogen. 
Dflice- Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubos. Sonntags nur von 10—12 Uhr I 


v 


Entetlich 


in en! Eine Erkältung ! ind · 
€ Su er e Erkäftı an Shwind ı aus bezüglich Eurer Augeu. 


fuhit Tod! Aud diefes alles inner- 
bald eines ionats. Auf 
folde Beife werden 


Eaniende von Menschenleben 


jedes Jahr duch VBernahläffiaung geopfert. 
Kanı Diejes als etwas anderes als 


Selbitmord 


gelten, wenn die Thatfahe von Aerzten zus 


geitanden und von Millionen, weldie das- | 
felbe gebrandit Haben, beitätigt wird, daj | 


HALE’S KHONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, unzwrifelhaftes und nie feh- 
fendes Schußmittel gegen 


Shwindiuht im eriten Stadium 


it. Wenn Sie einen Hufen, eine Erkäl: | 


fung oder die geringite Anlage zu £uu- 
genleiden haben, jo täudeln Sie nidht 
mit Ihrem Scben, jondern nehmen Sie 
fofort 3 


| Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


| welches Ihnen ſofortige Linderung verichaf: | 


fen und eine jchnelle Kur bewirken wird. 
zu haben. 


MEDICAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Nerzte diefer Anftalt finderfahrene deutihe Epe 
gialiften md betvanıten e3 ald eine Ehre, ihre lerdenden 


ı Mitmenfchen }9 fhneil ala möglich von ihren Gebreen 
zu beilen. © l 
| alle geheimen Kranth'iten der Männer, Fecuens | 
| leiden 
' Operation, 


Sie heilen arimdlih unter Garantie, 
und Menftruntionsftörungen ohne 
Sautfrantheiten, Wolgen von 
Celbitbeiledung, verlorene Mauubarfeit ıc. 
Operationen von eriter NAlaffe Overateuren, für rad 
tale Setlung vos Brücden. Strebs. Tumoren, Barıs 
Koniultırt uns bevor 
Ihr heirgthet. Wenn nöthig, plaeiren wir Vatienten 
in unſer Privathoſpitel Frauen werden vom Frauen⸗ 


* — | arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ınfL Wedizinem, 
Meifenden, welche die billigiten Mate und | 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Edineidet Died aus, — Stun: 
deu: 9lihe Morgens bis 5 Uhr Abends; Eonntags | 
| 10 bis 12 Uhr, 


n Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


frei) eines eiufachen Sausmitteis ſeu den. welches mich 


| don den Folgen von Seloſtbefleckung in fruher Ju— 
| Sr und geichlechtlihen Ausihweifungen in fpätern 


chren Yerlte Dies ift eine fichere lung für e 
treme Kervofität. nädtlibe Grgufle u. f. w. bei Alt 


| und Nuug Chreibt heute, fügt Briefmarte bei. 
| Morefle: 


2ipıj 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaftiiche Bruchband ilt das einzige, 
weldes Taı und Nast mit Bequemlichteit getragen 


ird, indem eä den Bruch auch bei ber ftärkiten Nörpere | 
bemweguug aurüchält und jeden Bruch) heilt. Ratalog | 
Bill} | 


auf Üerlangen frei zugeiandt. 


Improved Eleetric Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. | 





Brühe. 


HB Meine Bruchbänder fiber- 
4 treffen alie anderen. 
# lung erfolgt pofitiv im 

ihlımmiten alle Sowie 
at alle ——— Sum» 

; s — delungen des Körpers Gum⸗ 
miſtrampfe. Leibbinden tc Kies u ;abrifpreiien 
dorräthig beim größten deutichen fFabrifanten Dr. 
RBOBE'’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Svezianfl 

r Brüde und Arüppel. — Sonntags off:m ko: 9 biß 
2 Uhr. Damen werden von einer Dante bedient. 


DR. P. EHLERS, 
108 Bells Str., nahe Ohio Sir, 


—** 


| GSpreäftuiden: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr Br‘ 
o 


Sonntags 11—2. x 229 
Cpezialarzt jür Geihlehtäfrantbeiten, nerpöfe Sch 


Dr. H. C. WELCKER, 
deutjcher Augen- und Ohrenarst. 


Spreditunnen: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr. 
453E. North Ava, 3 biö 4 Uhr. 


Keine Kur ı » EB 
Steine Bahlung | Dr. KEAN 
Specialist, 
Gtablirt 1564 


159 ®. Glarf Str 


Die 
Bänder Toufi war deiu abe 
un 


Str, &de Madiism 


Ale Arbeiten garantirt. — Sountags offen. 


| Et. Kouis Dramond Special 9. 
ı Bumo. ©t. Yonis Tagzug 


ı New Orleans PVoftzug. ...... 


' Ehicaane. Burlington- und Quincp-Eifendahn. 


i Xocal-Bunfie, Simons u. Jomwa....*11.:02 


bis | 


— — — 


Damestown & Buffalo 


Dei 


| &t. Louis & Springfield Midnight Special. 
| Peoria J.imited 
i in Fast Mail 


a sh OXR » 


# Optitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaflung 
von G:äjern für alle Dungel der Sehfrüft. Konjultirt 


BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Boft-Difice. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befte, azuverläffigfte 
ahnarzt, 824 Milwaukee Avenus, 
er * — —* — zu zn 
aufwärts, ne jchmerzlo® gezogen. ue ohne 
Platten. Gold» und Eriderfätung —* halben = 
150 


nn 


Gifenvayn- Fahrpläne, 


Fuinois Gentral:Eifenbahn. 


Uledurdiahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahn- 
bof, 12 Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden tünnen ebenfalld an der 22. Str... h 
und Hyde Park-Statıoır bejtiegen werden. 
zidet-Difice: 9 Üdanıs Str. und Auditorium«Potel. 

Antkunft 





* 
a 


Abfa 
New Orleand Limited & Memphis | 3.1UN 
Atlanta, Ba. & Jarlonpille, iyla..1 3.I0R 


8 
* 


3 E3E338 


Springfield & Decatur. .... . 


BHEBEE 
wuswaxz@:z 


PrPBmmn,t 


Bloomington Baffagierzug 
Chicaao & Neto Orlenug Erpreß .. 
Gilman & Rantatee 
Rortford, Dubuque, Eiour Eity & 
Eipur Falls Schnellzug 2 
Nodford, Dubuque & Stour Eıty.all.35 
Rockford Vaſſagierzug 1 3.00 
Nodiord & Freeport & Dubugue..* 4.0 RN 
oc ord 6 jereenprt Ertrek * 7:08 
Zubuaue & Rodiord Grorek TON 
asſSaumſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich *"Zäg- 
lich, ausgenommen Sonntags. 


« 


3283 88 


E25 


Burlington-Linie. 

J i Tidete 
DOfftes: 211 Glarf Str. und Union Pailagıer-Bahite 
bot *unal Str.. zwıfchen Wadıioa und Adamd. 

Züge Abfahrt Ankunſt 

Saleshura und Sireator 18808 +6.15% 

Rockford ünd Forreſton653 +L5R 

Rortord. Sterling und Diendota...+ 4.20 R 

Streator und Dituwa... 22.2... O0R 

KRauias sıry, St.\joru.Leavermworth* 5.25 7 

Mile Bunte in Ieras FD 

Omaha. €. Buff? u. Neb. Buntre .* 6.32N 

Et. Yaul und Minneapolis........* EN 

Kasc:tv. St. Foeu. yeapenworth. .*10.IOR 

Dntaba, Lincoln und Tenver.......*10.30 % 

Black Hills. Montaua Portland... "10.30 R 

Et. Baul und Minnenpolız FISON 
-Zounw. tZäglıh, ausgezommen Sonntags, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentraf Station, 5. Ave und Harriion Str. 
GKıty-Difice: 115 Adanıd. Zelepyon 30 Main. 
“"TFäatıhy +Alusgen. Sonntage Wbfahrt Yınkumit 
Minneapptlis, St. Kaul, Dupugue. (+5152 +0. R 
Ranfas City. Et. Hoierh, DesTt6.0WR *’908 
Moiunes Marihalitowu UN 908 
Encampre und Buyrom Yocal *108 OHR 
&t. Gharies, Eycamore, DeNlaib—Abiadrt 5.152, 
9.40 DB, IN BSR EN "1.0 Auftunfk 
+7.50 3. *9.10B. +10.30 8. 5.65R, tION. 


BEpssceB, 
Eeussus 
BecEsas 


” 
- 
o 


h 





Ben fo, will ib Eud) da3 Regent (verfiegelt porten | Rickel Plate — Die Reiw Dort, Chicago unp 


&t. Louis:@iienbahn. 

Bahabof: Zwölite Str.-Viaduft, Ede Siark Str. 
"Tügtih +Täglıh ausg. Sonntag. — 
Chicago & Gledeland Ron .... ..... 
Yero York & = oitou Erprei 
Nerv Hort & Bolton Erureg zur un... 

Für Raten uud Schlaiwegen Alfoınmodatioa fprecht 
bor oder addreifirt: Henry Ihorne, Tide Agent, 118 
“dans Etr., Ehicago. Zu. Zelephou Main 389, . 


Chicago & Grie:Gifenbahn, 
Tidet-Dffices: 
42 ©. Glart Str. und Dearborme 
7 Etation, Bolt uud Deurpor. Gtr. 


Abfahrt. Ankunft 
Varion Local... 7 TA-M 


„. Fass 
New York & Bolton "255R ® 
N LEN 
orth Audion Accommodation...... LIOR 
Nerv York & Bofton.......ur.200... *® 
&olumbus & Norfolt, Ba 3.00 3 
* Züglig. +&Ausgeuommen Sonntags, 


ERIFARO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 

Canal Street, between ison and 

__Tıcket Office. 101 Adams Streer. 
* Daily. 


ı + Daily except Sunday, Leave, 

Pacifie Vestibuled Express... 2.0 

Kansas City, Denver & California 6 

Kansas City, Colorado & Utah Express. .* 

Springüeld &St Lonis Day Express 
St. Louis and California Limited. 
£t. Louis "Palace Express”. 


is2 
u 
JE; 


Buönnununend 
BEsuBEuun 


eoria Night Kıpress 
Joliet & Dwight Accommodation. 


Baltimore & Ohio. 


Sen, Haute, Bluts, Kıeien- u. Unterteiböfranfheiten. | Babuböfe: Gran) Gentrel Baflagır-Statiom; Stab 


Dffice: 193 Slarf Str. 
Rene ertra Tyahrpreiie verlangt auf 
deu B. &D. Yımited Zügen. 
2 EN 
New York und Waihgton Belt 
buled Lımited C 
Pitteburg vued 
Walterton Accomodatıon 


HR 
! &olumbus und Wheeling Erprek... *6.5R 


Rew York, Waibtngton. Pıttöburg 
und Gieveland Beftibuled Yımited.* 6.55 
"Zäulih. + Uusgexommen Sonntauß 


IRRTLET 

Nora vn Sr änganr wire "| 
dianapeliä und Eincinmati.... 
dianapoli3 und Sinrinnati.... 


Fr ; Xafapette und Lonisoille 
tagten BI RALTSCH, Simmern | 


Zaiayette und Louis dille 
Kajayetie Accomcdation. sun. +. 





u 82.47 


Hätten wir diefe nicht zu einem Opferpreig gekauft, fönnten 
wir fie nicht zu Diefem Preife offeriren—alle Schnüritiefel 
aus dem beiten amerifanijchen Kalbleder — ausgewähltes 


matte Dongola = Oberleder, 


innen tadellos gearbeitet, 


Dies find die viel annon- 
cirten „53.50 Chicago 
Schuhe“ ud revräjenti- 
ren jelbit zu diejem Breife 
g een ansgezeichh. Werth 


ESTABLISHEDIS7S 
SCFLOWPRIGES 
NN LU —— 


TER, J F 
— EEE EEE SER 


— 


me 


Eine fpezielle Partie — ein Drittel unter ihrem wirklichen Werthe ers 
da giebt es Hairlineg, 
tijche Eheviot3, tadellos in Schnitt und jeft gemacht, jowie durch und 
in jeder Hinficht 84.00 Schneiderarbeit, 


jtanden, 


durch gearbeitet, wie 


morgen $2.69. 


ie Bnaben-2 
einem extra Paar 
Hofen u. einer Mübe 


\ Können fparjaıne Eltern einer folhen Dfferte widerjtehen ? 

| = pelreihige (abfolut ganz wollene) Kombinations Knaben= a 
Anzüge, doppelreihig zugejchnitten, Jade, 2 Baar Hofen mit dazu ) 
gutes, jtarfes Futter, ’ 
hübjche Mujter, 500 Anzüge morgen zu verfaufen @ $2.98, 


pajjender Mike, 


MOELLER BROS. & CO 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 


Spezielle Preis-Ermäßigungen 
für Samflag, den 29. Eebruar. 


Main Floor. 

1200 Stüde neue Kleiderftoffe für 

nädjiten Montag. 

Piorgen werden wir 42 Kijten von den neueiten 
und eleganteiten Produktionen in Kleideritoffen 
für die Frühjahrs-Saijon öffnen und dieſelben 
am näcften Wtontaq für befonders billige Preiie 
anbieten. Niemand jollte verfäumen, diefen gro» 
Ben ipeziellen VBerfauf beizumwohnen. Genaue |pe= 
zielle Preisliite wird man in der morgigen Auss 
gabe diejed Blattes finden. 


Kokusnup- Bonbons, ertra feine ———— 10e 
ſpezieller Preis das Pfde. 
Schwarze nahtloſe Damenftrümpfe, Tequlärer 
Preis 1öc, DENE für Samitag, 6c 


da3 Paar 
Seitenfümme für Damen, eine Nachahmung Ic 
von ScildPatt, spezieller Preis das Paar 
BurRat: werke Damen-Tajchentücher, die res 
auläre 25 Sorte, für Samfta 
Etüd 
Banzjeidene Herrenflipfe in einer Auswahl 15 c 
feinfter D-witer, jvezieller Preis, d. Std > 
MegligesHemden für Männer fhöne Auswahl 
don Nlufteri, tie * 65c verfauft, 39Ic 
fvezicller Preid, das Stüd € 
tra große weiße, rothe und blaue Männer» 
afchentücher, nie unter 8c verkauft, am 2c 
Samftag das Stüd für, 


Dritter Floor. 

Un Raum zu maden für unjere großen Jmpors 
tationreu ven englifhen Tafel und Thee Porzeilane 
Geſchirr, offeriren wir unſere ſämmtlichen Tafel— 
uud ThHee-Servicen zu folgeuden enorm billigen 
Preijen. Theer-Service, beftehend aus 56 Stücken: 

werth $4.00, für. . Sahwergenr nen 
werth.$6.00, 5 69 
werth 87.00, für.. 4.39 
Tafel-Service, beftehend auß 100° Stüden: 
werth 86.75, 4.95 
wertb $11.50, für.. euneaue mund BA 
BEE BIEEDO, TÜR. 0— 
Hübjhe Glas - Wafjerfrüge mit 6 dagu pafienden 
—— der ganze ns 
nur. u —— de 
Borselan-Trintdeger für Kinder, vergoidet Ic 
und bübfch emaillirt, das Stüd nur 
Ertra gute Qualität Kopfiiffen. gefüllt mit De 
guten federn, werth 606, das Etüd nur 35e 
Spitzen-Gardinen, ausgezeichnete Mus 

fter, werth 83.50, für nur das PBaar.. "2 a8 
Ziih-Deltuch. die befte Qualität, werth 

206, die Yard 
Große Reiiekoffer, extra ftark gemacht, gauz mit 

srien —— mit praktiſcheun Ein⸗ 1 

jag, werth 83.50, für nur + 


WBüniar’it Du eine Zutunft mit wenig Arbeit 
and Sorgen? Schhtiehe Did der deutihen 


B gelobten Lande Amerifa’s an — mit Obit, Blumen, 
menidein und Seinndheit. Obftland zu 840. 00 den 
Nur 10 bis 0 Ader nötbig eine Familie 
len. vrand kann ratenweiſe bezablt werben. da 
Du felbititänd:g; wenig Mühe mit Objtbau; berrs 

Klima; Gifenbabn, Schulen, u. f. w.; feıne Bes 
ng nöıhia. Obft das beite im nangen Staate und 

et fters die heiten Vreife. Schreibe um Auskunft: 
'Sefretär Mar Kortum, 693 Burling Str. 
mm’ zu Den Berfammlungen 
onneritag, (bis zum 13, Mör;), Abends 8 Uhr, 
Zimmer ber beutichen Geielihail,4B xa Salle Str. 


20 


BE für obige Maicine, mit fieben 
ME Edyubladen, allen Apparı: 
und 5>jähriger Garantie. 
Metail:DOffice Eldrivge B 
NähMaichine 


275 Wabash Av. 


54.00 Schneiderarkeit 
— 


Goodyear-Nähte, eng und 
weit, ſchlichte und Cap-Zehen, durchaus ſorgſam genäht, 


VER BET 


Unjer Breis 
morgen 


52.47 


Außergewöhnlicher 
Berfanf— 467 
Baar 


* 
2 


se 


a 


BEER T FF ERER 


a SEE 


.52.69 


i 
j 


u 
f 
“ 
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u 
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einfache Caſſimeres und faney ſchot— 


„Ein Wunder für 
das Geld.“ 


Anzüge mit 


82.98 


Dop⸗ * 


durchaus gut gemacht, 


— Zwe iter Floor. 


Ganzleinene weiße und weiß mit rother Kante F 
Servietten, nie unter 5c verfauft, das Süd 2c 0 


60 Zoll breites rothes Tiichtuchzeug in einer Aus- EB 
wahl fhöner Mufter, die reg. 50c Sorte, 29€ 
für die Yard nur 


58 Zoll breites ganzleinenes halbgebleichtes Tifch- 
tuchzeug, nie unter 5uc verkauft, jpeziels 29€ 
ler Preis die Yard nur 


Damen Wrapper3 aus guter Qualität Cajhmere 
gemacht, in verichiedenen Farben, die 1 48 
$2.50 Waare, jpezteller Preis ⸗ 


Gute Qualität Indigo blaue Waiſts für Knaben, 
in allen Größen, vorne mit zwei rag 15c 


bie reg. 3öc Sorte, am Samjtag nur. 

Ertra jhwere Kniehojen für Knaben, im Alter 
von 4—14 Jahren, würden billig fein zu DI 
506, ber uns dus Paar nur 25 


TedorasHüte für Männer in jhiwarz und braun, A 
innmer für 69c verfäuft, für Samijtag 39c —8 


Ganzlederne gute Qualität Veal Calf Schuhe für 
Mäanner, Schnür-und Gummizug, die 1 24 
reg. 82 Sorte, am Samſtag nur + 


Dongola Kuöpfihuhe für Kınder, Größen 12—2, 
mit Patent lederne Kappe, nie unter 79: 
$1.25 verfauft, jpezieller Preis, das8Paar c 


Bierter Floor. 


Zinnerne Ben für Töpfe, alle Größen, 
das Stü 


.n ftählerne Brodmeifer, 
ee 
Rollhölzer, 
das Stück 
GROCERIES, 


Dielen Samitag giebt e3 wieder diejelben delifaten 
wies für Se; aber diesmal hıben wir ae- 
ügend VBorrath, fodaß Keiner enttäufcht fein 
wird. Wljo. vergeht nicht. Pıes, alle Sor- h 
ten zum halben Preis — das Stüd dc 


TFeinfte norwegifhe Anchovis, das Pfd. 
MWorceiterihireSauce, äußerjt delifat, d. > Stalde 
Weihe Bohnen, das Pid.. — 
Buchweizen⸗Grütze, das — ee ee 3 
Feinſte Apfelfinen, groß und jüß, 3 Stüd für 5e 
Ertra gute Pie Peaches, die 3 Pd. Kanne 

Feinſtes Loubon Salat-Oel, die Flajche 

Feinites Roggenmehl, der Sad 


52.25. Yohfen, 3250. 


Indiana Nut ..................... 82. 25 
Indiana Lump....................82.50 
Virginia Egg..................... 82. 75 
Beſte Virginia Lump. ............. 83. 00 
Ohio Valley Egg.................. 33. 75 
Ohio Valley Luup................54. 00 


E. PUTTKAMER. 
‚Zimmer 305-306 Schiller Building, 


eripbıw 103 E. Randolph St. 
Ule Orderd werden O. O. D. auögeführt. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hupothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Baptere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorrätdig. 


E. $. DREYER & CO., u 
Südweh- Ehe Dearboru & Wafhingioun St. 


Das Wahlredht in Sadhien und Bas 
den, 


Wie in Sachjjen, jo trägt man fi 
auch in Baden i dem Gedanten ei- 
ner Reform des Wahlrecht. In bei= 
den Fällen waren»e& nationalliberale 
Kreije, die Diefe Reform mit befonde- 
rem Eifer betrieben. In Sachen ift 
man jchon weiter, dort hat man be- 
reits im Landtage mit der Berathung 
des Entwurfs begonnen. In Baden 
handelt es jich vorläufig nur um ei= 
nen nationalliberalen Antrag in der 
zweiten Kammer. Da indeffen die 
Nationalliberalen in der zweiten ba= 
diichen Kammer, wenngleich auf Um 
wegen und im nicht jehr reinlicher 
Weife, wieder die Mehrheit erlangt 
haben und fich mit der badijchen Res 
gierung im beiten Einvernehmen be= 
finden, fo ift nicht ausgefchloffen, daß 
diefer Antrag gleichfalls in abjehbarer 
Zeit zum Gefeß erhoben wird. Ein 
Vergleich zwifchen den VBorjchlägen in 
Sadhjen und Baden ift injofern in= 
tereffant, als er den großen Unterjchied 
in der Werthihägung der Volfsrechte 
zwijchen dem Süden und dem Norden 
innerhalb einer und derfelben Partei 
zeiqt. In Sachen ein plumpes Drein- 
fahren und eine unverhüllte Entmün= 
dung des Volfes, in Baden ein bor= 
jichtiger Verfuch, unter dem Dedman- 
tel volfsfreundlicher Reformen das 
MWahlreht zu jchmälern. Während 
man in Sadjen da3 direkte Wahlrecht 
dureh die indirefte Dreiklaſſenwahl 
nach preußifchem Mufter erfegen will 
und gerade die jächliichen National- 
liberalen diefem Borfehlage zujubeln, 
mollen die badischen Nationalliberalen 
umnefehrt die indirefte Wahl, mie fie 
bisher in Baden bejtanden hat, durch 
die direkte erjegen. Es heißt in ih- 
rem Antrage, dap das jebt beitehende 
allgemeine Wahlrecht in feinem bollen 
derzeitigen Umfange aufrecht erhalten 
werden joll und daß meiter die Wahl- 
berechtigten die Ubageoriineten durch ge= 
heime direkte Wahl ernennen Jollen. 
Bei diefen diretten Wahlen foll für die 
Giltigfeit der Wahl die relative Mehr 
heit der Abjtimmenden, mie es biöher 
in Sachſen der Fall war, genügen. 
Wenn jo die badifchen Nationallibe= 
ralen jcheinbar die Volfsrechte im Ge= 
genſatz zu ihren ſächſiſchenGeſinnumgs— 
genoſſen zu erweitern ſtreben, ſo müß— 
ten ſie keine Nationalliberalen ſein, 
wenn ſie nicht mit der anderen Hand 
wieder zu nehmen verſuchten, was ſie 
mit der einen Hand geben. Sie thun 
dies in der Weiſe, daß ſie noch eine 
zweite Klaſſe von Abgeordneten ſchaf— 
fen wollen, die nicht von den Wahlbe— 
rechtigten, ſondern von den Gemeinde— 
vertretungen der größeren Städte ge— 
wählt werden ſollen. Bisher ſaßen im 
Badiſchen Landtage 63 Abgeordnete. 
Künftig ſollen ſie auf 73 vermehrt 
werden, von denen 58 durch die Wahl— 
berechtigten, die übrigen durch die Ge— 
meindevertretungen gewählt werden. 
Eine weitere Neuerung bedeutet der 
Vorſchlag, an Stelle der theilweiſen 
Erneuerung der zweiten Kammer, wie 
ſie bisher vollzogen wurde, nach je 
vier Jahren eine völlige Erneuerung 
ſtattfinden zu laſſen. Auch an der er— 
ſten badiſchen Kammer wird durch den 
nationalliberalen Antrag gerüttelt, 
aber in ſehr vorſichtiger Weiſe. Man 
will zunächſt die Vorſchläge der erſten 
Kammer abwarten, erkennt auch ein 
unbedingtes Bedürfniß für eine andere 
Zuſammenſetzung der erſten Kammer 
nicht an. Kurzum, die nationallibera— 
len Wünſche in Baden ſind keineswegs 
entſchieden, ſie zeigen vielmehr jene 
Halbheit, durch die ſich die national— 
liberale Partei ſeit Jahren bei allen 
ehrlich liberalen Männern geſchädigt 
hat. Aber verglichen mit den ſächſi— 
ſchen Reformen ſind dieſe Vorſchläge 
noch ungewöhnlich volksfreundlich. 
Zum Theil iſt dieſe Verſchiedenheit 
wohl aus der Haltung der beiden Re— 
gierungen zu erklären. Während die 
ſächſiſche Regierung allen reaktionären 
Einflüſterungen zugänglich iſt, ging 
die badiſche Regierung erſt kürzlich in 
der Frage der Sicherung des Wahl— 
rechts thatkräftig vor, indem ſie ſich 
die bekannten freiſinnigen Anträge im 
Reichstage zur Sicherung der Wahl- 
freiheit aneignete, m ganzen zeigen 
die fast gleichzeitigen Vorgänge in 
Baden und Sachen in fehr unerfreu= 
licher Weile, mie jtarf die einzelnen 
Parteien und Bundezjtaaten des Rei- 
ches auseinanderftreben. Zugleich wird 
man freilich um fo entfchiedener auf 
die Nothwendigfeit der Erhaltung und 
Vertheidigung des Reichstagsmwahl- 
rechts als ‘des einigenden Bandes die- 
fer einzelnen Theile hingemiefen. 

(Berl. „Voll. Ztg.”) 


— —— — — 


Auch ein Kriegsbild. 


Bei dem nicht geringen Intereſſe, 
das gegenwärtig die Kämpfe zwiſchen 
den kriegeriſchen Horden des „Königs 
der Aethiopier“ und den geſchulten 
Truppen Italiens beanſpruchen, dürf— 
te eine Schilderung, welche der be— 
rühmte Reiſende Heuglin, der wie viel— 
leicht kein zweiter Abeſſinien kennen 
gelernt hat, von dem Auszuge des Ne— 
gus Theodor des Zweiten gegen die 
Vollo-Galla entwirft, nit unwillfom= 
men fein. Morgens in aller Frühe 
wurde das Lager abgebrochen. Die 

Soldaten jtedten ihre au Knütteln 
und Gras aufgeführten niedrigen Hüt- 
ten in Brand. Die Yunderte von Ka- 
davern bon Pferden, Maulthieren, 
Ejeln und Rindern, in Vermwejung be= 
griffen, dazmwijchen Reichen bon Män= 
nern und Meibern, die von Kälte, 
Hunger oder Feindeshand umgetom- 
men waren, lagen uniher. Ueber kleine 
Kinder, die geitorben oder aus Noth 
und&lend alısgejegt und von der Mut- 
ter berlaffen waren, aingen erbar- 
mungslos Pferde und Menfcen. Züge 
bon Geiern, weißnadigen Raben und 
halbwilden Hunden folgten dem Trxoß 
und fanden-reichliche Beute an den ver= 
weſenden Kadavern. Das rothe La- 
gerzelt des Negqus oder Kaifers bildete 
immer die Mitte. Vor feinem Zelt 
ftand das Kirchenzelt, etwas meiter 
das be3 Abuna und des Lager-Rom- 
mandanten. Eine ungeheure Menge 


bon Menfchen, Reit- und Padthieren, 
gefolgt von Viehherden, war in Verve: 
gung. Der König ritt an der Spige 
ber Truppen. Der Zug hr ein bun- 
te8 Durcheinander von Offizieren zu 
Maulthier, gefolgt von Dienern und 
Waffenträgern, von ſchmutzigen Geiſt⸗ 
lichen, Soldaten, Laſiträgern, Eſeln 
und Packthieren, dazwiſchen ſchmucke, 
hochgeſchürzte Meiher. Keinem diefer 
Weiber fehlte ein fleines, aus Holz 
gefchnittenes Kopfjtühlchen, wie es vor 
Sahrtaufenden die Egppterinnen und 
noch heute die Berabrafrauen führen. 
Auf ftattlichem Maulthier mit Elingen= 
dem Glödchen und jchillerndem Me: 
tallhalsband ritt der Abuna in blauem 
Tuchgewand und ſchwarzem, kleinem 
Turban, ſowie in einem feinen, roth— 
ausgefchlagenen Burnus. Raſchen 
Schrittes, die Leute bei Seite ſchiebend, 
folgte ein Trupp von Eunuchen und 
Soldaten, in ihrer Mitte die Gemah— 
lin des Negus vAtrefflich beritten, ge— 
hüllt in einem eaganliegenden blauen 
Sammetmantel mit reicher Silberſti— 
ckerei und kleinen goldenen und ſilber— 
nen Glöckchen, mit verſchleiertem Ge— 
ſicht. Dann erſchien ein Trupp Maul— 
eſel, keuchend unter ſchweren Lederſä— 
cken mit Mehl und Getreide; gleich da— 
hinter das ehrwürdige Haupt der geiſt⸗ 
lichen Kongregationen, der alte Etſche— 
ge in weißem Gewande und Turban, 
mit einem ungeheuren indiſchen Regen— 
und Sonnenſchirm; ihm folaten 
Schoaner und andere abeflinifche Klo- 
jterbrüder, erftere in Leder gefleidet, 
legtere tennbar an ihren urfprüngli= 
chen, Tchwefelgelben. Müten, feinem 
fehlte der obligate Sliegenwedel aus 
Pferdehaaren oder ein Kuhichwanz. 
Dem Etjchege und feiner frommen 
Schaar folgte auf dem Fuß ein Mönd,, 
ein Glöcdchen läutend, und dahinter die 
hölzernen Gefehtafein Moſes, in rothe 
Zeuge eingehüllt, getragen auf vergol— 
deten indiſchen Lehnſeſſeln oder Kör— 
ben. Kranke und Verwundete, einge— 
wickelt in ihre langen Schamas, wur⸗ 
den auf leichten Bahren getragen, dann 
folgten halbnackte Gefangene, in Holz⸗ 
gabeln gezwängt und esfortirt von 

Heiligen. Was don IThieren ftürzte, 
blieb liegen als Beute der Geier, wil- 
den Hunden, Hnänen. Schredlich zuge= 
richtet durch die Schlechte Urt ver Pa- 
dung und die fteilen Wege, durch 
Näffe, Kälte und Futtermangel waren 
oft die armen. Maulthiere. Große 
Herden von Rindern und Schafen 30= 
gen an den Öehängen zur Seite de3 
Weges über zertretene Gerjtenfluren 
und magere Wiefengründe. Vier zahme 
Löwen 3 Negus mit ihren Wärtern 
hielten fich meijt hinter dem fünigli- 
hen Marftal. Sie gingen frei, er- 
freuten fich reichlicher Koft, aber die 
falte Bergluft und die Regenschauer 
machten te verdrießlich und mürriſch. 
In ähnlicher Weiſe wie hier der Negus 
von Abeſſinien mögen in früheren Zei— 
ten ein Rhamſes und ein Nebukadne— 
zar bei ihren Kriegszügen aufgetreten 
ſein, einen großen Troß Weiber, ge— 
mißhandelte Knechte und verftümmelte 
Öefangene hinter fich. 


Iriſche Politir. 


Der Rücktritt Juſtin Mac Carthys 
von der iriſchen Parteileitung erfüült 
alle beſonnenen iriſchen Patrioten mit 
Bekümmerniß und Sorge, denn ſie 
ſehen voraus, daß die im Schoße der 
Nationalpartei herrjchenden Gegen 
jäge nunmehr mit erhöhter Heftigfeit 
hereinbrechen und den Beitand ver 
Partei gefährden werden. Mehrere 
Abgeordnete haben Mac Carthy gebe- 
ten, von feinem Beichluß abzuftehen, 
einer bon ihnen, der verjtändige Ver— 
treter für Dft-Donegal, Arthur D’- 
Connor, hat gerade heraus geäußert, 
wenn Geldaründe bei Mac Cart5y3 
Entiehlug mitgewirkt hätten, müffe die 
Partei Rath fchaffen. Thatſächlich 
bearündet Mac Sarthy in feinem 
Rüdtrittsbrief an die Paurteifefretäre, 
der jett im Mortlaut veröffentlicht 
wird, feine Abjicht mit Geldgründen. 
„sch bin fein mohlhabender Mann, 
fondern habe mein Brod mit meiner 
Teder zu erwerben. Ich habe meinen 
Beruf viele Jahre hindurch vernachläf- 
fiat. Seht if die Zeit gefommen, wo 
das nicht länger mehr angeht. Auf 
mein Mandat im Unterhaufe beab- 
fichtige ich nicht zu verzichten.“ Der 
parnellitifche „Irifh Catholic” Freilich 
will an diefe Begründung nicht glau= 
ben und meint, der Führer der Anti- 
parnelliten ei Hauptfächlich durch die 
unausgefegten Ränfe Dillons aus jei- 
ner Stellung „herausgeefelt” worden. 
Vor vier Jahren habe Zim Healy die- 
fen Umtrieben Dillong eine Schrante 
gezogen, allein fpäter habe fih Mac 
Carthy mwieder gegen Healy einneh- 
men laffen und fei jo zum Werkzeug 
feiner wirklichen Feinde gegen feine ci- 
genen Freunde geworden. Diefe Dar: 
ſtellung bezweckt erſichtli ch die Zwiſtig— 
keiten im antiparnellitiſchen Lager 
noch zu verſchärfen. 


— Vom Kaſernenhof. — Feldwebel (zum Rekru—⸗ 
ten): „Wie der Kerl'matt am Reck hänot, Sie ſind 
ja die reinſte Hängematte!“ 

— Modern. — Schneiderin: „Ich habe die neuehe 
Nummer des Modenbiatts leider no nicht befoms» 
men.“ — Dame: „DO, daß thut nicht, meine Kos 
Oi hält die Modenzeitung, . die wird fie uns 
eihen.“ 


itınehr als 25 5, 
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[RHEUMATISMUS* 


RALGIA hnliche Leiden 
J —— Erf st strengen 


DEUTSCHEN | GESETZEN 
Praeparirte, beru. 


DR. RICHTER’S 
2 


„ANKE 
PAIN EXPELLER. 


Nusscht mit Sehutzmarke,A 
F. Ad. Richter —S — 


I GOLD ex.. 
23 Filialbaeuser, Eigene Glashuetton- 
25c u. 500. Zu haben in Ghicngo bei: Fulier 
& Fuller Co., tr.. Morri 
Co.,200 Rat ndoipbSt.. 
haack & Sons. 
138Rate Etr., y 48 


Nordweſt⸗ 
Ecke 

State und 
Sadjon Str. 


Baraain-Hleinode don 
glauben, 


a SET EEE 


FE 


ng 


— 


und Ulſters von The Sun, die fe initen im 


Kande—Fönnen Sie jetzt haben 
Zum „Salben 
Sämmtliche jchönen Srübjahrs 
von The Sun, es atbt Feine — 


nen Sie jetzt haben 


Zum „Halben Preis!“ 
Vorrath von —* Sun Män— 


Der geſammte 


nerhoſen, 


machte—Fönnen Sie jet — 
Zum „Halben Preis!“ 


daß ſolche ausgezeichnete Waaren —ſolche muſtergiltige Elec 
bracht werden könnte mit den Worten 


Halbpreis—für dn9 


Bei der Schnelligkeit, mit welcher 
—verfauft werden—tit e3 voraus 

Auswahl morgen — ergreifen Sie die Gelegenbeit fo lange fie fi) bietet 
pafliren, dar Sie Kleidungsitüde von Diejer Güte 


Sämmtliche prachtvollen Männer-Usberzicher 


jo qut wie auf B 


Samſtag 
Abend 
offen bis 
10:30 Uhr. 


Der Yerkauf von he Sun Füge feht icht auf dem öhepunkt 


unverbofftem Glanze blenden das Auge wohin es fann es fait nicht 
ganz—je in Zujammenhang ge= 


anze! 


Ce “4 tn 
‚Sun‘ Sun“ Hite— „Sun“ Aus ftattungs zwaaren 
daß das Lager bald erſchoͤpft fe ein w wird. Treffen Sie Ihre 


s wird Ihnen mie wieder 
zu Halbpreis kar wien a 


46 
Diele , Kleider — 


zuſehe en, 


zteber $ Es find noch 5700 2 Stück: Knaben-Anzüge 


von Che Sun Kager übria und alle geben 
ta 
e5 

Zum „Halben Preis!“ 

Es ſind noch über 5000 Knaben-Junior-An— 


teefer- Anzüge übrig 


alle aehen jest 
zum „Balben Breist«“ 
—— ne — — 


und 


ſtellung ge— 


rest 
davon—ıumd alle = jetzt 
ÿ— — —— — —— 


Ne BE 
= züge, Zuaven- und 2 
| 


Zum „Dalben Breist-“ R 


ind bitte wohl zu beduken, daß Halbpreis in dieſem Falle ti jatfählich die Hälfte des Preifes bedeutst— genau die Hälfte 
von den früheren Berkaufspreifen von EheHun, wie fie noh jest mit deutl, Zahlen auf jedem Kleidungsstücke markirt find, 


Hüte und Kappen. 


Sun's“ unendlichem Hut: 


Der Inhalt von „The 


Departement wird jetzt für Sie geöffnet, 
Sie nach Belieben darunter ausſuchen und wählen 

— zu halbem Preiſe — viele Partien zu einem 
und Dutzende von ſolchen, 
von denen nur geringe Mengen übrig ſind, zu 
Preiſen bis hinab zu 10c am Dollar. jabrsa 


Drittel des Preiles — 


250 Dugend Mäunerhüte — Derby und Fedora — 
grau, 
Farben — die erſten Frühjahrs-Formen, 

33. 00 Hüte gekauft, ſo— 


in ſchwarz, braun, perlfarben, 


Sun“ als 82.50 und 8 
lange es dauert — Auswahl 


150 Dutzend Maänner-Mützen — vom I 
Golfmützen —die beſten—die 
die perfekteſten Touriſtenmützen die es in der 


Bicyelemützen, Yachtmützen, 


neueſten, 


Stadt heute giebt —Mützen werth 81, 
81.50—jolange e3 dauert— Auswahl 


30 Dubend ScidensHüte— ganz neu—friich von der yabrif 
—forreft in jeder fleinjten Einzelheit—jo fein als nur ein 


Gylinderhut fein Fann—85 und 36 


fihtigt was Shr für diejelben bezahlen jollt— 


jo lange jie vorhalten— Auswadl.. 


! — * 
Ansitattungswaaren. 


So weit Ahre Augen fehen können — jede Abthei- 
lung unferes Haberdafbery=- Departements ijt mit 
„Sun*=Waaren angefüllt und alle werden zu 
VBreifen verkauft, die einfach wunderbar jind. 


5 verichiedene Sorten Unterzjeug— Kameelhaar— Vliep: 


gefüttert, Naturwolle, derby aerippt u. Früh— 500 


wiht—in „Ihe Sun“ für $1, $1.25 
51 ‚48 
—— 


und 81.50 verkauft —Samſtag für 
Seidene Regeuſchirme ⸗D ünn aufrollbar — 
Sta hi tan gen—neuejte Kongogriffe. S, un“ 
B—Samitag für 
Alle „The Suns“ Geſellſchafts⸗- nnd 
Promenadeu⸗Haudſchühe — die wirtl. 6 
81.25 und 81.50 Waare, Samſtag für 
Alle,„The Suns‘‘ Negligesdemden — Franz. Flanell—⸗ 
Madras und Orforditoife, mit dazugehörigen 
Kragen und Manicetten--in „The Sun“ für C 
$1, 81.25 und 31.50 verfauft — Samitag für 
Derby gerippte baummolt, Auaden- u. Mädden- Strümpfe— 
Derby gerippte woll. Knaben u. Mãdcheuſtrümpfe⸗ 
garantirt echtihwarz—garantirt werth 30c u. c 
35c—Samıtag für 
Damen-Taihentüher—aus echtem Seal—ehhlem Alligator 
echtem Lizardſtin —viele darunter mit maſſivem 
Silberbeſchlag und bis zu 81.50 werth— C 
Samitag für 


auf daß 


und andere moderne 
ſeitens 


„rue 


be Sun Lager— 


$1.25 und ® 50e 


iſt was The Sun beab— 


5330 


i 


Männer: Schuhe, au) zu halben Breifen! 


Wir offeriren morgen (Samjtag) gerade 1000 Paar wirklicher 84 
Männer-Schuhe —S 
Doppelſohle und volle 
franzöfifche Zehen — 20 verichiedene Partien, 
Moden für das Krübie 
Samjtag zum halben Rreife an ee a ee 


Samſtag 


chnür- und Congreß-Façon—Korkſohle, Halb— 
einfache Sohlen—Razor, jchmale, edige und 
welche durch neuere 
ıhr erjeßt werden—alles wirkliche 34 Schuhe — 


200 


Abends offen bis 103 Ahr; an allen anderen Tagen ſchließen wir punkt 6 Ahr. 





Samflag, 29. Februar. 


für Münner! 


.50 feidene Herren- 8 1 10 


— — J 
200 Dutzend weiße Herren Taſchentücher, mit 5e 
feiner Kante und Hohlſaum, das Stück 
40 feine reinwolleue Worſted und blaue Cheviot Jacket 


Männer-Anzuge mit wolenem Ser gr 
Futter, werth $10 und 812..... 6.48 


25 einfad» nnd doppelbrütige — uge — Jacket 


wert 35.00, Sant 83. 48 | 


Männer: — 
ftag für.. 
:5 reinmollene Fr -übjahrs Männer- „Ueberröce in Tan 
Farben mit Farmer Sateen-Futter u. 
Sateen Aermel⸗Futter, werth *14. 00... 
75 Paar wollene Hairline Caſſimere Män mechofe n, 
in allen Größen, werth $2.25, 9» 
Samſtag ww.) 
100 Dußend braune, Ihtwarze, tan und Stecels‘yarbe, 
weiche Filz yedora Mänuer-Hüte, mit gutem 
feidenem Band, Hut-Stores Preis *82. 0. 
unfer preis. 
50 Tugend feine GSarnet Percale gebügelte 
Männerhemdes, mit Stulpen und Kragen.. 
120 Dugend jhmwere baumwoll. Männer-Soden, 
werth 10c da3 ‘paar ....-. 


ner-Soden, find billig für 2öc, 


Samitag das 15€ 


5 Kiften bejte Satin Calf Eorf Sole Minnerichube, 


zum Schnüren oder mit — 8 
werth $2.75, für.. * 51.65 


50 Tugend feine reinmollen® Sol "(Bieycke) 13€ 
Diügen, werth 35c, für 


Dr. J. KUEHN, 
(feüber Aifiiteny Arzt in Berlin). 
Gpezial-Arzt für Haut: und Geijhlehtd:Ktrants 


4.98 | 


| 
39 |; 
“Ge 


125 Dugend beite tan und braune Baumwollene e Diän- | D® 


23 
92 LA SALLE STR. — —— 


| 
Agenten für Hamburg, Bremen, Red | .C B. R; h d&C 
Star u. Rotterdam Linien. IC ar 0. 


 Kaiserlich Deutsche Yeispal a 
Poſt- und Geld-Sendungen Bilfigfle Paſſage· Biſſelle 


3mal wöchentlich. über alle Linien. 


Deulſche Münzſorlen ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Jeneralagenl 


der Hana Linie, 


Rechtskonſnlent und Notar, 
Erhſchuſls u. Voſſmachlsſachen 


Spezialität 
Keal Eſtate & Loans. 
Deutſche Sparbank. 
Man beachte den alten wohlbekannten Platz: 


' 92 La Salle Str. 


sel. 
Erbschaf- 


Deutihes 


Rechtsbureau 


(aeiegtich inforporırt) beforgt ö 
Erbihaits: und Nadlafregulirungen bier und 
ın allen Weittheilen. —Bollmadten, Zeitamente, 


dechto ſachen jeder Art. 
Konsul M. STEFFENS, 


FRANK KINNAR, 2icdts-Anwalt, 


und Öffentl. NRadlakverwalter für Goof County. 
ALBERT MAY, 2edts - Anwalt, 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags Dorm. 


Bank Geſchäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Dit Randolph Str. 
Br Zinfen bezahlt au auf Spar- Einlagen. 


Erbimaiten 9 a bilig 


Depofiten angenommen. — Bollmadten auss 
gettellt. — — Baflage: Edyeine von und nad) Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Ubr Vormittag. 


Washington Str. 


Billige Schiffsfarten 
in allen Klajjen. 
Erbſchaſts-Kolleſtionen, Vollmachten, 
Konſulariſche Reglaubigungen ꝛc. 


TRIhb. PRIIP 


General» Agent der Baltifchen 
‚ Linie und der Hanja » Kinie 


heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29.Spred» | 


Runden: 10-12 1-5, 6-7; Sonntaa3 10-11. - 200ddj | 





30c am Dollar 30c 
Bankerott-Pager 


— der — 


PROGRESS CLOTRING (0. 


jegt zum Berfauf in 


262 State Str. 


Feine Männer: Anzüge, 
Männer:Ucberzicher, 
Männer: Hofen, 
Ausitattungs:-Waaren, 
Hüte und Kappen. 

Alles muß weg zu 


am Dollar 30e 


Peabody, 
‚Houghteling 
& Co. 164 Dearborn Str. 


Billige Shiffstarten. 
Union Ticket Office 
171 0. HARRISON STR., 


Ede Fiith Avenue, 
Wer jegt nad) Europa reifen, oder feine | 
| Verwandten von da fommen lafjen will, ver: 


s arfefen und Heldanlagen 
| fäumg nicht, bei mir vorzuiprechen, Ausſchließlich 2 j 9 8 


auf Grundeigenthum. 
Sch bin Vertreter jänmtlicher Dampfers | 


! ft i Borger. 
| Yinien und kann deshalb dem reifenden Pus — —— Se für Darie der 
blikum die billigſten Preiſe gewähren. | — 


Ausländiſches Geld, Wechſel und Poſtaus- | 
Fleischer, Weinhardt & (o., 


zahlungen zum billiajten Kurje. | 
Eifeubannvillette nah allen Theilen | 
79-31 Dearborn Str., 


| 
| 
Amerifas billigit. 
| 
R. J. TROLDAHL, ıflım | Unity Gebäude, zu ebener Erde 
GeneraisAgent, Geld zu verleihen auf Chicago Grund 
171 ©. Harrison Str, eigentbum, im beliebigen Summen. 
Erfte Sypotheten zum Bertauf ſtets 
| — 
| 
| 
| 
2 


gegenüber dem Grand GentralsBahnbof. 
Sonntags offen von SUHr Dlorgens dis 1 Uhr Nahm. 


— — — 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


| faufen Sie Jhse 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausftaltungswaaren von 


Strauss & Smith, — 


Deutide nn 
35 monatlich aui 


an Haud. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu ge auf Grund 
eigenthum. Erfte Syppotheten 

zu verfaufen. — — 


| 





